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Für die Monate Februar 
und März

kostet die „Thor«er Presse" mit dem „Jlltt- 
Mrirten Sonnlagsblatt" durch die Post be­
zogen 1,35 Mk.» in den Ausgabestelle» 1,20 
Mark.

Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiser­
lichen Postämter, die Landbriefträger, unsere 
bekannten Ausgabestellen und wir selbst.

Geschäftsstelle der „Thormr Presse",
Katharineustraße 1.

Dankerlaß des Kaisers.
Der „Neichsanz.- veröffentlicht an der 

Spitze des amtlichen Theils folgenden Dank­
erlaß des Kaisers:

„Nach der herzerhebeuden, Mich hochbe- 
gluckenden Festesfreude, mit welcher der so 
bedeutsame 200 jährige Gedenktag der Er­
hebung Preußens znm Königreiche im ganze» 
Lande gefeiert werden konnte, ist durch den 
Heimgang weiland Ihrer Majestät der Königin 
von Großbritannien und Irland, Meiner 
vielgeliebten und hochverehrte» Großmutter, 
tiefe Trauer über Mich und Mein Ha»S ge­
kommen. Unter dem frischen Eindruck dieser 
Heimsuchung habe Ich Meine» diesjährigen 
Geburtstag an der Bahre der edlen Fürstin 
in stiller Einkehr begangen. Um so wärmer 
und lauter sind aber an Mein landesväter- 
licheS Herz die zahlreichen Knndgebnngen 
aus der Heimat gedrungen, welche M ir die 
innige Theilnahme Meines Volkes an 
Meinem Schmerze, sowie seine treue Fürbitte 

.  Mein ferneres Wohlergehen znm Aus- 
t. ' ck gebracht haben. Es hat M ir wohlge- 
U " .  in welch' freund­
licher Weise Meiner an Meinem Geburtstage 
in den deutschen Landen nnd seitens der in, 
Auslande weilenden Deutschen gedacht wird, 
nnd eS drängt mich, allen Betheiligten 
Meinen wärmsten Dank zn erkennen zu 
geben. Gott der Herr aber wolle das deutsche 
Volk i» allen seinen Schichten und Gliedern 
auch ferner in seinen gnädigen Schutz nehmen 
und deutsche Treue, deutschen Fleiß und 
deutsche Arbeit allezeit mit Segen krönen! 
Ich ersuche Sie, diesen Erlaß alsbald zur 
öffentlichen Kenntniß zu bringe».

Osborne den 30. Januar 1901.
Wilhelm. I. k .

An den Reichskanzler.

Die gekränkte Handelsehre.
Eine Hauvtabnehmerin der fiskalischen 

Kohle, soweit diese an Händler vergeben wird, 
die Firma Cäsar Wollheim, hat dem Fiskus 
ihre Abnahme-Verträge gekündigt, und in 
der ganzen Börsenpreise ist ein großes 
Rühmen darüber, daß die Firma durch diese 
Kündigung sozusagen die .Ehre- des Handels- 
standes gerächt habe. Angeblich nämlich ist 
die Firma durch eine Aeußerung des Preußi­
sche» Handelsministers zur Kündigung ver­
anlaßt worden, der gelegentlich der Kohlen- 
debatte im Abgeordnetenhanse davon sprach, 
daß der Zwischenhandel von der Grnbenver- 
waltung als ein „nothwendiges Uebel- an­
gesehen werde.

Selbstverständlich liegt kein sachlicher 
Grund für den Handelsstand vor, sich durch 
diese Aeußerung irgend verletzt zu fühlen. 
Es ist ganz ausgeschlossen und wäre auch 
völlig widersinnig, daß ei» Handelsininister 
die N o t h w e n d i g k e i t  und den volkswirth- 
schaftlichen N utze»  des Handels derart ver­
kenne» sollte, daß er diesen als Uebel be­
zeichnete. Minister Brefeld hat lediglich die 
selbstverständliche Thatsache hervorgehoben, 
daß die fiskalische Grnbenverwaltuna l ie b e r  
direkt mit den Verbrauchern ihrer Kohle ge­
schäftlich verhandeln würde, als sich des 
Zwischenhandels zu bedienen. Die preußische 
Grubenverwaltmig hat diese» Wunsch auch 
schon dadurch in die That umgesetzt, daß sie, 
soweit es die Verhältnisse irgend zuließen und 
soweit sich sichere Abnehmer großer Kohlen- 
posten fanden, diese von Jahr zn Jahr mehr 
vor den Händlern berücksichtigte.

Man wird in der Annahme nicht fehl­
gehen, daß diese Erfahrung des allmählichen 
„Ansgeschaltetwerdens- die eigentliche Ursache 
für die Kündigung der Firma Cäsar Woll- 
heim gewesen ist. In  einem Zeiträume vo» 
40 Jahren hat sie die gute Konjunktur 
möglichst ausgenutzt, jetzt aber, ivo die Kon­
junktur nnaiinstiger wird und der Firma die 
bisher bewilligte, im Laufe der Zeit bereits 
beträchtlich herabgesetzte Lieferungsmenge noch 
mehr verkürzt zu werde» droht, will sie sich 
vorn Geschäft zurückziehen, ehe sie zugunsten 
der direkten Abnehmer gänzlich ausgeschaltet 
wird. Da kommt es ihr denn sehr gelegen, 
die Beleidigte spielen zn können; sie miß­
deutet eine an sich nicht mißverständliche Be­
merkung des Ministers, opfert das Geschäft,"

das ihr zu entschwinden droht, der angeblich 
„gekränkten Ehre- nnd sichert sich so das, 
was man auf dem Theater einen „gnten 
Abgana- nennt. Die tragische Haltung ist 
aber allzu gesucht, als daß sie Eindruck machen 
könnte.

Sollte die Kündigung der Verträge durch 
die Firma Cäsar Wollheim »eben einem 
effektvollen Abgänge noch den Nebenzweck 
verfolgen, der Regierung Schwierigkeiten 
bei dem Absatz der fiskalische» Kohlen zu be­
reiten, so würde auch diese Absicht nicht er­
reicht werden, denn es liegt auf der Hand, 
daß der Grnbenverwaltung für den Absatz 
ihrer in der Qualität über die Privat- 
Konknrreuz hervorragenden Kohle stets Ge­
biete offen stehen werden; sei es, daß der 
genossenschaftliche Verkauf erweitert wird, sei 
eS, daß die großen Judustricwerke bei der 
Kohlenabgabe reicher bedacht werden oder 
daß an Stelle der Firma Wollheim eine 
andere tritt.

Politische Tagesschan.
Z» Oes t e r r e i ch  sind die Aussichten auf 

die Herbeiführung gedeihlicher parlamenta­
rischer Zustände nach den wüsten Szenen im 
Abgeorduetenhause geringer als je. Trotz­
dem hat die dentsche Fortschrittspartei sich 
bereit erklärt, zu einer Berathnng aller 
deutschen Parteien über Schritte zur Sicher- 
stellung des deutschen als Staatssprache Ver­
treter zu entsenden. Eine Fusion ist zwischen 
der katholischen Volkspartei nnd dem ehe­
maligen Zentrum vollzogen worden. Der 
neue Klub heißt Zeutrnmsklub nnd wählte 
den ehemaligen Präsidenten des Abgeordneten­
hauses Kathrein zum Obmanne; dieser er­
klärte, der Klub «ebme unter den gegen­
wärtigen Verhältnisse» eine nach allen 
Seiten hin unabhängige zuwartende Haltung 
ein. Der Klub erblicke in der gleichmäßigen 
Achtung und Pflege der Rechte aller 
Nationen und Volksstamme des Reiches die 
einzige sichere Gewahr für die Einheit, die 
Wohlfahrt und die Machtstellung der Mon­
archie.

Zur LoS-von-Nom-Bewegung wird anS 
W i e n  gemeldet, daß in Teplitz-Schöiiau 
allein im Januar bereits 60 Katholiken zum 
Protestantismus übergetreten sind.

Der f r a n z ö s i s c h e  Senat begann am 
Donnerstag die Generaldebatte über das 
Budget. Der Berichterstatter Dubost sprach

sein Bedauern darüber aus, daß das Budget 
schlecht anfgrstellt sei und daß in jedem 
Jahre Ergäuzungskredite erforderlich seien. 
Dnbost legte die Nothwendigkeit dar, mit 
dem chronischen Defizit nnd dein Wirth­
schaften mit Anleihen zu brechen. Der 
Finanzminister Caillanx wies die Aus­
stellungen zurück, welcher der Berichterstatter 
Dnbost an dem Budget gemacht hat, und 
sprach sich dahin aus, daß die diesjährig« 
Bndgetanfstellnng einen bemerkenswerthen 
Fortschritt bedeute. Die Einheitlichkeit des 
Budgets sei vorzüglich durchgeführt und die 
Schuldentilgung vermehrt worden. Redner 
schloß mit dem Hinweise, daß die für die 
China-Exveditio» nothwendig gewordenen 
Ausgabe» durch die von den Chinesen zn 
zahlende Entschädigungssumme gedeckt werden. 
Damit schloß die Generaldebatte.

König Eduard wird das engl i sche P ar­
lament in eigener Person eröffnen.

Die e n g l i s c h e  Admiralität veröffent­
licht einen Befehl, nach welchen« die Mann­
schaften, welche die Marine nach einer kurzen 
Dienstzeit verlassen haben, aufgefordert 
werde», in die neue Division der Marine- 
reserve einzutreten, welche den Rainen 
„Flotten-Rrserve- tragen wird. In  dem­
selben Befehl werden auch die pensionirlen 
Mannschaften aufgefordert, in diese Division 
einzutreten.

Die serbi sche Sknpschtina nahn» eine 
Heeresresorm-Vorlage ari, nach welcher die 
Dienstzeit bei der Infanterie auf l'/z Jahre 
herabgesetzt wird unter Beibehaltung deS 
zweijährigen Dienstes bei der Kavallerie und 
Artillerie. Die Prüfnngsbestimmiiligen für 
Offiziere werden verschärft und der Wirkungs­
kreis für den Gencralstab erweitert. Die Ar­
mee besteht aus der regulären National - Ar- 
mee in drei Aufgeboten, nmfaffend alle 
Chargen von» 20. bis 45. Lebensjahre und 
dem Landsturin, in welchem alle Chargen 
von» 17. bis 20. und von» 45. bis 50. Lebens­
jahre zu dienen haben.

In  A b e s s t n i e n  habe» nach Mitthei­
lungen aus Kairo wiederum Kämpfe zwischen 
einzelne» Ras stattgefunden, bei denen die 
Verluste auf beide» Seiten 7000 Mann be« 
tragen sollen.________________

Deutsches Reich!
Berlin. 1. Februar 1901.

— Der Rücktritt des Prinzen AlsonS von 
Bayern ist von der sozialdemokratischen

Das Geheimniß des Glücks.
Roman von Erich Friese»».

--------------------- i N a c h d n r r t  PL».'^»«,» j

(27. Fortsetzung.)
Schweigend neigt er das Haupt.

, »Sie soll die schönste Frau in England 
«ei». Is t das w ah r?- 

»Es ist wahr, Mntter. - 
»Aber auch ebenso kokett? Ist das auch 

wahr?-
»Ich glaube nicht, Mutter. - 
Nicht um alles in der Welt hätte Man­

fred ein Wort gegen die geliebte Frau ge- 
fprsche», — selbst nicht zn seiner Mntter.

»Sie ist so schön,- fahrt er sinnend 
fort, „daß alle Männer sie lieben nnd 
alle Frauen sie beneiden. Sie kann nichts 
dafür.«
kn,.r^'wiß nicht,- bestätigt die alte Baroni 
d-" M r S S t  S°bn- daß si

^ ." ird  nachdenklich.
u n .a Ä  2 ° ^  es, Mutter: Den Fürste
Er ko».t Nimbus des Fremdartiger 
al« wir  ̂ dichter ihre Liebe erringe 
ähneln - ren. die wir einander all 
A llta g sm e n sc h 'e « ./" ^  langweilige

Abwählend HM die Baronin die Hank 
w-rn»- Du Dich in die Reihe lang
variier Alltags»,rensche», zählen!- ruft si 
vorwurfsvoll. „Du darfst Dich nicht so her 
vbsetze«», Manfred — selbst nicht um de 
«aron,n Medfort willen!-

Er antwortet nicht. Seine Mutter ver

letzt zu haben, betrübt ihn tief. Nach einer 
kleinen Pause sagt er leise:

„Liebe Mntter, ich »»»ächte ihr ein Hoch­
zeitsgeschenk senden. Hilf mir, etwas paffen­
des auszusuchen. Und dann möchte ich bei 
der Tramliig zugegen sein. Ich will sie 
nicht sprechen, sondern nur zusehe». Sie 
liebte mich nicht, Mutter, aber sie hat 
mich sehr gern,- schließt er mit einem tiefe» 
Seufzer.

„Das Geschenk will ich besorgen; aber 
von dem anderen rathe ich Dir ernstlich ab. 
mein Sohn.-

„Warum? Es wird für »»ich wie der 
Gang zu eine»» Begrabniß sein. Vielleicht 
bin ich sogar ruhiger, wenn ich sie glücklich 
verheirathet weiß. Ich habe so viel über 
diesen Fürsten Orlowsky gelesen und kenne 
ihn nicht einmal. Ich möchte den Mann 
wenigstens sehen, mit dem sie ihr Leben 
zubringen will. Halt mich nicht ab, 
Mutter

„Nun gnt, so thu' es,- erwidert die alte 
Dame noch halb widerstrebend. „Du darfst 
mir nicht zürnen, M anfred; aber ich bin 
froh, daß sie Dich nicht geheirathet Hai. Sie 
mag eine ganz gute Fürstin werden; doch 
sie ist nicht die Frau, die ich als Deine 
Gattin, die Mutter Deiner Kinder sehen 
möchte. Dn wärst mit ihr nicht glücklich ge­
worden. Glaube mir, »nein Sohn,- fährt 
sie milde fort, als sie den traurigen Blick 
seiner lieben Augen gewahrt, „der beste 
Segen des Hin»,,,eis ist oft die Verweigerung 
eines thörichten Wunsches ! . . . Und nun 
Will ich ein Geschenk für die zukünftige

Fürstin Orlowsky auswählen und es ihr 
in ,»»einen» und Deinem Namen gleichzeitig 
senden . . .-

Tags darauf empfängt Lola mit den 
besten Glückwünschen der Baronin Gerald 
und ihres Sohnes eine» kostbaren Perlen­
schmuck als Hochzeitsgeschenk.

XX.
„Ein trüber Hochzeitsmorgen l-
Lisette ruft es in» Tone lebhaften Be­

dauerns, als sie die schweren Sammetvor- 
hänge in» Boudoir ihrer Herrin von den 
Fenstern zieht. Gewöhnlich strömt eine Flut 
goldenen Sonnenlichts in den käsigen Raun». 
Heute ist der Himmel düster; schwarze 
Wolken ballen sich am Horizont.

Fast ängstlich begiebt das Mädchen sich 
in Lolas Schlafgeu»ach.

„Gnädige Frau Baronin, es ist Zeit, aus­
zustehen.-

Noch ganz verschlafen öffnet Lola die 
großen blauen Augen. Dann hebt sie
ein wenig das Haupt und blickt, tief auf- 
athmend, mit sonnigem Lächeln in, Zimmer 
nmber.

„Wie ist das Wetter, Lisette?-
„Trübe, gnädige Frau Baroni»,
„Schade! Wie hübsch wäre eS, Wenn 

die Sonne den glänzenden HochzeitSzug be­
leuchtete !"

Eine Viertelstunde später ruht sie im 
Morgenkieid auf der Ottomane nnd rührt 
gedankenvoll mit einen» Bisqnit in der 
Chokolade.

Ja , die leichtlebige, heitere Baronin 
Medfort ist hente entschieden ernst gestimmt

— gerade wie ein einfaches Bürgermädchen 
an seinem Hochzeitsmorgen. Ein ganz neneS 
Leben liegt vor ihr. Bisher hat sie wie 
ein Schmetterling gelebt, ohne Nachdenken, 
ohne die geringste Sorge iim die Zukunft. 
Zn wenigen Stunden ist sie „Fürstin Or­
lowsky-, eine der reichsten und vornehmsten 
Frauen der Welt . . Und doch — ein leises 
Bangen vor der «»gewissen Znknuft, vor 
der nackte», Wirklichkeit des Lebens über- 
schleicht sie. Dämmert eine Ahnung davon 
in ihr auf, daß es doch etwas höheres giebt 
als Reichthum und Titel, daß das wahr« 
Glück mit diesen von ihr an» heißesten 
ersehnten Gliicksznsällen nichts gemein hat.

Das ganze Palais Medfort ist in einen 
Blumengarten verwandelt. Der würzige, 
berauschende Dnst benimmt säst den Athem. 
Die Dienerschaft steckt in neuer Livree und 
hat zur Erinnerung au den Tag vrächtige 
Geschenke erhalten.

Alles in freudiger Erregung — nur die 
Sonne will nicht hinter den Wolken hervor- 
lngen, so viel schöne Angen auch iiach ihr 
ausspähen. Ein paar Vögelchen versuchen, 
auf den großen Platanen vor dem hohen 
Eingangsportai ein Lied anzustimmen. Ver­
gebens. Eines nach dem anderen läßt das 
Köpfchen sinke» nnd stiegt, wie beschämt über 
den Mißerfolg, hinweg.

In  dem kleinen Empfangssalou, einen, 
reizenden Raun«, ganz in Weiß und Gold 
gehalten, warten die acht jugendlich an- 
wüthigen Brautjungfern. Die schöne Braut 
selbst sitzt, umgeben von ihrer Mutter und 
einen, viertel Dutzend Kammermädchen



Münchener „Post" zurückgeführt worden ans 
Differenzen mit dem Vertreter des Kaisers 
bei der Tranerfeier in Weimar. Die „Miinch. 
Nenest. Nachr." werden von zuständiger 
amtlicher Stelle zn der Erklärung ermächtigt, 
daß diese Mittheilnng über angebliche 
Differenzen wie über einen sich hieran 
schließenden Meinnngsaustansch zwischen 
Berlin nnd München vollkommen aus der 
Luft gegriffen ist.

— Im  allerhöchsten Auftrage hat der 
kaiserliche Generalkonsul v. Herff in Mailand 
der Familie Verdis die warme Theilnahme 
des Kaisers an dem Hinscheide» des großen 
Sohnes Italiens, dessen Ruhm der ganzen 
Welt gehört, znm Ausdruck gebracht. Am 
Grabe wird der Generalkonsul im Namen des 
Kaisers einen Kranz niederlegen.

— Wie der „Germania" ans Rom ge­
meldet wird, hat der Papst die Gesellschaft 
des göttlichen Wortessür auswärtige Mission, 
welcher auch der Bischof Anzer angehört, 
definitiv bestätigt.

— Der Bnndesrath hat gestern den Ent­
würfen eines Schaumweinsteuergesehes und 
eines Gesetzes betr. den Verkehr mit Wein, 
weinhaltigen und weinähnlichen Getränke» 
mit den von den Ausschüssen beantragten 
Abänderungen zugestimmt.

— Die Budgetkommission des Abgeord­
netenhauses genehmigte den Etat der Berg- 
Hütten- und Salineiioerwaltiing. Auf An­
frage erklärte der Minister, die Firma Cäsar 
Wollheim habe mitgetheilt, daß sie nach Ab­
lauf der geschlossenen Verträge auf nene 
Vertrage mit dem Fiskus verzichte. Dem­
nach werde das Quantum, welches die Firma 
erhalten habe, für andere Verwendung 
frei.

— Znm Antrage der Budgetkommission 
des Abgeordnetenhauses betreffend Ver­
schärfung der Staatsaufsicht der Hypotheken­
banken ging deni Abgeordnetenhaus« ein 
Abändernngsantrag der konservativen Partei 
zn, welcher anstatt der Ausgestaltung der 
Rechte der Treuhänder um Erwägung gesetz­
geberischer Maßnahmen ersucht, wonach die 
Ausgabe hypothekarisch gesicherter Inhaber- 
papiere in Form von Pfandbriefen lediglich 
öffentlichen, nicht auf bankmäßigen Erwerb 
gerichteten Instituten oder Genossenschaften, 
eventl.mitTilgnngszwang, vorbehalten bleibt, 
und bis dahin energischere Staatsaufsicht 
von Hypothekenbanken als bisher fordert.

— Die Ändgetkommission des Reichstages 
reduzirte heute die Forderung von 4 800 000 
Mark zum Ankauf von Grundflächen zur 
Verlegung des Bahnhofes Metz auf 1 Mill. 
Kriegsminister von Goßler theilte mit, daß 
er bei dem großen Interesse, das die Neu- 
nniformirnng der deutschen Soldaten, die zu­
nächst sür die Truppen in China in Aussicht 
genommen sei, in Anspruch nehme, bereit sei 
bei Berathung des neuen Militäretats Mann­
schaften in der neuen Uniform der Kom­
mission vorzustellm. Im  übrigen wurde die 
Berathung des Postetats fortgesetzt. S taats­
sekretär von Podbielski theilte über den 
Nenjahrs-Postverkehr mit, daß vom 30. De­
zember bis I. Januar zusammen 5343000 
Briefe und Postkarten, sowie 4840 000 
Drucksachen und Waarenprobcn aufgegeben 
worden sind. Auf einen Wunsch, es möge

in ihrem Boudoir und läßt sich ankleiden.
Dort liegt das kostbare Brautkleid aus 

elfenbeinweißem Atlas mit Stickereien in 
künstlerischer Vollendung und langen, darüber 
hinfallenden Orangenblütenzweigen. Dort 
liegt auch der duftige Brautschleier mit 
seiner Krone von zart angehauchten Orangen- 
blüten.

Alles ist bereit, die schöne Braut zu 
schmücke».

Die gute Lehrerwittwe, welche die 
Hantirinigen der Mädchen unter beständi­
gem Schluchzen leitet, hat den ganzen 
Morgen über schon so viel Thränen ver­
gaffen nnd weint jetzt noch über jede Kleinig­
keit so herzbrechend, daß Lola schließlich 
lachend erklärt, die heutige Zeremonie müßte 
eigentlich eine „Thränentaufe" genannt 
werden.

Frau Palmer ist tief wehmüthig ge­
stimmt. Ihre Gedanken fliegen zurück zn 
der Zeit, als die kleine Lola gleich einem 
Sonnenstrahl durch das Schnlhaus huschte, 
als sie sich so liebreizend entwickelte, daß 
beide Eltern voll Verwunderung auf ihr 
einziges Kind blickten, als ihr seliger guter 
Alter es als höchstes Glück ansah, wenn 
die Kleine einstens einen braven Lehrer 
heirathete. . . .

Und jetzt soll sie Fürstin werden! 
Der schlichten, einfachen Dame schmerzt 
der Kopf von all' dem Denken nnd 
Grübeln.

Jetzt tritt Lisette mit einem Bouqnet ein. 
welches der Fürst soeb-n gesandt, weiße 
Hyazinthen und Orangcnbliiten in kunstvoll 
gearbeitetem, goldenem Halter, den unzählige 
Diamanten zieren.

(Fortsetzung folgt.)

die Post Normalformate für Briefe vor­
schreiben, erwiderte der Staatssekretär, daß 
die Frage der Normalkonverts auf dem Welt- 
postkongreß besprochen aber zu keiner Einignng 
gelaugt sei.

— Ueber Post- und Telegraphenfragen 
sollen in Berlin am 18. Februar auf Veran­
lassung des Staatssekretärs v. Podbielski 
Erörterungen gepflogen werden mit Ver­
tretern der Handels- und Jndnstriekreise. 
Es sollen n. a. besprochen werden die Tele- 
grammentstellnngen, die sichtbare Angabe des 
Namens des Aufgabeortes anf der Außen­
seite der Telegramme, die häufige Verzöge­
rung im Telegraphenverkehr mit England, 
die Aenderungen der Verpackung von Druck­
sachen zur Verhinderung des Hineingleitens 
von Briefen und Postkarten in dieselben, die 
Herstellung eines gleichmäßige» Formats für 
Briefumschläge und die Postchekfrage.

— In  der heutigen Sitzung des Landes- 
Oekouvinie-Kollegiums erschien der Land­
wirthschaftsminister Frhr. von Hammerstei» 
und begrüßte die Versammlung mit folgender 
Ansprache: „Indem ich Ihnen meinen Gruß 
entbiete, gebe ich der Hoffnung Ausdruck, 
daß im neuen Jahrhundert die Lage der 
Landwirthschaft sich günstiger ge­
stalten werde als im abgelaufenen. Jeden­
falls ertheile ich Ihnen die Zusage, daß ich, 
soweit es in meinen geringen Kräfte» steht, 
mitwirken werde, um die Lage der Land­
wirthschaft zu verbessern.nnd daßesan meinem 
guten Willen und an meinem Pflichtbewußt­
sein nicht fehlen wird."

— Z» dem Salzwedeler Kommnnalkon- 
flikt wird jetzt gemeldet, es seien Verhand­
lungen gepflogen, die aus eine freiwillige 
Amtsniederlegung des Bürgermeisters Preiß 
hinauslanfen. Die Bedingungen, unter denen 
diese erfolgen soll, find dem Vernehmen 
nach: Bürgermeister Preiß erhält eine ein­
malige Abfindung von 3000 bis 4000 Mk., 
er bezieht auf fernere 5 Jahre noch sein 
volles Gehalt und dann die halbe Pension.

— Die Einfuhr von lebenden Gänsen
nach Deutschland betrug im vergangenen 
Jahre 6220055 Stück im Werthe von 17,7 
Mill. Mk., gegen 6 875810 Stück (19,6 Mill. 
Mark) 1899. Am stärksten war Rußland an 
der Einfuhr betheiligt mit 5082310 (im 
Vorjahre 5786362) Stück; es folgen Oester­
reich - Ungarn mit 1060 890 (987165)
Stück und Italien mit 55359 (84 771) 
Stück.

Bremerhave», 31. Jannar. Die Hobokener 
Brandkatastrophe wird am 11. Februar vor 
dem hiesigen Seeamte zur Verhandlung 
kommen.

Hnsum, 1. Februar. Amtlich wird g- 
meldet: Die Dampferfahrten zwischen Hoyer- 
schlense und der Insel Sylt find infolge des 
plötzlich wieder eingetretenen starken Frostes 
wieder eingestellt.

Kronberg, I. Februar. Ihre Majestät die 
Kaiserin traf heute Nachmittag 3 '/, Uhr 
wieder mit Ihrer Königlichen Hoheit der Erb« 
Prinzessin von Sachsen - Meiuingen zu ein- 
stündigem Besuch auf Schloß Friedrichshof 
ein. Ihre Majestät die Kaiserin Friedrich 
machte noch in den Mittagsstunden wieder 
eine Spazierfahrt im Schloßpark.

Die Trauerseierltchkeiten iu 
England.

Die Ueberführnng der Leiche der Köni­
gin Viktoria von der Insel Wight nach dem 
Hafen von Portsmouth hat am Freitag 
Nachmittag unter Aufbietung eines großen 
Schaugepränges stattgefunden. Während 
der Ueberfahrt des Trauerzuges bildet ein 
bedeutender Theil der englischen Flotte, so­
wie viele fremde, darunter namentlich 
deutsche Schiffe, in der Meerenge Spalier.

Ans CoweS anf der Insel Wight wird 
vom Freitag Nachmittag 2 Uhr 30 Min. be­
richtet: Der erste Theil der Leichenfeierlich- 
keiten für die große Monarchin, die 64 Jahre 
lang über das britische Reich geherrscht 
hat, ist vorüber. Die Leiche hat auf ihrem 
Wege nach ihrer letzten Ruhestätte die kleine 
Insel verlassen, wo die Königin ihre letzten 
Augenblicke verlebt hat. Die Ordnung des 
LeichenzugeS vor dem königlichen Schlosse 
nahm lange Zeit in Anspruch, war aber 
zur bestimmten Zeit beendet, als gegen 
1b/. Uhr unter lautloser Stille, welche nur 
durch das Geräusch nnterbrochen wurde, 
welches die exakten Bewegungen der Grena­
diere bei dem Präsentiren der Gewehre 
verursachten, 12 kräftige Matrosen aus dem 
Schlosse heraustraten nnd zn der sogenannte» 
„Queens Entrance" schritten, auf ihren 
Schultern den Sarg tragend, der di'' Leiche 
ihrer Königin barg. Laugsa::'. jie
sich, Schritt für Schritt, der Lafette, welche, 
mit 8 braunen Pferden bespannt, vor dem 
Thor steht und setzten anf das ihnen gege­
bene Zeichen den Sarg mit stiller Ehrer­
bietung auf die zur Aufnahme desselben be­
stimmte Stelle. Den Sarg bedecken schwere 
Kröunngsmäntel, auf ihnen liegen Krone.

Szepter und Reichsapfel. Roch ein kurzes 
Verweilen und dann setzt sich der Zug in 
Bewegung, voran die Diener in ihren 
Livreen zn Pferde, dahinter Militär- nnd 
Marinebeamte. Seltsam tranervolle, durch­
dringende Sackpfeiferweisen erfüllen die 
Luft. Dieselben werden gespielt von den 
Pfeifern der Königin, die in ihrer male­
rischen Hochländertracht vor dem Leichen- 
gefährt schreiten, zn dessen Seiten 8 von der 
Königin Stallmeistern und Flügeladjntanten, 
vier anf jeder Seite, gehen, die ihrerseits 
wiederum von Grenadieren begleitet werden, 
werden, alle in großer Uniform. Unmittel­
bar hinter dem Sarge befinden sich die Ad­
mirale S ir Michael Seymvur und Fnllerto», 
deren Gegenwart an dieser Stelle des Zuges 
die erste Andeutung giebt, daß der Antheil 
des heutige» Tages an den Leichenfeierlich- 
keiten der Flotte gehört, während morgen 
die Armee den ersten Platz darin einnimmt. 
Sodann kommen die königlichen Leidtragenden 
sämmtlich zn Fuß und zu je drei und drei 
gehend. M it dem Könige gehen Kaiser 
Wilhelm und der Herzog von Connaught, 
hinter diesem Prinz Heinrich von Preußen 
in Admiralsnniform zwischen dem Herzog 
von Sachsen-Coburg und Gotha und dem 
Prinzen Arthur von Connaught und schließ­
lich der Kronprinz des deutschen Reiches in 
Militäruniform, welcher zwischen dem Prinzen 
Ludwig von Battenberg und dem Prinzen 
Karl von Dänemark einherschreitet. Der 
König trägt Marinenuiform mit zahlreichen 
Orden, ebenso Kaiser Wilhelm, der Herzog 
von Connanght Generalsnniform. Es folgt 
die Gruppe oer königlichen Damen, alle 
in tiefer Trauer, das Haupt von schweren 
Schleiern bedeckt, voran Königin Alexandra, 
znm Schluß ihre jüngste Tochter. Die 
Damen und Herren des Hofes, Offiziere 
und andere bilden den Schluß des Ge­
folges. Als der Sarg das Thor des 
Schloßparkes erreicht, verstummen die Sack- 
pfeifer nnd alle Musikkorps iutouiren die er­
greifende Weise des Beethoven'schen Trauer­
marsches. Langsam windet sich der Traner- 
zng den Berg hinab nach Cowes hinunter 
und durch die Straßen der Stadt, zu deren 
Seiten, auf ihre umgedrehten Waffen ge­
stützt, regungslos die Soldaten verharren, bis 
zu dem Landnngsqnai. Unter dem Donner 
der Geschütze nnd unter dem gedämpften 
Klang der Trommeln wird der Sarg wieder 
von Seeleuten auf die Pacht „Alberto" ge­
tragen, und dort in einem Pavillon aufge­
bahrt, der mitten auf Deck errichtet ist und 
dessen Seiten offen sind, sodatz der Sarg 
weithin deutlich sichtbar ist. Die Leidtragen­
den begeben sich an Bord der verschiedenen 
Pachten, das Königspaar an Bord der „Vik­
toria and Albert" und der Kaiser an Bord 
der „Hohenzollern", während die übrigen 
Pachten „Osborne", „Enchantreß" und „Tri- 
nity Pacht" die anderen Gaste aufnehmen. 
Acht Torpedobootzerstörer setzen sich an die 
Spitze der Trauerflotille, welche kurz vor 
drei Uhr in See geht. Fast in genau von 
Westen nach Osten gerichteter Linie beginnt 
die Fahrt, zwischen den Kriegsschiffen hin- 
durch, welche zu beide» Seiten der Fahr­
straße, die Breitseite den vorüberfahrenden 
Pachten zugekehrt vor Anker liegen. Während 
nördlich der Fahrstraße durchweg englische 
Schlachtschiffe liegen und die „Alberto" mit 
dem Trauersalnt grüßen, sind die fremde» 
Kriegsschiffe, unter denen außer den deutschen 
Schiffen sich auch je ein französischer, japa­
nischer und portugiesischer Kreuzer befinden, 
anf der südlichen Linie verankert. — Kurz 
vor 6 Uhr nachmittags kam die Trauerflotille 
anf der Höhe von Gosport an, wo die Pacht 
„Alberto" während der Nacht verbleibt.

Der nach Spithead beorderte spanische 
Panzer „Karlos Quinta" kehrte mit einer 
schweren Havarie an der Maschine nach Fer- 
rol zurück. Die spanische Regierung sandte 
ein Entschnldigungstelegramm nach London 
mit der Mittheilnng, sich au der Flottenschan 
nicht bethriligen zu können, da ihr augen­
blicklich kein anderes Kriegsschiff zu Ver­
fügung stehe. _  ̂ ^  .

Kaiser Wilhelm hat den Prinzen Georg 
von Großbritannien und Irland, Herzog von 
Cornwall nnd Park, Königliche Hoheit, L Ikt 
suits der kaiserlich deutschen Marine gestellt.

Der Kronprinz wird, wie nach der Mün­
chener „Allg. Ztg." aus englischen Quellen 
in London verlautet, aus Wunsch des Kaisers 
im Lanfe dieses Jahres einige Zeit in Eng­
land verbringen, um die politischen, kommer­
ziellen und sozialen Verhältnisse zu stu-

Die deutschen Vereine in London sandten 
nach Windsor einen großen Kranz aus Gar­
denien. Kamelien und weißen Lilien mit 
einer Schleife in deutschen Farben, welche i» 
Goldbnchstaben die Namen von über dreißig 
Vereinen tragt.

Der Herzog von Cornwall und York per- 
brachte den M ittwoch-Tag sehr unruhig, 
hatte jedoch während der folgenden Nacht 
guten Schlaf. Die Besserung schreitet fort.

Ausland.
Koustantiuoprl, 31. Januar. Das deutsche 

Schulschiff „Moltke" ist hente von hier ab­
gegangen. Der deutsche Boschafter und die 
Mitglieder der Spezialkommission begleiteten 
an Bord der „Loreley" das Schiff eine Zeit 
lang durch das Marmarameer.

ProviuzialliachriÄten.
s Briefen, I. Februar. (Als Provinzial-Prämie) 

find dem Kreise Briefen für die Herstellung der 
17 Kilometer langen ChanffeeftreckeBriesen-Rhnsk- 
Sregfriedsdorf 100302 Mk. bewilligt worden.

Konitz. 1. Februar. (Zur Mordsache.) Die in 
dem Masloff Prozesse gefällten Urtheile sind rechts­
kräftig geworden. Wie aus Leipzig gemeldet wird. 
W  das Reichsgericht das Rechtsmittel der Re- 

welches sowohl von den verurtdeilten An- 
?bl>aaren wie von der Staatsanwaltschaft einge- 
.» -> "'meiden Richtungen verworfen. Der 
Gasarbeuer Masloff wurde bekanntlich wegen eines 
in der Wmter'schen Mvrdermittelungssache be­
gangenen Meineides unter Umständen, welche die 
Strafe mildern, zu emrahriger. seine Schwieger­
mutter Frau Roß zn 2V,jähriger Zucht Haas strafe 
vernrtheilt. — Die Verhandlung der viel besproche­
nen Meineidssache gegen den Fleischergesellen 
Moritz Lewy wegen der eidlichen Ableugnnng der 
persönlichen Bekanntschaft mit Ernst Winter in 
dem SPeisiger'schen Meineid,p.üzetz ist nunmehr 
für den 13. Februar vor dem hiesigen Schwurge­
richt vorläufig anberaumt. — Die„Tägl. Rundsch/. 
schreibt: Die letzten bisher Mtbekanureu Begleiter 
Winters stiid jetzt ermittelt: der eine dient als 
Sotdat in Thoin. der andere in Schneidemühl. 
Einer von ihnen soll Schlächter sein und in nahen 
Beziehungen zu emem Mädchen gestanden haben, 
mrt dem Winter auch verkehrte Diesem Verkehr 
soll ei» Kind entsprossen sei». Das junge Mäd­
chen befindet sich gegenwärtig anf einem Gut in 
der Nähe von Kremmen. Bei ihrem Vater wurde 
s. Z auch gründlich Haussuchung gehalten. Alle diese 
Personen sollen Konitz am Tage nachdem Mordever- 
laffen haben. — Nach hier an maßgebender Stelle 
eingezogene» Erkundigungen können wir mittheilen, 
daß sich die Meldung der „Tägl. Rundsch." nicht 
bestätigt._______

Lokalnachrichten.
Thor«, 2. Februar 1901.

— (Z nm  R e g i e r u n g s p r ä s i d e n t e n  in 
M a r i e n w e r d e r )  soll nach auswärtigen Blättern 
der wegen seiner Abstimmung über die Kanalvor­
lage znr Disposition nestellte Regierungspräsident 
V. Jagow ernannt Worden sein. Die ..N Wesipr. 
Mitth." in Marienwerder bemerken zu dieser Mel­
dung: Wir haben Grund zu der Annahme, daß 
die Ernennung eines Nachfolgers sür Herrn 
v. Horn noch n ich t erfolgt ist. Allerdings wird 
auch hier schon feit einiger Zeit Herr v. Jagow 
als mnthwaßlicher Nachsolger unseres jetzige» 
Herrn Präsidenten bezeichnet.

— <P e r s o n a l l e n . )  Die durch den Tod 
ihres seitherigen Inhabers erledigte Rentmeister- 
stelle bei der köuigl. Kreiskaffe in Kolberg hat der 
Herr Finanzmmister dem köuigl. Rentmeister 
Rayman» in Briesen nnd die hierdurch freige» 
wordene Reutmeisterstelle bei der königl. Kreis­
kaffe in Briefen dem früheren tönlgl. Rentmeister,
jetzige» Steuersekretär Faust in Magdeburg vom 
l. Februar d. J s .  ab verliehen. , '

— ( P e r s o n a l i e n  bei  d e r Pof t . )  DerTi-tk- 
graphenaffiftent Piectrowski ist zum Ober-Post« 
asststente» in Marienbnrg ernannt. Versetzt sind» 
die Postassistenten Hinz von Gollub nach Danzig, 
Knopf von Altfelde nach Grandenz, Hubert Palm  
von Grandenz nach Altfelde. Petrich von Marien­
werder nach Thor», Pollmh von Hochstttblaunach 
Grandenz. S treit von Thor» nach Riescnbnrg. 
Westrnberger von Nenmark nach Cnlm. Wölke von 
Marienwerder nach Grandenz.

— ( I n  d e r h e u t i g e n  K r e i s t a g s s l t z n n g )  
wurde znm Mitglied des Kreisansschusses an 
Stelle des durch die Bildung eines eigenen S tadt­
kreises Thor» ansgeschiedenen Herrn Bürgermeister 
Stachowitz-Thorn bis 1905 Herr Bürgermeister 
Hartwich Cnlmsee gewühlt.

—  (Beihi l fe. )  Der Herr Landeshauptmann 
hat dem Landkreise Thor» zu den Kosten einer 
von der Gemeinde Alt-Tborn zu beschaffenden 
Feuerspritze nebst Zubehör nnd den Ban -ine» 
Spritzenhauses eine Beihilfe Von 650 Mk. unter 
der Bedingung bewilligt, daß die gedachte Ge­
meinde eine leistungsfähige Spritze nebst Zubehör 
im Werthe von zusammen 1400 M k^^chafft und 
ei» Spritzenhaus im Werthe von EMi Mk. bau- 
Die Hanptdirektion der Mobiuar-Feiler-Bersiche. 
rnnqs-Gesellschaft z» Mari-'-werder hat eine Bei- 
Hilfe von 1(10 Mk.— ( Z u r  l e t z t en  s t a d t v e r o r d n e t e n -  
s i k n n a l  ist dem Bericht über die Berathung des 
Stadttheoterbanrs »och nachzutragen, daß für das 
Honorar an die Theaterbanfirma Fellmer und 
sellmer in Wien für Prüfn»« des Nebrick'schen 
Thegterprojekts ein Betrag bis 500 Mk. (statt 
300 Mk. wie beantragt) zur Verfügung gestellt 
wurde.

— ( E l b s c h i f f e r p r ü f u n g e n . )  I n  diesem 
Monat finden in Thor» Elbschifferprüfungen statt. 
Meldungen zur Ablegn»» der Prüfung sind dem 
Vorsitzenden der Kommisfio», Banrath Niese in 
Thorn. bis znm 8. d. M ts. einzureichen. Der 
Meldung ist beizufügen: 1. ein polizeiliches Fiih- 
rniigsattest. 2. das Dienstbuch über die im Sckiff- 
sahrtsbetriebe zurückgelegte Beschäftigung, und 3. 
ein Zeugniß desienigen Schifffiihrers. bet dem der 
Antragsteller zuletzt beschäftigt gewesen ist. . ,

— ( D i e n s t j n b i l ä n m . )  Anläßlich deS 
gestrigen 25jährigen DienstinbllSnms des Herrn 
Kämmereikassenb,ichhalter Schmidt wurde dem­
selben von seinen Kollegen ei» hübsches Sllber- 
geschenk zutheil. Znr Feier des Tages findet heute 
Abend im „Tivoli" eine festliche Veranstaltung 
statt. — Bereits am 20. v. Bits. konnte auch Herr 
Klimmereikasfenbuchhalter Bader sein 25jähriges 
Dieustjubiliinm begehen. Auch ihm. der ein Sohn 
nnserer S tadt ist, wurde seitens feiner Kollegen 
ein Silbergeschenk zutheil. Gefeiert wurde das 
Fest am Abend des Ehrentages im Artnshof.

— (Copper n i kns - Be re i n . )  AufderTages- 
ordnnng der nächsten Monatssttznng. die am Mon­
tag den 4. Februar, von 8'/, Uhr abends an tM 
Fürstenzimmer des Artushofes stattfinde» wird, 
stehen außer einigen Mittheilungen des Vorstandes 
eine Besprechung über die allgemeine Lage des 
Vereins «nd die Beschlnßfaffnng über d:e Feier 
des kommenden 19. Februars. Zu dem wissen» 
schaftlichm Theile der Sitzung, der «m S Uhr be-
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WWNEM """!» vi--nonaeMchen Kreise, namentlich auch der 
Sändarbei ^  «, religiös-sttt-

er Einsicht zu stärken. »h»en Belehrung und 
tlutcrhaltnng z» bieten, sowie das Gefühl der Ge- 
mei. schast in ihnen zu beleben. -  Der erste Fa- 
milieiwbeild ist fiir Sonntag den 17. d. M ts. 
abends 8 Ubr im Saale des Zicgeleiparks in Aus­
sicht genommen, und soll dem Andenken Luthers

18. Februar) geweiht sei». Herr Pfarrer Jacobi 
wird über Luthers Ende sprechen. Herr Professor 
Entz Lichtbilder aus Luthers Leben vorführen und 
den Schluß sollen musikalische Darbietungen 
machen. — Für später haben bereits verschiedene 
Herren von der Bromberger Vorstadt Vortrüge in 
Aussicht gestellt. — Der E intritt ist sür jedermann

- ( D e r  zw eite  B o l k s n n t e r h a l t u n g s .  
abend)  findet morgen. Sonntng. abends 7 Uhr 
im Schützenhause statt. Das Programm besteht 
aus musikalischen Vortrügen. Deklamatwnen nnd 
Lichtbildern aus Kiautschou. Es wird ein Ein­
trittsgeld von 10 Pf. erhoben— ( The at ervors te l l ung  Artns-
bofe)  Wenn es sich darum handelt, ihre Kräfte 
in den Dienst einer gute» Sache zu stelle», so sind 
unsere ersten Gesellschaftskreis stets gern bereit.
M it Freuden hatten sie auch dieses M al den Ge­
danken gefaßt, eine Theatervorstellung zu veran­
stalten. nm den Banfonds des Kaiser Wilhelm- 
Denkmals wieder eine Summe zuzuwenden. Die 
Veranstaltung fand wiederum die beste Unter­
stützung. denn bei gestrigen Theater '  Vor­
stellung war der Artnshofsaal drcht gefallt.
Bereits im Vorverkauf war der letzte Platz 
verkauft. Den ersten Theil der Aufführung 
bildeten vier reizende Szenen aus dem ersten Akt 
der Nicolai'sche» Ovcr „Die lustigen Weiber von 
Windsor." Herrn Stabshobvisten Stark gebührt 
wärmste Anerkennung fiir die glänzende Leitung 
der reizende Ouvertüre, dir die Kapelle der 61 er 
tadellos zum Vortrug brachte. Die ausgewähl­
te» Szene» waren das mnntere. übermüthige 
Duett, die musikalisch schöne Arie, das markige 
Trinklied Falstaffs nnd das lustige Finale. Die 
Darstellerinnen der Frauen FInth nnd Reich wie 
auch der Darsteller Falstaffs spielten mit großer
Geschicklick^it^nnd^auch^esangUch"bestes Grund a r z r m c y e r  A n e n r .  wrlryr vr,»u-
ledigen. Der gern und reich gespendete Applaus ten. d": se i^ A ls^ n o r
der Zuhörer hat die Darsteller gewiß êi» wenig ^  aeinndbeitsschadllch sei. Uls vor

nischen Lobgesang*. Hierauf folgte die Festrede, 
in welcher die Verdienste unseres glorreich 
regierenden Landesherr» gebührend hervorgehoben 
wurden. Am Schlüsse der Ansprache führte der 
Festredner etwa folgendes aus: M it aufrichtigem 
Dank gegen den Allerhöchsten blickt das deutsche 
Volk aus die gesegnete Regierungszcit Kaiser 
Wilhelm ll. zurück. Kraftvoll lenkt Kaiser Wil­
helm ll. die Geschicke des ihm anvertraute» 
Landes, tief durchdrungen von dem Gefühl seiner 
Verantwortlichkeit vor Gott. beseelt von «neu» 
wirklich aufrichtigen Verlange», den Frieden zu 
erhalten, versöhnend zu wirken in sozialer und 
konfessioneller Hinsicht. Und wenn Kaiser Wilhelm 
in diesem Jahre den 27. Januar fern von der 
Heimat an der Bahre der geliebten Großmutter 
verbringt, so fühlt sich das deutsche Volk umso- 
mehr im Geiste vereint nnd wird nmso inniger 
die Wünsche für seine» Kaiser erflehen. Patrio­
tische Lieder und Deklamationen, welche von 
Schülern zum Vortrug gelangten, trug wesentlich 
znr Hebung der Feststimmnng bei. Besondere 
Erwähnung verdient das Feftipielr „Die Hohen- 
zollern". welches von sechs Schülern der 1. Klasse 
sehr gelungen aufgeführt wurde. M it einem be- 
geistert aufgenommenen Hoch auf Se. Majestät 
nnd der Nationalhymne wurde der Festakt be­
endet. Dem Tage entsprechend war das Schul- 
baus auch abends glänzend lllumimrt. Ebenso 
hatten die beiden Gasthäuser festliche Kerzenbe-

entschädigt für die große Mühe, der sie sich unter­
zogen. Den zweiten Theil der Vorstellung bildete 
Gustav von Mosers einaktiges Lustspiel „Kandels 
Gardinenpredigten." Die mitspielenden Damen 
wie Herren wurden ihrer Aufgabe glänzend ge­
recht. besonders gebührt den mitwirkenden Damen 
bewundernde Anerkennung. Der letzte Theil des 
Abends wurde ausgefüllt durch Friedrichs Lieder­
spiel „Wer ißt mit?" Das heitere Stück mit 
seinen hübschen, ansprechenden Melodien wurde in 
ausgezeichneter Weise zur Aufführung gebracht. 
Die „Guste" spielte mit großer Energie und viel 
Geschick, auch die Darsteller desDilvai und Appel 

sehr gut in ihre Rollen hineinzuleben. 
»Appel errang einen besonderen Erfolg mit 
fernem prächtig vorgetragenen Kauplet von „Kal- 
Hilatersch. Auch des schneidigen Unteroffiziers 
Koeck se, anerkennend gedacht. Die Mitwirkenden 
des gestrigen Abends können der Dankbarkeit 
der Zuhörer wohl gewiß sei». Es waren recht 
genußreiche Stunden, die die Besucher den mit­
wirkenden Damen und Herre« zu danken haben.

— ( Ve r h a f t u n g . )  I n  vergangener Woche 
tvurde em hier in Garnison stehender Feuerwerks 
leutnant wegen Sittlichkeitsvergehen verhaftet.

— (Von de r  W eichsel.) Wasserstau!» der
Weichsel bei Thor» am 2. Februar früh 1L9 M tr. 
über 0. __________

«podgvrz. 31.Januar. (Verschiedenes.) Bei starkem 
Bestich hielt am Montag der hiesige Wohlthätig- 
keitoverein im Hotel znm Kronprinzen seine Hnnpt- 
versammlung ab. Der zweite Vorsitzende, Herr 
Lehrer Schande, eröffnete die Versammlung, ge­
dachte des Todes des ersten Vorsitzenden. Herrn 
Rentier Schlösser, und forderte die Anwesenden 
auf. zu Ehren des Verstorbenen sich von den 
Plätze» zu erhebe». Es folgte der Jahresbericht.

dem „Podg. Anz." zu entnehmen ist, daß 
» eu,  im vergangenen Jahre 1 Generalver- 

^ Q»artals»ersamml»ngen und 13 Vor- 
"^.n abgehalten; ein Sommer- und ei» 

Wiutervetgnüae,, mn>de» veranstaltet, die aber 
öllr gknnge Ueberschüffe einbrachte». Eine Menge 
Bedlstst,ger wurde, wie alljährlich, durch Geld. 
Heizmaterial und Naturalien u. s. w- unterstützt. 
Es folgte der Kassenbericht. Der Verein hat ein 
Vermögen von 819.85 Mk.. hiervon find 709 Mk. 
anf der Sparkasse zu Tkwrn untergebracht. Die 
Einnahmen be,rügen 1378.26 Mk.. die Ausgaben 
dagegen 558,41 Mk., sodatz ein Ueberschuß von 
119,^ Mk. und das Sparkassenbuch vorhanden ist. 
Die Kaste wurde geprüft, für richtig befunden und 
dem Kasstrer Entlastung ertheilt. Hierauf wurde 
zur Wahl des Vorstandes geschritten, die folgen­
des Ergebniß hatte: Es wurden gewählt die 
Herren: Lehrer Schande znm Vorsitzende».
Böttchermeister Becker zu dessen Stellvertreter, 
Lademeister Pipjorra zum 1. und Bureau-Assistent 
L Uminski zum 2. Schriftführer. Klempnerineister 

zum Kasstrer, Schmiedemeister Laux, 
G-kU,""2bnchsenmacher Krumm nnd Restanratenr 

Beisitzern. Bezirks - Schornsteinfeger- 
Meister Bäckermeister Hühner in».. Böcker- 
Vergnügm.gM und Weichensteller Hildebrandt zn 
der Arbeiter m^Hern. Znm Vereinsboten wurde 
Kurowski'iche und als Vereinslokal das
änderung, betr. K am ^w äh lt. Eine Statuten- 
im Verein, wurde bis"" der Armen-Deputation 
fammliing vertagt. "ämsten Generalver-
angelegenheiten erledigt »och einige Vereins- 
kanische Auktion statt, in k<md eine ameri-
fpitzen einen Betrag von l i  ^ 'u e  Kiste Zigarren- 
Der Kirchenchor hat gest-'r» W - «»brachte. — 
eine» Verein zu bilden >n!d dieU,E''ö..brsülloffen.

Mitglieder auf. Der Beitrag wird LO P ^m o!,^ / 
Uch betragen. Der Vorstand, der aus 5" M ll. 
gliedern bestehen soll» wird am nächsten Dienstag

Eingesandt.
(Für diesen Theil übernimmt die Schriftleitung nur dt»
Der Beschluß ° der' städtischen Behörden, das 

S t a d t t h e a t e r  am Kriegerdenkmal anf dem 
Ackrrmann'schen Platz zn erbauen, ist lvbenswerth. 
denn ei» derartiger Ban. in welchem sich täglich 
die Menschen versammeln, kann nur da stehen, 
wo reine und gesunde Lust vorhanden ist. Ein 
sendrr hat 2V Jahre neben der Gasanstalt ge 
wohnt nnd hat durch !sie seine Gesundheit voll­
ständig eingebüßt. Um das hinlänglich zn belegen, 
genügt wohl folgendes: Wenn ich eine Wohnung 
auf 3'/. Jahre vermiethete. lösten die neue» 
Miether schon nach 3 Monaten den Miethsvertrag 
aus Grund ä r z t l i c h e r  At t es t e ,  welche besag­

ter Dunst der Gasanstalt hebe jeden Vertrag 
auf. weil er gesundheitsschädlich sei. Als vor 
einigen Jahren die Gasanstalt erweitert werde» 
sollte, hat Einsender bei der königliche» Regierung 
alle Schritte gethan, damit die Gasanstalt aus 
der S tadt entfernt wstrde. e- war aber erfolglos. 
Hätte der Magistrat damals so wie heute gedacht, 
dann wäre der Anstoß nnd das Aergerniß, welches 
die Gasanstalt bildet, beseitigt worden, so sind 
aber noch 290090 Mk. zur Erweiterung fortge­
worfen worden, welche das Aergerniß noch erhöht 
hat. Gesunde reine Luft kann bei der Gasanstalt 
nickt herrschen. Würde das Theater am Brom­
berger Thor erbaut werden, so würde der Besuch 
wohl durch die Nähe der Gasanstalt leiden, denn 
der Gasdunst würde bei der Nähe der Anstalt den 
Besucher verjagen, wen» er bei Süd-, West- und Süd- 
west-Wind, der immer nur mit Niederschlag ein­
tritt. über den Platz am Bromberger Thor sich 
seickt.

E s ist wohl sicher zn erwarten, daß die Elek­
trische die Bromberger Vorstädter znm Theater- 
besuch für denselben Preis auch znm Culmer Thor 
befördern wird. Karl Wegen«

Kl.-Mocker. Bergstr. 29.

Aus der S t a d t t h e a t e r - D e b a t t e  in der 
Stadtverordnete« - Versammlung geben manche 
Aeußerungen zn Bemerkungen Anlaß. Es ist 
merkwürdig, daß wir in Thor» erst immer durch 
Schaden  klug werden. Jetzt will man mich in 
der Stadtverordnetenversainmlnng die Gasanstalt 
möglichst gleich heraus aus der S tadt haben. 
Warum hat man denn in der Stadtverordneten­
versammlung nicht dafür gesorgt damals, als vor 
etwa drei Jahren der Erweitcrnngsbau ansgefiihrt 
wurde nnd sich laute Stimmen in der Bürger- 
schast für die Hinauslegn»» erhoben? Jetzt soll 
doch auch obendrein noch ein Berwaltnngsgebänbe 
auf der Gasanstalt gebaut werden. Weiter wurde 
dagegen protestirt, daß durch die Verlängerung der 
Mellienstraße und der Cnlmer Chaussee noch dem 
innere» Culmer Thore noch eine Hanptverkehrsader 
geschaffen werde; die Innenstadt würde dadurch 
an Werth verlieren: nur der Straßenzng Breiten­
straße—Ziegelei dürfe die Hauptverkehrsstraße 
bleiben; eine Aenderung hierin würde ein Unglück 
für die S tadt sein und muffe verhindert werden. 
Nun. eS ist doch ganz natürlich, daß sich in jeder 
größeren S tadt mehr als eine Hauptstraße ent­
wickelt. und es braucht die eine unter der anderen 
garnicht zn leiden, im Gegentheil, die fortschrei­
tende Entwickeln»« kommt der ganze» S tadt zu­
gute. Wie die Innenstadt an Werth verliere» soll. 
wenn der Verkehr nach der Bromberger Vorstadt 
durch Verlängerung der Mellienstraße n»d nach der 
Cnlmer Vorstadt mehr erschlossen wird. ist nicht zu 
verstehen. Andere werde» meinen, daß die Innen­
stadt gerade an Werth gewinnen wird. Nach 
Niederlegn»« der innere» Festuiigsiimwalliing 
mnß es doch zn der Verlängerung dieser beiden 
Straßen kommen. Oder wollen wir sür den Ver­
kehr unserer S tad t keine Verbesserungen, keinen 
Fortschrittsstandpnnkt im Verkehr? —i.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Im  Auftrage des K a i s e r  W i l h e l m  

hat Generalkonsul Herff in M ailand der 
Familie Giuseppe V e r d i s  die warme 
Theilnahme des Kaisers an dem Hin. 
scheiden des großen Sohnes Ita liens, dessen 
Ruhm der ganzen Welt gehört, znm Aus­
druck gebracht. Am Grabe des verewigte» 
Meisters wird der Generalkonsul im Name» 
unseres Kaiser» einen Kranz niederlege».

M anniasaltigeS.
( Di e  S t r a f s a c h e  g e g e n  d e n  K r i ­

m i n a l k o m m i s s ä r  T h i e l )  soll nunmehr 
am 8. Februar vor der 7. Strafkammer des

Landgerichts I  Berlin verhandelt werden. 
Thiel wird sich wegen Bestechung und Ver­
leitung zum Meineid, nicht aber wegen Be­
günstigung zu verantworten haben. Die 
Verleitn«g zum Meineide dürste wohl aus 
den Gesprächen gefolgert werden sollen, die 
Thiel mit dem Kriminalschntzmann Stier- 
staedter über die Möglichkeit einer nicht so 
ungünstigen Gestaltung der Aussagen des 
letzteren in Sachen der Frieda Woyda geführt 
haben soll. Die Verhandlung, die erst 
nach Erledigung mehrerer anderer Termine 
vor sich gehen wird, dürfte in verhältniß- 
mäßig kurzer Zeit abgethan sein, du Thiel 
nur die Verleitung -um Meineide bestreitet. 
Es werden nur 7 Zeugen zu vernehmen 
sein, nämlich der Kriminalschntzmann 
Stierstädter, die im Sterubergprozeß anfge- 
tretenen Zeuginnen Hausmann nnd Kallis, 
3 Schutzleute, bei denen der Angeklagte E r­
kundigungen nach Vorstrafen rc. von Zeugen 
eingezogen, und der Nechsanwalt Ulrich, dem 
gegenüber der Angeklagte f. Z. ein Geständniß 
abgelegt haben soll.

(U eb e r d en  T o d t s c h l a g  e i n e s  O f ­
f i z i e r s )  wird aus Mörchingea i. Reichs!, 
vom 30. Januar berichtet: Hauptnianu Adams 
von der hier garnisonirenden 9. Komvagnie 
des 4. Westfälischen Infanterie - Regiments 
Nr. 17 wurde in seiner Wohnung erschossen 
aufgefnnden. M an nahm anfangs Selbst- 
mord oder Duell als Todesursache an. Nach 
der „Metzer Zeitung" steht jedoch fest, daß 
ein Todtschlag vorliegt. Hauptmann Adams 
hatte bei einem Renkontre in einer OsfizierS- 
gesellschast dem Oberstabsarzt Dr. Rüger 
vom 144. Regiment eine» Schlag ins Gesicht 
versetzt, worüber derBruder des Geschlagenen, 
Oberleutnant Rüger, in höchste Aufregung 
gerieth, wahrend der Nacht in Adams 
Wohnung drang und ihn durch einen Re- 
voiverschuß niederstreckte. Der Thäter wurde 
noch in derselben Nacht verhaftet und nach 
Metz transportirt. I n  der S tad t herrscht 
über den Vorsall große Aufregung.

( Auf  d e m  G e b i e t  d e s  R e t t n  ngS-  
We s e n s )  hat Herr H. Liinig, erster Offizier 
der Hamburg-Amerika-Linie, eine wichtige 
Erfindung gemacht nnd bei alle» seefahrenden 
Staaten znm Patent angemeldet. Es han­
delt sich um einen Rettungsgiirtel, im we- 
sentliche» bestehend anS einer flüssigen Kohlen­
säure enthaltenden kleinen Stahlflasche in 
Koppelschlotzform ukid einen damit verbunde­
nen aufblähenden Gürtel von luftdichter Seide. 
Bei eintretender Gesahr w ir durch einfachen 
Handgriff am Koppelschloß das flüssige 
GaS frei nnd der Gürtel damit aufgebläht. 
Dieser ist derart konstruirt, daß er, so auf­
gebläht, unter die Arme greift. Seiner großen 
Leichtigkeit wegen soll der Gürtel auf dem 
Wasser beständig getragen werden und zu 
dem Zwecke ein gefälliger Aeußere er­
halten. Außer sür die Fahrten auf dem 
Ozean, auf Seen und Flüssen dürfte der 
Apparat auch für die M arinen der ver­
schiedenen Länder in Anwendung kommen, 
da er leicht mit den Seiteugewehrkoppeln 
in Verbindung zu bringen sein wird. Die 
Patetlte wurden bereits von sechs Staaten 
ertheilt.

Neueste Nachrichten
Berlin, 2. Februar. Die „Nationalztg." 

meldet, das obere Postpersonal bei dem oft- 
asiatischen Expeditionskorps solle um einen 
Armeepostinspektor und acht Sekretäre ver­
mehrt werden.

Köln, 1. Febrnar. Der Staub des 
Rheins bei Köln ist 4,05 M eter (gegen 
gestern weniger 14 Zentimeter), der Neckar 
ist 68, die Mosel 72 Zentimeter gefallen: 
dagegen ist der Rhein bei Caub 25 und bei 
Koblenz 24 Zentimeter gestiegen.

Köln, I. Februar. Heute Vormittag kurz 
vor 9 Uhr fand im NitrirhauS der Dynamit­
fabrik in Schlebusch eine Explosion statt. 
Der Oelmeister und 1 Arbeiter wurden ge- 
tödtet. Das NitrirhauS ist zerstört. Die 
Ursache der Explosion ist noch nicht auf­
geklärt.

P aris , 2. Februar. An Balnce stürzte 
gestern die Perronmauer des Frachtbahnhofs 
ein. Zwei Personen wurden getödtet und 
acht schwer verletzt.

M adrid, 1. Februar. Gegenüber der 
Absicht, französische Kongregationen anf 
spanischem Boden anzusiedeln, wird ein die­
selbe bekämpfendes Vorgehen im Parlam ent 
angekündigt, wobei Canalejas die Führung 
übernehmen will.

London, 1. Februar. Die Besserung lm 
Befinden des HerzogS von Cornwall und 
York schreitet günstig fort.

London, I . Februar. Neuter'scheS Bureau 
meldet aus Bombay: Hier ist die Meldung 
von einem blutigen Kamps bei Koweyt am 
persischen Meerbusen eingetroffen. Ben-Ra- 
schid erklärte sich znm König von Arabien 
und rückte mit 20000 M ann auf Koweyt 
vor.

London, 2. Febrnar. Vormittags 10 '/, Uhr. 
Seit Mitternacht überwacht «ine besonders

gebildete Polizeitruppe die Menscheumassen 
auf den Straßen und an den Bahnhöfen. 
Alles strömt in der Richtung nach dem 
Hydepark und Westend. Die während der 
Nacht eingetroffeneu Truppen nehmen ihre 
Stellungen «in. Jeder träg t Trauerkleider. 
Die Häuser längs beS Trauerweges find mit 
schwarzen und purpurnen Stoffen behängen. 
Die Straßenhändler verkaufen Trauerrosetten 
und das Bild der Königin. Die Gasthäuser 
waren während der Nacht so überfüllt, daß 
viele Fremde die Nacht auf der Straße zu­
bringen mußten.

Kapstadt, 1. Februar. Einer Reuter- 
meldung zufolge rückten mehrere Buren- 
kommandoS vom Norden und Nordosteu des 
Oranje-FreistaatS nach dem Süden vor. 
Ei» neuer Versuch der Buren, in die Kap- 
kolonie einzudringen, wurde von den Eng. 
ländern vereitelt. Das Burenkommando 
welches in das Zentrum der Kapkolonie ein­
gedrungen war, wurde von den Engländern 
hart bedrängt. Die Buren ließen viele 
Wogen im Stich und zogen sich in zwei 
Abtheilungen in östlicher Richtung zurück.

Prätoria, 2. Februar. Der „Standard" 
meldet unter London 31. v. M ts. aus P rä ­
toriar Der frühere Präsident PrätorinS 
kehrte dorthin zurück, nach einem Besuche bei 
dem General Both«. Die Friedeusmission 
ist vollständig gescheitert. Both« erklärte, 
es sei überflüssig, auf denselben Gegenstand 
nochmals zurückzukommen.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmaun in Thorn.

Telegraphisch«« Berliner Börsenbericht.
2. Febr. j 1. Febr.

Tend. Fondsbörse r —. ,  .  
Russische Bauknote» p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichischr Banknoten . 
Preußische KonsvlS 3 "/» . . 
Preußische KousolS 3'/, /, .

218 -29

85-19 
88 20 
97-49 
97 49 
88-39 
97-75 
84-59
9 4 -  69
9 5 -  49

191- 49

27-05 
95-99 
74-19 

178-25 
211-09 
164 99
192- 75 
115-39

81'/.
44-20

158-59
169-75

141-75

216-19

85-05
88-19
97-39
97-39
83-L5
97-69

9 4 -  25
9 5 -  49 

,91-50
9 6 -  99 
27 05

89'/.
44-20

158-59

141-75
141-75

Preußische Kansols 3'/« "/<
Deutsche Reichsauleihe 3°/, .
Drilliche Reich Soul riy« 3'/,V«
Westpr. Pfaudbr. 3°/« nenl. U. 
Westpr.PfandbrSV,"/« . . .  .
Poseuer Pfandbriefe 3/,"/« .
Polnische Pfandbrief« 4'/.V°
Tilrk. 1°/» Anleihe 0 . . .
Italienische Reute 4°/,. . .
Rnmän. Rente v. 1894 4°/, . 74-19 74-19 
Diskan. Kam»,a»dlt-A>,theile 178-25 178-10 
Gr. Berliner-Stratzenb -Akt. 211-99 212-59 
Harpener Bergw.-Akiten . . 164 99 165-39 
Lanrahütte-Aktien. . . . 192-75 l94-S0
Nordd. Kredit«,istalt-Aktlen. 115-39 115-30 
Thorner Stadtanleihe 3'/, "/,

Weizen: Loko in Newh.März.
S p i r i t u s :  7ver lvko. . .

Weizen Mai . . . . .
„ In t :  . . . . .
„ September . . .

Roggen M a i ...................

H September . . .
Bank-Dlskout 5 pEt.. LoiubardzluSfuß 6 PLt. 
Prlvat-Diskont 3 pEt.. London. Diskont 5 vTt.

B e r l i n .  2. Febrnar. lSplrltnsberlcht.) 70er 
44.20 Mk. Umsatz 19909 Liter. 50er lvko — Mk.  
Umsah — Liter.

Kö » l a s b e r a . 2. Febrnar. (Getreiden,arkt.) 
Zufuhr 198 inländische. 68 russische Waggon».

Berlin. L. Februar. (Städtischer Zentralvleh- 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Znm 
Verkauf standen: 4766 Rinder. 1995 Kälber. 9542 
Schafe. 9>66 Schweine. Bezahlt wurden für 109 
Pfund oder 59 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. sür 1 Pfund in Pf.): Für R i n d e r :
Ochsen:  1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt 82 bis 65; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und älter« 
ausgemästete 57 bis 6 l ; 3. mäßig genährte junge 
und gilt genährte ältere 54 bis 56; 4. gering ge­
nährte jeden Alters 59 bis 53; — Bu l l e n :  1. voll- 
fleischige. höchsten Schlachtwerths 60 bis 63; 2. 
«läßig genährte jüngere und gut genährte älter« 
54 bis59: 3. gering genährte SO bis 53. — Färsen 
und Kühe: 1. vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths -  b i s - ;  2. vollflelichige, 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths,
höchstens sieben Jahre alt 53 bis 54; 3. ältere, aus- 
gemästete Kühe nnd weniger gut entwickelt«
jüngere Kühe und Färsen 51 bis 52; 4. mäßig 
genährte Kühe u. Färsen 47 bis 50: 5. gering 
genährte Kühe und Färse« 42 bis 45. —
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (Bollmilchmast) 
nnd beste Sangkälber 79 bis 74; 2. mittler«
Mast- und gute Saugkälber 56 bis 69; 3. gering« 
Saugkälber 48 bis 52; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 38 bis 47. — Schaf e»  
1. Mastlamnier und jüngere Masthammel 58 
bis 61; 2. ältere Masthammel 46 bis 54; 3. 
mäßig genährte Hammel nnd Schafe (Merzschafe) 
42 bis 43; 4. Holsteiner Niedrrungsschafe (Lebend- 
gewicht) — b is —. — S c h we i n e  für 109 PfuÄ» 
mit 20Proz. T ara; 1. vollfleischig« der feineren 
Rasten und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1'/. Jahren 229 bis 289 Pfund schwer 1. S5-SS 
Mk.; 2. schwere. 289 Pfund und darüber (Käser) 
90-99 Mk.; 3. fleischige 52—54; 4. gering ent­
wickelte 48-51; 5. Sauen 51 bis 53 Mk. — Ver­
lauf und Tendenz des Marktes: Das Rinder- 
geschält gestaltete sich rnhlg. es bleibt kleiner 
llederstand. Der Kälberhandel verlies ruhig. Der 
Handel in Schafen verlief ebenfalls ruhig und 
hinterläßt nur mäßigen Ucderstand. Der Schweine» 
markt verlief ruhig, leicht« Waare war ganz ver­
nachlässigt. ES wird kaum geräumt ______

Meteorologische Beobachtungen z« Thor» 
vom Sonnabend den 2. Februar, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m v e r a t u r :  — 3 Grad Crls. W etter«  
bewölkt. Wi n d :  Ost.

Vom 1. mittags bis S. mittags höchste Leu» 
peratnr -f- 2 Grad Cels., niedrigste — 3 G r «  
Celsius



M„! !

I>̂ !l

Bekanntmachung.
B ei der hiesigen höheren Mädchen- 

schule ist die Stelle eines Mittelschul- 
lehrers sofort zu besetzen.

D a s Gehalt der S telle  beträgt 
1600 Mk. und steigt in 6  dreijährigen 
Perioden um je 200  Mk. bis 3000  
Mk. Außerdem wird ein W ohnungs­
geldzuschuß von 400  bezw. 300  Mk. 
jährlich gewährt.

B ei der Pensionirung wird das 
volle Dienstalter seit der ersten An­
stellung im öffentlichen Schuldienste 
angerechnet.

Bewerber, welche die Prüfung als  
Mittelschullehrer bestanden haben, und 
möglichst die Befähigung zur Er- 
theilung des deutschen und R eligions­
unterrichts besitzen, wollen ihre 
Meldungen unter Beifügung eines 
Lebenslanfes und ihrer Zeugnisse bis 
zum 24. Februar d. J s .  bei uns ein 
reichen.

Thorn den 1. Februar 1901.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
D ie Erhebung des Marktstand­

geldes, der S ta ll- und Wiege-Ge­
bühren auf dem bei dem hiesigen 
städtischen Schlachthause in der J a ­
kobsvorstadt belegenen Vieh- und 
Pferdemarkt, sowie der Verkauf des 
vorn Publikum verlangten Futters 
und der Schankbetrieb in der daselbst 
befindlichen Schankbnde an den Markt­
tagen soll vom 1. April d. J s .  ab auf 
3 Jahre rueistbietend verpachtet werden.

Hierzu ist ein Bietungstermin auf 
Mittwoch den 20. Februar d. J s . ,  

vormittags 11 Uhr, 
hierselbst im Magistratssitzungssaal 
(Rathhaus 1 Treppe) anberaumt, zu 
welchem wir Pachtlustige hiermit ein­
laden.

D ie näheren Bedingungen können 
in unserem Bureau I vorher einge­
sehen, auch abschriftlich gegen 70  P f. 
Kopialieugebühren bezogen werden.

Bemerkt wird, daß wöchentlich em 
Markt abgehalten wird. Vor Abgabe 
der Gebote hat jeder Bieter eine 
Bietungskaution von 300 Mk. bei der 
hiesigen Kämmereikasse zu hinterlegen.

Thorn den 16. Januar 1901.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Am 8. Januar 1901 sind de» 

Angestellte» des Kaufmanns va  
evngsraltt in Briefen mittelst 
Einbruchs folgende Sachen ge­
stohlen worden:

3 Paar Gamasche»,
1 .  B o o t s .
1 „ Morgeuschiihe.
4 Bürste»,
1 Paar Schlittschuhe.
1 Kopfiibrrzna.
diverse Wäsche,
1 schwarzen Tuchanzug,
1 Portemonnaie ca. 50 Pfg..
2 Paar Handschuhe,
1 Kamm.
AIS Thäter kommen 2 Unbe­

kannte «»betracht von folgendem 
Aussehen:

Der Unbekannte, welcher den qn. 
Anzna auf dem Arme trug, war 
ca 1K5 m. groß. war breitschul­
terig, untersetzt, hatte gesunde 
Gesichtsfarbe, starken schwarzen 
Schnurrbart. sonst glatt rastet- 
schwarze Augen, etwas lange 
Nase. schwarzen hohen welchen 
Filzhut (breite Krempe), dunklen 
Ueberzieher. dunkle Hose. ein Paar 
sehr gute Kropfstiefel (russisch).

Der andere Unbekannte war 
größer.ca.I.73m.. trug eine dunkle 
Mütze, Gamaschen, lange dunkle 
Hose. Die Anzüge der beide» Un­
bekannten waren elegant. Sie 
sprachen hoch polnisch (posener). 
aber auch ein sehr gutes deutsch.

Um Mittheilung über die Per­
sonen oder den Verbleib der 
Sache» zu den Akten 2. ll. 50/01 
wird ersucht.

Thor» deu 31. Januar 1901.
Der Erste Staatsamvalt.
Bekanntmachung.

Die im Jahre 1901 auf dem 
Schießplatz Thorn entstehenden 
SPrengstücke aus Munition, be­
stehend in ungefähr 

900000 Lx. Gußeisen.
1500 „ Schmiedeeisen.

45000 .  Stahl.
500ü0 .  Blei.
4000 .  Zink.

11000 „ Messing und
11000 „ Kupfer 

>ollen verkauft werden 
Bietungstermin ist mn Donners­

tag den 21. Februar 1901, vor­
mittags 10 Uhr. im G esch ä fts­
zimmer der Schießplatz-Ver­
waltung Thor» anberaumt.

Die Verkaufs - Bedingungen 
können von hiergegen Entrichtung 
von einer Mark bezogen werden. 

Angebote sind schriftlich emzu-

"Schies;plalz-Perwaltui,n
T hor»._______

EiskchlUi-iuiiSkli
erhalte« Augebote für konkurrenz­
los, billige 1. kl. Landes-M aschinen, 
Landes- und Handelsguß nach jedem 
gewünschten Muster. Meldungen unter
S .  WI. 2 7 S S  an L  D au b e L  Oo., 
Berlin W. «.

6. sVvNrvnkuut-r) K tvttin .
Nof- piklnoforisfadrik.

Lrrielltet 1653.

l l  0 1? L I L  k  L  »  4  8  r
/ käajestät des äeutsodon Kaisers unä IvonigL von kreusseu.

>r. köniel. Uokeit äLs OrosskerroZS von vaäen. 
ir köniel. Hobelt äes drossderroZs von Laeksen-^Veunar.
-,r. konix!. Hobelt äes Srossberroxs von Lleeklendurg-Lebvverm. 
r' königl' ttobeit äes krinren krieärieb 6arl von Preussen.

x i Z . n i l i 0  8 ^  ntzußn R e s o n a n L b ö ä e n - u u -  
v v r > v ü 8 t l  j e d e n  Neekauikeu, v o 1 l 8 t ä n ä i A 6 m  Lj86iirakm6v, Stimm- 
ZtoelcpanE, von n n ü d o r t r o f k e n e i '  Haltbarkeit unä § r o 8 8 e r  

Lä 6 a 1 6 r Lonsekönlieit. L r 8 t k l a 8 8 i x 6 8  Fabrikat.
kireben-» 8a1on-, Ltuäir-Harmoniums unä klüZel in allen Preislagen unä Holzarten.

20  Ls^sntSv.
Ooläene unä silberne l^eäaillen, Lbrenxreise unä Lbrenäiplome.

ßk ön lg l p e s u s s i r e k o  S t a s l a m s r la M s  ßüp g s v s p d l i e k o  I> o lr lu n A a » .
prauLo-Liekernux. — probersvnäunx. — Lnarrnlrlmlxsrndatt. 

Ib v ilL n b ln n x  x e s la lt e t .
INnstrlrlv prvlsllslsu kranlro unä Lostsulos.

Bekanntmachung.
I m  hiesigen städtischen Kranken­

hause ist sofort die S telle  eines un­
verheirateten Krankenwärters zu be­
setzen. Meldungen für dieselbe sind 
bei dem Vorsteher des Krankenhauses, 
Herrn Rentier Hirschberger, mittags 
12 Uhr, im Krankenhause persönlich 
unter Vorlegung von Zeugnissen an­
zubringen.

Geeigmu Militäranwärter erhalten 
den Vorzug.

Thorn den 2. Februar 1901.
Der Magistrat,

Abthfg. für Armensachen.
M Aiiierik. rltklrW

« S L L -
Taschenlampen zu 12,50  
Mark, ärztlichen. Zahn­

arztlampen, Keller- 
lampen, Leuchter, Rosen, 

Lilien, Uhr enh alter, 
Uhren, Photographen­

lampen, Radfahr- 
lampen, Spazierstöcke, 
Kravatten- und Haar- 

f nadeln, Busenrosen und 
Z-Blumen. Kataloge bei 

F  Bedarf. N . o e m b n z f-  
U Reise-Kommissionär rc. 

Stand. A dr.: T h o r n , Friedrichs^. 10, 
oder T h o r «  p o stla g e r n d .

lsims fsSiRSidSS!'«»,
„ ilimlillskeli,

in Zucker eingekocht,
„ 8«>ilWi!S»,

lHÜDiNlI,
empfiehlt billigst

IVIorilL K s iis tc t ,
Jnh. p e l i x  SrvMLNsItl.

W iW g k  SttlbtWllÄlhen.
welche nähen und plätten könueri, 
empfiehlt

S-glerstr. Nr. 19.

Kür Büttner.
Einige Dutzend Frühbeetfenster 

könne» von Bruchglas und Streifen  
billig angefertigt werden bei

L. Sob»o, Podaorz.

8vr noed

i l l t k k i i s t i o i i ü l k

Breiteßroße M.
Dauer - Eintrittskarte » «  Pfg.. 

Kinder 15 Pfg.

» M "  '
Geöffnet bis 9 Uhr abends, 

auch Sonntags.

kekleielm's „Vrilrilll̂ treit"» 
8tikttzr'8 „viststL".

8»«itz koeliv'8 ............
„kill Zuter kinl»!!", 

„LeUermei8tsr", „kkedeuedtzk",
und viele andere.

!« Am
m it Materialwaareu-Geschäst, Umsatz 
nachweislich, soll umständehalber bei 
einer Anzahlung von 5 — 6000 Mk. 
verkauft werden. Anfragen erbeten 
unter 17. 17. an die Geschäftsstelle 
der „Thorner P r e s s e " . ________

Fertige Möbel
empfiehlt

4 .  6o1»82tzN'8kr, Tischlermstr.

Fahrrad, TU
leicht laufend, fast neue Pneumatiks, 
billig für 50 Mark zu verkaufen

Mellienstraste 94 , part.

Mittagstisch
gesucht von V Herren, mögt. Keu- 
stadt. Gest. Anerbieten unter »5. Vö 
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

V e r d i n g u n g .
Die auf dem St. Georgenkirch- 

hofe stehenden
alten Pappeln

sollen abgeholzt werden.
Näheres bei Herrn Todtengräber

W lsnrlo ll daselbst.
Angebote nimmt entgegen 

Pfarrer « « v o r -

WstlHereinjuMMNer.
Versammln»!; -WG  

jeden Sonntag Abend 
Tuchmacherstraßs Uv 1, I. 

Jeder junger M ann wird freund 
lichst eingeladen.
Giebt es eine ewige Seligkeit? 
Wann aber und wie wird sie 

komme«? —
Eingeladen sind alle, die noch ihre 

Seligkeit lieb haben und danach ver­
langen; und die anderen? D ie  
werden auch gebeten, zu kommen und 
zu hören.

M siW n  ÄckG
Sonntag den 3. Frbrnar,

abends 6 Uhr.
Elisabethstr. 16.. Eingang Strohbaudstr.

Eintritt frei.________

G r ü t z m M e i t t e i c h .
Bombensichere «ud trockene 

Sonntag den 3. Febrnar er.
Großes (käm et

ausgeführt von der Pionier-K apelle. 
A bends:

Nrrltiirlrtk elektrische ökleuchtnug
der ganzen Bahn.

Von 6 Uhr:
M itla u t- Feuerwerk.
^ T lltr e e  25 und 15 Pfennige.

s r .  a s o s r .

„Neichzlrrsve"
Kathari«e»str. Ur. 7. 

Sonntag deu 3. Febrnar er.: 
GrofzesNiinlieir-KMzlheil

mit brillautcr Beleuchtung, soge­
nannter Italienischer Nacht, in 
diesem Genre noch nicht dagewesen. 

Anfang 4  Uhr nachmittags. 
Entree 10 Psg. 

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ L I u K S .

„HklwMl M "  U M .
Jeden Sonntag: 

wozu ergebenst einladet

ßeM M  „tllm",
WK Kasernenstraße 46 . 'Mg

Jeden Sonutag:
I s i r k r S a r e d S l l ,

wozu ergebenst einladetO tto H ook.

Jede» Sountag:
Tanzkriinzchen.

Hierzu ladet freundlichst ein
_____  i r s i v s .  G a s t w ir t h .

M W  in 
8>>!>WgLSl'siheii Hrmmi.
U e u l s  v o n  V U N r r»k:

U M *  grofzes -W W
A u k s r e r s e n .

wozu ergebenst einladet.
S o k r o n U l .

Wkhtts L«!« Wküiss
M o o l c e r .  ,

N V " Heute, Sonntag:
M Ä K s L »

ßmbsrg» Aütl t liM .
W o c h e n - S p i e l p l a t t :

Sonntag, 3 Februar.- Roch ein­
m a l ig e s  Gastspiel von ^äelo 
Sanäroek: Der HüLtenbesitzer.

M ontag. 4. Februar: Benefiz O tto  
Lands: Robert n. Bertram. 
Gesangsposse von R ä d e r .

Dienstag, 5. Februar: Heißes Blnt. 
Vandeville mit Gesang von L i n ­
d a u  u. K r e n n .

Donnerstag. 7. Febrnar: (19. Novi­
tät, zum 1. M ale): Die
L ie b e sp r o b e . Schwank v. T r o t h a  
n. F r e u n d .

Freitag, 8 . Februar: Flachsmann 
als Erzieher.

Sonnabend, 9. Februar: Faust.
Zweiter Abend. (Gretchen- 
Drama.)

^LLure nwvl. Zimmer mir sep. Ein- 
gang auch Pension v. s. zu ver- 

miethen. C n lm e r s tr . 2 8 ,  II, rechts.
^in freundliches Stäbchen Ntit Küche 
' zu vermieden bei 

« .  Drechslermstr.

o ^ D le  .bieiigeu Grauen Schwestern, durch deren hingebende 
Liebesthatigkelt zahlreiche Kranke aller Konfessionen Hilfe und 
Pflege finden, bedürfen dringend einer Beihilfe, um den Ansprüchen.

» m  1 8 .  c k .  8 ^ 8 .
in dr« Köllmk« drs Artnshofes

ein

Karar ^
g ü tiU n Z e r s tic h ^  Unternehmen

grinste Gabe an Geld. Berkanfsgegenstände» 
»nk>7m "l «"t «roßten Dank entgegengenommen:
4^ , - i n Brarrwohuung zu St. Johann, am Tage des Bazars von I0 Uhr vorn,, ab im Saale des Artnshofes.

Frau H. 4 sod. Frau r. v-arUllsk». Fran Assessor krleSderx. 
Frau Vseoillv llemus. Frau «outtzr»,»«». Frau l». V. sän8„Ski 

Frau « . «»E xäska. Frau Stadtrmh « r i E  
Frau k. v. Loblelsk». Frau llenriott« i.»vvL8<>u.

Frau Geueralin Laswus. Frau Uexia» Karvil/.k». Frau Ltttlsr. 
Fräulein U. v. SIssk». Frau I>r. 8teiab«r». Frau vr. 8r»m»a. 

Frau Landgerichtsrath 8trevker. Frau U»rx«retbe 8nlt»o 
Frau Stadtrath lillc. Frau Sanitätsrath Niuselmaao.

So»i»1a§ Ss» s. ISVLr

Grches Alkilh Eölltesi
v. d. Kapelle des Juft.-Regts. v. d. Marwitz (8. Poinm.) Nr. 6! 

unter Leitung des Stabshoboisten V. Stoi-K.
8 SO

«VL ^0 l̂Zf. sind im  A v tn sh o f  zu  en tneh m en . A n  der
Abendkasse F an n k len b lttetS  l3  P e t i . )  1 M ark .

Liegelei-Restaurant.
S o n n t a g  den 3. Febrnar 1W 1, nachm. 4 Uhr:

krmss kxtss AlLiLli-KsnLSst
ausgeführt von der Kapelle des Juftr.-R cgts. von Borcke (4. Pom m .) Nr. 21 

unter Leitung ihres Kapellmeisters Herrn V ökrno.
Gnt gewähltes Programm.________ E intritt 25 Pfennige.

bekibZiiigösz « N f f W i .
Den geehrten Bewohnern von Thorn mnd Umgegend die hösLichjtc M it­

theilung, daß ich das obige R e s ta u r a n t  n s n  ü b ^ v 'n srn m sn  habe. M ein  
Prinzip —  durch langjährige Erfahrung in der Gastwirthsbranche — soll 
darauf beruhen, s t e t s  d a s  je ts tu n ssm e r L h e s te . w as Küche und Keller 
anbetrifft, zu liefern, ganz besonderen Werth jedoch darauf zu legen, daß 
meine K üche u n te r  d e r  L e i t u n s  e i n e s  b ew lih vtrrr K ü ch rn ch efs , 
welcher in der deutschen, französischen und polnischen Küche perfekt ist, stets 
den Wünschen meiner hochverehrten Gäste gewachsen sein wird. Auch werde 
ich in der M a h l  v o n  v o r z u s U c h s n  K peiserr zu jeder Jahreszeit und 
zu mäßigen Preisen stets bemüht sein, das geehrte Publikum i n  s -d e v  
Meise -«frieden -« steUen und für Ante K«vge «e rrierr.

M  M W  Liess W ie iW  rii!» L i i A i M !
I V lü N O k r ib  ans dem Bürgerlichen Brauhaus München, 

e u l m d a e k s r  L x p o r l b t s r
ans der Mönchhofsbranerei in Cnlmbach, 

k v N e s  M Ä r L e n d r Ä u  aus der Höcherlbranerei Cuim.
M it der Bitte, mein weiteres Unternehmen unterstützen zn wolle», zeichne

Hochachtend, ergebenst E t z l l O

für Sonntag den 8 .  Februar ds. J s .
Gedecke ä  1 Mk. nnv 60  Pfg . —  I m  Abonnement 80  P fg .

Kraftbrühe mit Krttage. 
Airrandrinen-Kuppe.

Kchlet 1» DtU. 
Letpxiser AUrrlet mit

Kalbsfchnttzrl.

Hasenbraten.
Frank. Kapaunen.
Diverse Courpot«.

Grame b i» Mestphalie. 
Äutter «. Käse oder Kaffee

M oiiue.

Sonntag d- »ochm. 4 Uhr.
zM m e « s  W «I«s.

Vollzähliges Erscheinen nöthig.

M s i s - S M » .
Sonntag den 3. Febrnar 190! :

Trotzes
FmiliMilzcheu.

______ Eintritt 1« Pf.

Kniner l v ,  ^ sc !m .
Sonutag d. 3. Febrnar LM1.

Zweites großes
W e l l L r i s r l r e n .

Der Sieger erhält eine Auszeichnung, 
auch Damen iverden ergebenste ein­
geladen. D s r

Giftfreie Kktttükülsjk«
..Delicia" vom Apotheker p r e ld e r x ,  
l-o l itx s o b , sind das sicherste Re- 
dika! mittet zur Vertilgung der R a t te n  
und M ä u s e .  Menschen, Hausthieren 
und Geflügel unschädlich. Dreimal 
prämiirt. Dose 50 Psg. und 1 Mk. 
in der K ö n ig l .  p r iv i l .  N a t h s a p o -  
theke und bei 4 u to n  L o v L ^ a rs , 
T h o r n . ___  _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
d ^ ö b l .  Znumer, .A lb in^ tB arschen-

K i i i g - V k l ' s l i i .
Montag den 4. Februar er.,

pünktlich 8  Uhr abends,
in der

höheren Töchterschule:
O r c h e s t e r  -  P r o b e

M . und IV. Theil.
Aufführung am 21. Februar, daher 

v o l lz ä h l ig e s  Erscheinen dringend 
geboren.

K  Wie UMki. Ä
Sichere und glatte

L U i s b s L i n
Ausgang am Waldhäusche». 

Täglich geöffnet.
H . i n s k i .

Täglicher KatenSer.

!901

Februar

M ä r z .

A p r il.

3 !  4  
1 0 ' 1 1  
17!  l 8  
24  l 25  
31 ! —  
-  1 

7  8

s

L
7 ,  8  

13 i 14!  15
20 2! 22 
27 28  ̂ - -

t6  7 !  8
13 >4 15
20 21 22 
27 28  ̂29

n  5
10 I I ! 12

Hierzu 2  Beilagen u. illustr. 
Unterhaltnngsblatt.



1. Brilage D Rr 29 dn „Lhvnirr Prrße"
Sonnlak den 3. Februar 1901.

Z ur Krage der Getreidezoll- 
Erhöyung.

Gegenüber den Ausführungen der »Na- 
tlonalztg.- zur Getreidezollfrage, daß die Re­
gierungen in Preußen nnd im Reiche nicht 
durch eine Majorität gedeckt würden, sondern 
eine selbstständige Verantwortlichkeit besähen, 
betont die halbamtliche „Berliner Korresp. 
niemand wolle das bezweifeln. Der Hinweis 
auf die Majorität sei erfolgt, »in» die I n ­
konsequenz der Ovvositionsgrnppe zn kenn­
zeichnen. die stets Majoritätspolitik fordere 
aber znm Kampfe gegen die M ajor,tat anf- 
kordere welche den Wünsche» der Liberalen 
entgegenhandele. Die Sache liege so: Der
Entschluß der Regierung, eine Zollerhohung 
vorzuschlagen, sei »licht auf das Vorhanden­
sein einer Mehrheit hierfür zurückzuführen, 
sondern die Regierung fei entschlossen, wie 
Graf Bülow erklärt habe, auf die Gewährung 
einer Zvllerhöhnug hinzuwirken. Für die 
Durch füll » nug dieses Entschlusses sei eine 
starke Mehrheit vorhanden.

Die „Berliner Politischen Nachrichten- 
schreiben : Zu den am häufigsten angewen­
deten Kampfmitteln gegen eine energische 
Schutzzollpolitik gehört die Behauptung, daß 
unter einer solchen die Ausfnhr leide und 
demzufolge auch die an der Ausfnhr be- 
theiligten heimischen Erwerbszweige. Aber 
auch diese Behauptung wird, wie die »»leisten 
freihändlerischen Behauptungen, durch die 
Thatsachen auf das bündigste widerlegt. 
Unbestreitbar verfolgen die Bereinigten 
Staaten von Nordamerika die planmäßigste 
und energischste Schutzzollpolitik. Zugleich 
aber nimmt die Anssnhr der Vereinigten 
Staaten in einem Maße zn, wie die keines 
anderen Kulturlandes. So »st nach den von 
den» ReichSamt des Innern herausgegebenen 
Nachrichten für Handel und Industrie die 
AnSfuhr der Vereinigten Staaten von 1253 
Millionen Dollars im Jahre 1899 auf 1478 
Millionen Dollars im Jahre 1900, also in 
einem Jahre um nicht weniger als 18 Proz. 
gestiegen. I n  dem gleichen Zeitraume hat sich 
die Ausfnhr Deutschlands trotz seiner festen 
und langfristige» Handelsverträge nur Von 
4368 Millionen Mark auf 4555 Millionen 
Mark. also noch nicht einmal um voll 4 Proz. 
gehoben. Man sieht also. daß die strengere 
Schutzzollpolitik der Vereinigten Staate» der 
AuSfuhr jenes Landes und den betheiligten 
ErwerbSzweigeu nicht nur nicht geschadet, 
sondern erheblich mehr genutzt hat. als selbst 
unsere Politik langfristiger Handelsverträge 
unserer Ausfnhr, und man ist daher zu den, 
Schlüsse berechtigt, daß, wenn demnächst auch 
bei u»»S wichtigen Zweigen des Erw erbs­
leben« etn wirksamerer Zollschutz gewährt 
werden soll, dadurch unsere Ausfnhr nicht ge­
schädigt Wird.

Ein General über militärische 
Reformen.

ES giebt in» Militärwesen veraltete T ra­
ditionen, wie z. B. die auffällig bunten mit 
blitzenden Metalltheilen unpraktisch verzierten 
Iniformen, welche bei der modernen Gefechts­
weise nicht nur überflüssig» sondern direkt 
gefährlich sind. Was diesen Punkt anlangt, 
o werden ja jetzt Probeversnche mit einer ein- 
jachen nicht glänzenden Uniform gemacht.

Gegen eine ganze Reihe ähnlicher ver­
alteter, durch die Nevolutionirung der Ge- 
fechtsweise direkt schädlich gewordener mili­
tärischer Einrichtungen richtet jetzt der Gene­
ralmajor a. D. v. Pnttkamer eine öffent­
liche Kritik, v. Pnttkamer beschäftigt sich 
zunächst mit einigen Kardinalvorschrifteu 
des Exerzierreglements. Schon die Vorschrift, 
die die Grundstellung der Infanteristen be­
trifft, wonach die Absätze nahe aneinander 
zu stellen sind nud von den Füßen an­
nähernd ein rechter Winkel zu bilden ist, 
findet ganz und gar nicht seine Billignug. 
Diese Stellung ermüde nicht nur den Sol­
daten ganz »»»nöthig, sondern mache ihm so­
gar den vernünftigen Gebrauch der Waffe 
nahezu unmöglich. Ebenso schlimm sei die 
vorschriftsmäßige Haltung des Beins beim 
Marschiren. Das AnSwärtsbiegeu der 
Fußspitze und daS Durchdrücken des Knies 
beim Niedersetzen des Fnßes erfordere unge­
heuere Zeit und Mühe, dabei sei diese bei 
den Anhängern des Parademarsches so hoch 
in Gunst stehende Art des Marfchirens der 
damit verbundenen Anstrengung wegen voll­
ständig zwecklos: „Man kann ein »nustergil- 
tiger Feldsoldat sein auch ohne auswärts 
gebogene Fußspitzen. Wir sollten anf diese 
Aeußerlichkeiten weniger Zeit und Mühe 
verwenden.- Trotzdem aber bilde der P a ­
rademarsch eine» wichtigen Faktor für die 
Beurlheilung des Hauptnianus — sodaß er 
nichtnurdieKriegStiichtigkeitderMannschaften, 
sondern auch die Qualität des Osfizierkorps 
beeinträchtigt. Eine weitere Regimentsvor- 
schrift sagt: „Mutz nach Ausführung eines 
Bajonettangriffs zurückgegangen werden, so 
gehen die geschlossenen Abtheilungen und die 
Schützen, — erstere in festem Schritt nnd 
strenger Ordnung — gleichzeitig zurück. - 
Bei der Beobachtung dieser Vorschrift würde 
im Ernstfälle von der znrückweichendeu Ko­
lonne nicht ein Mann lebendig oder nnver- 
wnndet davonkommen. In» Manöver »nache 
sich nach erfolgte« Entscheidung des Schieds­
richters ein solches Zurückgehen allerdings 
sehr schneidig. Fast ebenso schneidig wie die 
neuerdings zum Manöverbild gehörenden 
Massenattacken der Kavallerie, die im Ernst­
fälle ebenfalls nenn Zehntel der Mannschaften 
dein sicheren Verderben preisgeben würden.

Schließlich richtet sich das Urtheil von 
Pnttkamers gegen die Fahnen. Ist das 
leblose Stück Fahnentuch, fragt er, all'

das warme lebendige Blut Werth, das darum 
geflossen?! In  welchem Maße die Fahne 
taktisch ein Nachtheil wird, das möge man 
die Offiziere fragen, welche in, Felde bei 
einer Truppe »nit Fahne in» Jnfanterie-Nah- 
fener gelegen haben. Die ehrliche Antwort 
wird das Geständniß sein, daß die Fahne 
hänfig eine Verlegenheit, bisweilen ein im- 
xsclimevtum (ein Hinderniß) war sür die 
Kompagnie, welcher sie zugetheilt war. Man 
scheute sich, diese Kompagnie (je eine von 
Vieren), so z» vertuenden, wie es durch die 
GefechtSlnge geboten war. Wenn das ganze 
Bataillon in einer Schützenlinie im Feuer 
lag, wo blieb da die Fahne? Von 12 Kom­
pagnien ist eher eine in der Schützenlinie zu 
entbehren, die mit der Fahne die geschlossene 
Reserve bildet. Der heutige Zustand ge 
stattet also für den vierten Theil nnserer 
Infanterie keine »»»»eingeschränkte Ver 
Wendung.

Deutscher Reichstag.
39. Sitzung vom I. Februar, 1 Uhr.

Au» Bnndesrathstischer Graf Posadowskh.
Die B e r a t h u n g  des  E t a t s  des Neichs- 

amtes des Innern wird bei sehr schwach besetztem 
Hanse fortgesetzt. Bein, Kapitel „Reichsgesnnd- 
heitsamt" verweist Abg. Dr. M ü l l e r - S a g a »  
(freis. VP.l anf die Nothwendigkeit, daß Deutsch­
land in» Wettstreit der Völker zur Bekämpfn»!, 
der M alaria mehr als bisher sich hervorthun 
müsse. Staatssekretär G r a f  P o s a d o  »v 8 kh er­
widert. man »volle znr Bekämpfung der M alaria 
zunächst anf den Koch'schen Versuchen weiter 
arbeiten. Dazu »verde nothwendig sein. zunächst 
in Malaria-Gegenden innerhalb Europas durch 
jüngere Gelehrte lokale Forschungen anstellen zu 
lasten nnd aus dem Ergebniß dieser Einzelnnter- 
suctmngen nach neuen Waffen gegen die M alaria 
zu suchen. Ob die biologische Abtheilung dauernd 
eine Abtheilung des Reichsgcsnndheitsamtes bleibe 
oder einmal zu einem selbstständige» Institu t aus- 
gestaltet »verde, miiffe späteren Entschließ»»'««» 
vorbehalten bleiben. Abg. A nt r ick (sozdeni.) fuhrt 
Beschwerde, daß trotz seiner vorjährigen Klage» 
über die Zustande in Krankenhäusern Besserung 
noch nicht eingetreten sei. nnd trägt diese Klagen 
ans's neue vor. namentlich über Arbeitsdaner und 
Lohnverhältnisse des Pflegepersonals. Ein R e- 
g i e r n n g s k o m m i s s a r  erwidert, die Schilde­
rungen des Vorredners stimmen mit den That­
sachen vielfach nicht übereil,. So sei für 30 Kranke 
nicht je ei»», sondern je drei W ärter vorhanden. 
Revisionen habe»» unvermnthet in allen Berliner 
Krankenhänsern stattgefunden. Weitere Erhebungen 
seien in» Gange. Abg. Dr. E u d e m a n n  (natlib.) 
bittet um bessere Barbildung der Beterinürärzte, 
spricht sich für Zulassung der fakultativen Fener- 
bestattnng irn ganzen Reiche aus und schlägt eine 
Besichtigung des biologische» Jnstitns seitens des 
Reichstages vor. Abg. Dr. H a h n  (B. d. Landw): 
Ich habe den Eindruck, als ob für das Reichsge- 
snndheitSamt nicht genügende Summen ansge- 
worfen »verde». So wird die biologische Ab­
theilung »nit den ihr znr Verfügung stehenden 
Geldern kaum allen ihren Obliegenheiten gerecht 
»verde»» können. Ueber die Ausführungen des 
Abg. Dr. Müller-Saga» habe ich mich aufrichtig 
gefreut. Andere Völker Nnd »ins ja im Studium 
der niedrigste» thierischen Lebewesen zweifel­
los überlege». Bergesten »vir nicht, daß die 
Niederungen an unseren Küste» Malariagegendeu 
gewesen sind. Erst durch Entwästernngcn ist eS 
gelungen, der M alaria dort erfolgreich entgegen­
zutreten. Ich halte die Bekämpfung der M alaria

noch heute für diese Gebiete ebenso wichtig, wie 
ür unsere Kolonie». Auch über die Ursache der 

Maul- und Klauenseuche sind wir bis heute noch 
nicht im Klaren. Aus hygienischen und wirth- 
chastlichei» Gründen müssen »vir in ein be-> 
chleunigteres Stndinm eintrete»», und die Krank- 
seit, wo diese Studien einzusetzen habe», ist daS 
Malariafieber. Wir haben uns bisher zn sehr 
mit der Bakteriologie beschäftigt, wenden »vir 
u»S nun einmal mehr dein Studium der niedrig- 
Sien thierischen Lebewesen (Protozoen) z». Die 
internationale Ehre verlangt es. daß wir den 
Vorsprang, den andere Völker anf.dreien» Gebiet 
vor »ns haben, schleunigst wieder en,holen. (Bei­
fall.) Abg. L a n g e r h a  „ s (freis. Vp.) bedauert, 
daß das Neichsgesnndheitsamt in der Frage der 
Feuerbestattung noch immer nicht die Jnltiatw e 
ergriffen hat. Abg. S i n g e r  (sozdcm.) .tritt den 
Ausführungen des Abg Autrick bei. (Abg. 
S ü d e k u m  (sozdeni.) kritistrt das Vorgehen des 
Dr. Struve in der Stiuzia'sche» Klinik »»» 
Jena, der Kranke», zn Bersnchszwcckeu tagelang 
jede Flüssigkeit vorenthalten habe. und schildert 
dann die hygienischen Zustände in Bürsten- nnd 
Pinseifabriken. Staatssekretär G r a f  P o s a »  
d o w s k y :  Alls de»u Gesetz zur Bekämpfung ge- 
meingesährlicher Krankheiten kann die Kon- 
sequenz des Reiches nicht hergeleitet werde»», 
sich in Einzelheiten der Krankenhäuser der 
Einzelstaaten einzumischen. Die Fraae. 
ob von den Beterinn» ärzten nicht bester 
das Abituricntcnexamen zn verlangen sei. liegt 
gegenwärtig den preußische» Ressortministern znr 
Riickaußernug vor. Anf den Borwnrf. das Neichs- 
gesundheitSaint sei nicht genügend dotirt, erwidere 
ich. es find doch viel höhere Ausgaben vorgesehen, 
als Herr Dr. Hahn anzunehmen pflegt. Im  
nächsten E tat sollen aber die Ausgabetitel noch 
erhöht werden. Ueber die Zulassung der Feuer» 
bestattn,»,, mögen sich die Herren an die Eiiizet- 
reg'iernngen wenden. Ueber die Zustände in Pnisel- 
fabrike» werden fortgesetzt Erhebungen angestellt. 
Alles, »vas möglich ist. um die bestehenden Ver­
ordnungen zu Verbestern, ohne den Ruin der be« 
theiligten Jndnstrie herzuführen, wird geschehen. 
Bundesbevollmächtigter sür Sachsen-Weimar Dr. 
P a n l s e n  vertbeidigt den durch Abg. Südekum 
angegriffenen Dr. Strnvc-Jcna. E r selbst sei 
seiner Zeit entrüstet gewesen über den Vorgang, 
sei aber anderer Ansicht geworden, denn die Sache 
liege doch wesentlich anders, als sie erst geschildert 
worden sei. Der Anstaltsleiter selbst habe den 
Patienten täglich besucht, »md dieser sei sogar, 
nachdem er bereits einmal aus der Kur entlasse» 
gewesen, wieder zurückgekehrt. Der mit dem 
Manne gemachte Versuch sei nothwendig gewesen, 
um die Form der Erkrankung genau festzustellen. 
Abg. Prinz v. Schöna i ch - Ca ro l a t h  (wild) 
bedauert, daß ein Regiernngsvertreter diese» offn- 
bar unentschuldbaren Fall doch zn entschuldige» 
sucht. Der Fall in Jena habe mindestens in 
weiteste» Kreise« einen sehr sonderbaren, bedauer­
liche» Eindruck gemacht. Daß der Patient durch 
das Fenster geflüchtet sei und anS der Dachrinne 
Master getrunken habe, beweise doch, daß er in 
seinen Entschließungen nicht frei war. Die Herren 
Profestore» würde» hoffentlich zukünftig »nit ihrem 
Experime»ltireu am lebenden Körper vorsichtiger 
sein! Unsere Krankenhäuser verdienten im großen 
nnd ganzen Anerkennung, wie nilser Sanitätswes?» 
überhaupt. Aber wen» wir darin anderen Landern 
auch sicher weit überlegen seien, so dürfe nnS das 
nicht hindern, nach neuen Verbessern»»«» zn suchen. 
Ueber mangelhaftes Wärterperfvnal. besonders in 
Irrenhäuser»», käme» allerdings Klagen aus allen 
Kreisen. Sächsischer Bevollmächtigter P a  »Ilsen: 
Das Flüchten des Patienten i» Jena durch daS 
Fcnstergitter sei kein Akt der Verzweiflung, sondern 
die Folge einer Schwäche des Hirns gewesen. 
Abg. S ü d e k u m  fragt, ob es kein Akt der Ver­
zweiflung sei. daß der Kranke in der eine» Nacht

Berliner Wochenplauderei.
---------  (Nachdruck verboten.)

Ganz anders wie sonst sah diesmal Berlin 
am Geburtstag unseres Kaisers aus. Der 
Himmel stand im vollsten Einklang mit der 
herrschenden Stimmung, ein Tag, noch dazu 
ein Sonntag, so düster und stürmisch wie nur 
möglich. — Keine Festfeier irgend welcher 
Art, keine Auffahrt, keine große Gratulations- 
konr, keine fröhliche, festliche Menge, kein 
militärisches Schauspiel, keine Musik, kein 
Sonnenfünkcheu in all' der Dunkelheit. Fern 
weilte der Kaiser, fern die kaiserliche Familie, 
und der düstere Trauerflor vom Todtenbett 
der greisen englischen Königin hat sich weit 
über Meer und Lande gebreitet, mit seinem 
Schatten das farbige, fröhliche Leben und 
Treiben bedeckt, was sonst an diesem Festtage 
die deutsche Reichshaiiptstadt erfüllte. Fest­
essen, Fesivorstellnngen, Tanz nnd Musik, 
strahlende Illumination, Lachen und Jubeln, 
oroßer Straßennlk, verbotene Nacketcn und 
M ^laternen, Stoßen nnd Drängen, Berliner 
N,,» ?''.ö«strenge Sperre, alles verschwunden, 
rik heulte durch die Stratzen. ent-
du»chnäsi,-.."^<-Schirme den frostigen lind 
» ^'Kaängern und machte es vielen

^  aestchertcs Plätzchen in den 
Unterbrechung dnhinsausenderr 

^ L b a h , .w a g e n  zu erlangen. Natürlich, 
und Koffees ökk* ^ a l e ,  der vielen Theater 

o-». Ä  n d° °" lichwillig den Ankömm- Uttgen, hell und warm nnd traulich winkten 
die Säle, da konnte man bald die Düsterheit 
draußen vergessen, rückte enger zusammen und 
der Feuergeist des Wemes, des Punsches nnd 
Bieres ließ bald die Funken der Reden, des

Humors, des Wortgefechts und des heiteren 
Gesanges sprühen nnd hielt die Gäste fest bis 
lief in die Nacht hinein. — Im  Rathhaus 
wurde eifrig gehämmert und gearbeitet trotz 
Festtags- nud Sonntagsruhe; galt es doch, 
den Festschmnck des RathhauSsaales zu ent­
fernen, alle städtischen Dispositionen zur 
Kaiser Geburtstagsfeier zu verändern und die 
kaun» bei Seite gebrachten Trauerdekorationen 
des großen Saales wieder anzubringen, «m 
Berlins langjährigen Oberbürgermeister Zelle 
feierlich aufzubahren. Tragisch ist es, daß 
anf der Beerdigung des Bürgermeisters Brink- 
mann sich Zelle den Keim zu seiner Todes­
krankheit geholt nnd so schnell dahingerafft 
wurde. Die dankbare Stadt begleitete mit allen 
erdenklichen Ehren ihr ehemaliges Oberhaupt 
znr ewigen Nnhe. Unter Zelles Führung 
hat sich Berlin außerordentlich entwickelt, ver­
größert, verschönt; das Licht hat sich ver­
breitet, der Verkehr in's enorme gesteigert; 
die Stadt nnd die Beamten und seine M it­
arbeiter wahren dem Dahingeschiedenen ein 
ehrenvolles, dankbares Andenken.

Ein ganz besonders segensreiches städtisches 
Institut, die Berliner Feuerwehr, feiert in 
diesen Tagen ihr 50jähriges Jubiläum. Ein 
jämmerlich verspottetes Dasei» führte bis da­
hin das Löschwesen der aufsteigenden Groß­
stadt, bis die neue Feuerwehr militärisch 
orgamsirt unter Kommando des Branddirek­
tors Scabell in's Leben trat, und sich bald 
einen wohlverdienten Ruf bis weit über die 
Martern der Stadt und des engeren Vater­
landes erwarb. Von weit her kommen die 
Leute, unsere Feuerwehr zu studiren und 
nachzuahmen, und sie giebt dem Berliner

Bürger ein wohliges Gefühl von Sicherheit und 
Hilse in allen erdenklichen Nöthen und Un­
fällen, die oft absolut nichts mit dein Feuer 
zu thun haben. Ganz besonders scharf ist 
die Feuerpolizei bei allen öffentlichen Fest­
lichkeiten. DaS Schreckgespenst des großen 
Bazarbrandes in Paris schwebt stets be­
sonders über allen WohlthätigkeitSanf- 
ftthrungei», nnd es gewährt den Besuchern 
ein äußerst beruhigendes Gefühl zu wissen, 
daS sorsame Auge der Feuerwehr ist stets 
wachsam nnd ohne sich aufzudrängen, sieht 
nnd behütet es das aufgethürmte gefährliche 
Feuernngsinaterial. — Die Reihe dieser Wohl- 
thätigkeitsvorstellunge» zieht noch unablässig 
durch die Theater-, Konzert- und Festsäle. Es 
ist kaum glaublich, daß immer noch neues ge­
funden wird, Reiz nnd Interesse im Publi­
kum zu erregen. Aber Mitwirkende und Zu­
schaltende ermüde» nicht, rauschender Beifall 
und klingender Lohn zeigte wieder in der 
Philharmonie bei den» Gartenfest in Singa- 
pore, was Fantasie und Geschmack leisten 
können, alle Nationalitäten waren vertreten 
in farbenreichen, glänzenden, oft ganz echten 
Kostümen, die Kolonialgesellschaft kann zu­
frieden sein mit dein Erfolg ihres grandiosen 
Festes. — Ein weiteres Wohlthätigkeitsfest 
nn ehemaligen Kroll'schen Etablissement 
arrangirt der „Freiwillige Erziehungsbeirath 
für schnlentlassene Waisen- an» 8. Februar. 
ES ist betitelt „Wieder in der Heimat- (Ein 
Marinefest im Hafen). DaS Fest wird 
arrangirt von der erstklassigen Berliner Ge­
sellschaft, unter Mitwirkung namhafter 
Künstler. Jedenfalls wird es ein großartiges 
Fest werden, welches dementsprechend auch ein

nettes Sümmchen abwirft. — Der Beethovcu- 
Saal steht nnd hört viel interessantes in 
seinen Räumen; Gesang und Deklamation, 
das Klagen und Jauchzen der Violinen, die 
tiefergreifenden Töne des Bioloneell, daS 
gewaltige Brausen des Flügels nnter den 
künstgeübten Händen der Virtuosen. Da­
zwischen ernste Feier sür geschiedene, berühmte 
Künstler und Dichter. Die neue Gemeinschaft 
„die Sezessionisten- veranstalteten eine Arnold 
Böcklin-Feierzum Andenken des gottbegnadeten 
Meisters, dessen Künstlerangen so viel gesehen, 
dessen Hände so herrliches geschaffen und dessen 
eminentes Können bahnbrechend in der Knust- 
welt ihn zum verehrte» Oberhaupt der neuen 
Richtung gemacht. — Peter Rosegger, de» 
bekannte steyrische Volksdichter, brachte Alpen- 
luft und -Humor in den Beethoven-Saal, 
athemlos lauschten seine gespannten Zuhörer 
auf seinen Vortrag, der bewies, welch' echter 
Dichter nnd Kenner der menschlichen Eigen­
arten besonders seiner geliebten Älpler er ist 
und bleiben wird für immer. — Im  Berliner 
Theater hat der viel bedeutendere zweite 
Theil „Ueber unsere Kraft- von Björuson 
einen großartigen Erfolg erzielt. Groß ge­
dacht und tief eiiipfnndcn zog die geniale 
Dichtung vorüber und wirkte in ihrer packen­
den Wahrheit geradezu erschüttert. Paul 
Lindau hat durch die meisterhafte Jnszenirnng 
im Verein »nit den verständnißvollen Dar­
stellern eine Niesenanfgabe gelöst »nd Dank 
und Lorbeer»» verdient. — Professor Brutt 
hat sei», Modell des großen Denkmals Kaiser- 
Friedrichs »ach Carrara geschickt, es soll dort 
in Mamor pnuktirt nnd in eifrigster Arbeit 
dann vollendet werden, damit die Siegfried-



1400 Gramm seines eigene» Urins trank. Das 
Kapitel wird bewilligt. Beim Kapitel „Patent­
amt" bittet Abg. Dr. P aasche (natlib.) »m Ver­
mehrung der Direktoreustellen im Pateutamte und 
Berücksichtigung auch der nicht juristische» Elemente. 
Nach weiteren Ausführungen des Abg. Dr. 
M üller-M ein ingen  nnd einer Erwiderung des 
Staatssekretärs G r a s e n  P o s a d o w s k h .  der 
darauf hinweist, daß einmal alle unpassende» Ele­
mente vom Pateutauwaltsstande ferngehalten 
werden sollen, andererseits bis zum 31. Dezember 
schon 151 Meldungen znr Prüfung vorlagen, wird 
das Kapitel bewilligt. Das Kapitel „Reichsver- 
sichernngsamt" wird an die Budgetkommission ver­
wiesen.

Nächste Sitzung Montag 1 Uhrr Instizetat. — 
Schlick 6'/. Ubr.

Zu den Wirren in CWä"
Die Amtsgebäude der provisorischen Re­

gierung in der S tadt Tieutsin sind in der 
Nacht zum Donnerstag gänzlich durch Feuer 
zerstört worden. Nichts ist gerettet worden. 
Das Feuer ist offenbar das Werk von Brand­
stifter». I n  letzter Zeit wurden in Tieutsin 
chinesische Plakate angeschlagen, in welchen 
Aber die von der provisorischen Regierung 
zur Deckung der lausenden Ausgaben er­
hobenen Steuern Klage geführt wurde.

Aus Peking wird über Newyork vom 
Donnerstag gemeldet: I n  einer heute früh 
stattgehabten Zusammenkunft der Gesandten 
wurde beschlossen, nächste Woche eine gemein­
same Sitzung mit den chinesischen Vertretern 
abzuhalten. Die Deutschen sandten eine Ex­
pedition nach Westen ab, die aus einer B at­
terie und einem Infanterie-Regiment besteht. 
Vor drei Tagen sollen siebzig Meilen westlich 
von hier viele eingeborene Christen ermordet 
Worden sein und mau hält es daher für 
Wahrscheinlich, daß die Expedition dorthin 
abgeht.

Feldmarschall Graf Waldersee meldet am 
31. Ja n u ar aus Peking: Eine Kolonne von 
4 Kompagnien und je 1 Zug Kavallerie, be­
rittener Infanterie, Feld- und Gebirgs-Ar- 
tillerie unter General von Throtha, ist heute 
von hier aufgebrochen, um die Gegend zwischen 
Sankiatien, Tschatau und den Miug-Gräberu 
bei Tschangping zu durchstreifen. Bei einer 
Explosion in Schanheikwan sind von Jap a ­
nern 1 Hauptman», 37 M ann getödtet, 17 
M ann schwer verwundet, von Engländern 1 
Hauptman», 1 Sergeant schwer verbrannt.

Wegen des nächtlichen Ueberfalls bei Kan­
ton auf dem Kanal zwischen Shuntak und 
Kuinschnck, wobei zwei deutsche Schutzgeuossen 
in einem Hansboot verwundet und ein chi­
nesischer Diener getödtet wurden, ist auf Be­
schwerde der deutschen Gesandtschaft in Pe­
king von dem zuständigen chinesischen Gou­
verneur die Entsendung einer größeren 
Trnppenabtheilung zur Ergreifung der Schul­
digen angeordnet worden. Wegen ihrer Be­
strafung sind bereits Anträge gestellt vorbe­
haltlich der Entschädigungsansprüche der ver­
wundeten Schntzgenossen.

Die Secränberei in Südchina nimmt nach 
einer Mittheilung des Reuterschen Bureaus 
aus Hongkong einen solche» Umfang an, 
daß die Konsuln bei dem Vizekönig vorstellig 
Wurden, den Wasserwegen einen besseren Schutz 
angedeiheu zu lasten. Der Vizekönig er­
widerte, er thue alles mögliche für die Sicher­
heit der Schifffahrt. Die Konsuln waren mit 
diefer Antwort unzufrieden._______________

Der Krieg in Südafrika.
Vom südafrikanischen Kriegsschauplätze 

meldet Lord Kitchener am Donnerstag aus 
P rä to ria  von neuen Kämpfen. General 
Kuox hat am Dienstag mit den Truppen De- 
wets südlich von Welcome ein mehrstündiges 
Gefecht gehabt; die Buren hatten 5 Todte

Gestalt des deutschen blonden Kaisers, enthüllt 
am 18. Oktober an seinem 70. Geburtstage, 
vor dem Brandenburger Thor von seinen 
lieben Berlinern bewundert werden kann.

Ein neuer Kunstsalon neben den vielen 
bisherigen hat sich kürzlich aufgethan. Eigen­
thümlich berührt er anfänglich die Besucher, 
denn er befindet sich im Kaufhause von 
Wertheim, inmitten des schwärmenden, 
surrenden Bienenstocks. Wie eine Oase zum 
Ausruhen nnd Athemholen lockt der stille, mit 
Bronzen und Werken der Plastik geschmückte 
Salon, ja sogar Gemälde von Meierheim, 
Looschen, Krause und von CarlSruher Malern 
find daselbst zum Verkauf ausgestellt, unwill­
kürlich kommt einem da der Gedanke durch 
den Kopf geflogen: Die Kunst geht nach 
B rot! — Die Theatersaison bietet viel Ab­
wechslung. I »  der Oper des Theater des 
Westens hat die norwegische Kammersängerin 
Frau Oselio Björnson ihr Gastspiel ver­
längert, sie tr itt  noch zweimal in Carmen 
auf. Eine Operetten-TournLe unternimmt 
demnächst nach Rußland Direktor Fritsche 
(Friedrich WilhelmstädtischeS Theater). Er 
wird mit seinem Ensemble in Petersburg, 
Moskau. Kiew und Odessa gastiren. Deutsche 
Kunst findet im Auslande ihre Anerkennung, 
was im Interesse der Sache und des Deutsch- 
thnmS nur anerkannt werden muß.
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und nahmen eine große Anzahl Verwundeter 
bei ihrem Rückzüge mit. Drei Buren wurden 
gefangen genommen. Auf englischer Seite 
wurden ein Offizier und ein M ann getödtet, 
ein M ajor und zwei M ann verwundet. 
Mittwoch Abend haben die Truppen De- 
w eis dann bei Jsraelsport die nach Bloem- 
fonteiu führende Bahnlinie überschritten. Die 
Kolonne des Generals Brnce-Hamilton, die 
in der Nähe lagerte, konnte nicht mehr mit 
dem Feinde in Fühlung kommen. General 
French säubert mit seiner Kavallerie und be­
rittenen Infanterie das Land östlich von 
P rä to ria  und Johannesburg zwischen den 
nach der Delagoa-Bai und Natal führenden 
Bahnlinien. Mittwoch stieß er im Thal des 
Wilge auf etwa 2000 Buren. Der Feind 
zog sich mit einem Verlust von vier Todten 
und nenn Verwundeten zurück. Auf britischer 
Seite betrugen die Verluste einen Todten 
nnd sieben Verwundete.

1000 ungarische Pferde sind für englische 
Rechnung am Freitag von Fiume nach Süd­
afrika abgegangen. Im  Laufe dies M onats 
sollen weitere 6000 ungarische Pferde folgen.

In  der südafrikanischen Politik Englands 
wird, wie zu erwarten war, infolge des 
Thronwechsels keine Aenderung eintreten. 
Zu leitenden englischen Kreisen besteht, wie 
der „Vost. Ztg." aus bester Quelle berichtet 
wird, auch jetzt noch die Absicht, den Krieg 
fortzusetzen, bis die im Felde stehenden Buren 
entweder die Waffen gestreckt haben, oder 
zersprengt oder vernichtet worden sind. I n  
Uebereinstimmung mit dieser Information 
meldet eine Durbauer Drahtung des „Stau- 
darb", die Operationen würden demnächst in 
eine neue Phase treten und eS werde ein 
neuer Feldzug in grobem Maßstabe unter­
nommen werden. Masten berittener Truppen 
sollen eine Hetzjagd auf die Buren beginnen, 
woran sich auch Infanterie betheiligen werde, 
die der größeren Beweglichkeit halber auf 
Mauleselkarren befördert werden soll._____

Provinztaluachrichten.
o Konitz. 81. Januar. (Wahlen zur Handels­

kammer. Zur Mordsache.) Heute fand hierselbst 
im Kreishause unter dem Vorsitz des regierungs­
seitig zum Wahlkommiffarins ernannte» Herrn 
Fritz Khser aus Graudenz die Wahl von zwei 
Mitgliedern für die Handelskammer zu Graudenz 
statt, zu deren Bezirk der Kreis Konitz gehört. 
Es wurden gewählt von der 2. Abtheilung Herr 
Kaufmann Emil Riedel nnd von der 3. Abtheilung 
Herr Kaufmann F. H. Paetzold, beide in Konitz. 
Die Wahl eines Mitgliedes aus der 1. Abtheilung 
findet am nächsten Bkontag in Graudenz statt. — 
I n  der Mordsache ist nicht viel neues von Belang 
zu berichten. Kriminalkommissär v. Kracht aus 
Berlin, dem ein Kriminalschutzman» znr Unter­
stützung beigegeben ist, hat hier feste Wohnung ge­
miethet. woraus zn schließen ist. daß der Beamte 
vorlänfig ununterbrochen hier in Kouitz thätig sein 
dürfte. Neuerdings fand die Vernehmung meh­
rerer Personen als Zeugen statt, die sowohl den 
Ernst Winter als auch den Fleischer Moritz Lewh 
gekannt, dieselben aber nicht zusammen gesehen 
haben. Die Ladung dieser neuen Zeugen soll gutem 
Vernehmen nach anf den Antrag der Vertheidi­
gn»» des Moritz Lewh erfolgt sein. UebrigkuS 
sind noch in den letzten Tagen einige weitere Be­
lastungszeugen des Genannten aufgetreten. Die 
nächste» Tage werden hoffentlich endlich Licht 
wenigstens in diese vielbesprochene Sache, die jetzt 
den Mittelpunkt des Gesprächs hier bildet, bringen.

Gumbinne», 30. Januar. (In  der Krosigk'schen 
Mordaffaire) wird die Untersuchn»« eifrig fortge­
setzt, doch hat dieselbe auch bis jetzt noch zn 
keinem Ergebniß geführt. Wie berichtet, find 
zwei Personen verhaftet worden: ein Fahnen- 
schmied. der behauptete, einen Mann an der Reit­
bahn mit einer Schirmmütze und einem schwarzen 
Schnnrrbart gesehen zu haben (da die Maun- 
schaftSmützen keine Schirme haben, müßte es ein 
Chargirter gewesen sein). n»d ein Unteroffizier, 
der sein Alibi nicht nachweisen kann. Er soll für 
einen Zeitraum von etwa 18 Minuten nicht an­
geben rönne», wo er sich aufgehalten hat. Er 
war am Nachmittag anf der Regimentskammer 
beschäftigt und der einzige Unteroffizier, der in 
der Zeit der Mordthat keinen Dienst hatte. 
Seine Angabe, daß er sich in dieser Zeit bei 
seinen Eltern aufgehalten, trifft nicht zn. Nach 
Aussage seiner Mutter, die auch einem Verhör 
unterworfen worden, ist er schon früher zu Hanse 
zum Kaffee gewesen. Die Thatsache, daß er sich 
ni Widersprüche verwickelte, hat zn seiner Ver­
haftung geführt. Seine Kameraden halten es je­
doch für völlig ausgeschlossen, daß er das Alten- 
tat verübt haben kann. schon deshalb, weil er von 
allen Unteroffizieren derjenige ist. dem der Ritt­
meister noch um meisten gewogen war. Er be- 
streitet entschieden, den Mord verübt , zu haben 
oder z» der That in irgend welcher Beziehung zu 
stehen. Sowohl er als auch der Fahnenschmied 
sind, entgegen anderen Meldungen, bisher nicht 
aus der Haft entlasten. Die Untersuchung wird 
streng geheim geführt. Am Mittwoch soll die 
letzte Vernehmung hier stattfinden; darauf sollen 
beide Verhaftete, wie verlautet, nach Jnsterburg 
In Untersuchungshaft kommen, wo das Kriegsge­
richt der zweite» Division, zu der auch das 
Dragoner-Regiment von Wedel gehört, seinen 
Sitz hat. AIS sicher ist anzunehmen, daß kein 
Komplott vorliegt, sondern daß es sich »in tue 
That eines einzelnen handelt. Zelt und Situation 
waren zn dem Verbrechen besonders günstig ge­
wählt. An dem Montag, als das Attentat ver­
übt wurde» war es um 6 Uh> bereits finster, da 
das Weiter regnerisch war. Wie s. Z. gemeldet, 
ließ der Rittmeister von Krostgk in der für ihn 
verhängnißvoll gewordenen Stunde Reitübnngen 
vornehmen. Es wurden von Unteroffiziere». 
Kapitulanten und Gefreiten Remonten für den 
Dienstgebrauch zugeritten. I n  der Reitbahn be­
finden sich längs den Wänden schräg gestellte 
Rampen von Holz. damit die Pferde den Reiter 
nicht an die Wand drücken können. Durch das 
A'ifschcke-n der Pferd-b"^ an dief-ll-n. dnreb

die Rufe und die Rcbolvcrschüsie mit Platz­
patronen <nm die Pferde an den Knall zi» ge­
wöhnen) wurde natürlich fortwährend Geräusch 
verursacht. Da die einzelnen Eskadrons zu ver­
schiedenen Stnnden reiten und da v. K. des 
öfteren interessante Uebungen vornahm, so stände» 
an der Thür. die aus dem Vorrannte führt, fast 
immer einige Leute, um zuzuschauen. E s wäre 
also weiter garnicht aufgefallen, wenn an dem 
Tage dort jemand gerade gestanden oder durch 
eins der Gucklöcher gesehen hätte. Diesen Um­
ständen ist es eben zuzuschreiben, daß niemand 
von der Umgebung wahrgenommen hat. woher 
der Schnß kam. Erst als mau den Rittmeister in 
die Ställe tragen wollte, «m ihn mit Wasser zu 
besprengen, fand man im Vorraume den Karabiner- 
stehen. Auch die Thatsache, daß dieser Karabiner 
einem Manne gehört, der in der Abtheilung mit­
ritt. spricht dafür, mit welcher Ueberlegtheit der 
Mörder nehandelt hat.

Lokaluachrichten.
Zur Erinnerung. Am 4. Februar 1888. vor 13 

Jahren starb im Irrenhause Dalldors bei Berlin 
der befähigte Dichter Al be r t  Llnduer .  Geboren 
den 21. April 1831 zu Suiza in Thür., wurde 
Lindner nach vollendeten Studien in Jena nnd 
Berlin Gymnasiallehrer in Rndolstadt. Sei»  
Trauerspiel „Brutus und Collatinus" brachte ihm 
den Schillerpreis ein. wodurch der noch unbekannte 
Dichter mit einem Schlage zu den ersten deutschen 
Dramatikern gezählt wurde. Leider verließ er 
seine Stellung und wandte sich nach der geistigen 
Metropole Deutschlands. Berlin. A ls Privat- 
gelehrter. Bibliothekar nnd Vorleser des Kaisers 
war der fruchtbare Dichter thätig, der unter- 
anderem noch die Dramen „Katharina ll." „Die 
Bluthochzeit" schrieb. Trübe äußere Verhältnisse 
führten seinen geistigen Ruin herbei; 1885 wurde 
Lindner nncflnnig.

Thorn, 2. Februar 1901.
— ( D e m  v e r s t o r b e n e n  B r i g a d e -

k o m m a n d e u r  G e n e r a l m a j o r  R a s m n s )  
werden im „Militär-Wocheublatt" folgende Nach­
rufe gewidmet: „Am 25. Januar verschied in
Thorn der Generalmajor Rasmns, Kommandeur 
der 70. Jnfanterie-Brigade. Der Generalstab, 
dem der Verewigte von 1883 bis 1897 angehört 
hat, beklagt aufls tiefste den frühen Tod dieses 
aus der Vollkraft des Lebens abberufenen, vor­
trefflichen Oistziers nnd allgemein verehrten 
Kameraden. Im  Namen der Offiziere des Gene­
ralftabes r Graf Schliessen, General der Ka­
vallerie. Generaladjutant Sr. Majestät des 
Kaisers und Königs. Chef des Generalstabes der 
Armee." — „Am 25. d. MtS. verschied nach 
kurzer Krankheit der königl. Generalmajor und 
Kommandeur der 70. Jnsanterie-Brigade Herr 
Wilhelm Rasmns. M it ihm ist ein hochbegabter, 
vortrefflicher General, ein hervorragender Bri- 
gadekommandeur und ein ritterlicher, durch die 
besten Herzens- und Charaktereigenschaften aus­
gezeichneter Kamerad geschieden. Ehre seinem 
Andenken alle Z eit! Granden- den 27. Januar 
1901. Wallmiiller, Generalleutnant und Kom­
mandeur der 35. Division." — „Am 25. Jannar 
d. J s .  verschied nach kurzem Krankenlager der 
königliche Generalmajor und Kommandeur 
der 70. Infanterie - Brigade Herr Wil­
helm Rasmns im Alter von 54 Jahren. 
Ausgestattet mit hohe» Geiftesgaben und allen 
persönlichen Eigenschaften eines ausgezeichneten 
Offiziers, von unermüdlicher Arbeitskraft und 
nugewöhnlichem. freudigem Schaffensdrang be­
seelt. war er uns allen ein unerreichtes Muster 
von Pflichttreue nnd Gewissenhaftigkeit, ein 
leuchtendes Vorbild ritterlicher, echt kamerad­
schaftlicher Gesinnung. Ueber zwei Jahre an der 
Spitze der Brigade stehend, war er alle Zeit ein 
wohlwollender und sttrsorgender Vorgesetzter, der 
es in seltenem Maße verstand, sich die nnbe- 
grenzte Liebe und Verehrung seiner Untergebene» 
zu sichern. Tief erschüttert steht die Brigade an 
der Bahre ihres hochgeschätzten Kommandeurs, 
ihres besten Kameraden, der nur allzu früh nud 
jäh aus seiner nie rostenden, erfolgreichen 
Thätigkeit abberufe» wurde. Wir werde» dem 
Entschlafenen die wohlverdiente Treue über das 
Grab hinaus bewahren und die dankbare Er­
innerung an ihn wird nie unter uns erlöschen. 
Im  Namen der Offiziere. Sanitätsoffiziere nnd 
Beamten der 70. Infanterie-Brigade: v. Versen. 
Oberst und Kommandeur des Infanterie-Regi­
ments von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21." — „Am 
25. d. M ts. starb in Thorn nach kurzer, schwerer 
Krankheit der Generalmajor und Kommandeur 
der 70. Infanterie-Brigade Herr Wilhelm Nas- 
m»S. Der Verstorbene stand im Regiment von
1865 bis 1883 und nahm an den Feldzügen von
1866 und 1870/71 theil. Seine vornehme Ge- 
kinnnng nnd seine vortrefflichen militärischen nnd 
kameradschaftlichen Eigenschaften sichern ihm bei 
dem Offizier-korps des Regiments ein ehrendes 
Andenken. Oldenburg. 27. Januar 1001. Im  
Namen des Offizierkorps des Oldenburgischen 
Infanterie-Regiments 91: Freiherr von Stenglin. 
Oberst und Regimentskommandeur.

— ( P r e u ß i s c h e  L o t ter^je.) Die Er- 
neuerungslose. sowie die Freilose zur 2. Klaffe 
204. königl. preußischer Klaffenlotterie find unter 
Vorlegung der beznglrchen Lose aus der 1. Klaffe 
bis znm 5. Februar abends 6 Uhr bei Verlust 
des Anrechts einzulösen. Die Ziehung der zweiten 
Klaffe dieser Lotterie wird am 9. Februar 
morgens 8 Uhr im Ziehnngssaale des Lotteriege- 
bändeS ihren Anfang nehmen.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen 
Sitzung führte den Vorsitz Herr Landgerichtsrath 
Engel. Als Beisitzer fungirten die Herren Land­
richter Scharnier, Landrichter Wölfel. Amtsrichter 
Erdmann und Gerichtsaffeffor Sckramm. Die 
Staatsanwaltschaft vertrat Herr Staatsanwalt 
Petrich. Gerichtsschreiber war Herr Gerichts- 
sekretär Bahr. — Znr Verhandlung standen 8 
Sachen an. Der Kuhhirt Stanislans Westpha- 
lewski aus Liffewo stand bei der Wittwe Scheck 
in Liffewo als Kuhhirt ln Diensten. Am 26. Sep­
tember 1900 hatte er eine Anzahl Rindvieh znr 
Weide anf ein in der Nähe der Eisenbahnstrecke 
Thorn Marienbnrg belesenes Feld getrieben und 
hatte sich dann schlafen gelegt. Plötzlich wurde er 
durch einen grellen Pfiff aus dem Schlafe geweckt. 
Er sah nun das ihm anvertraute Vieh auf dem 
Bahnkörper stehen nnd vor ihm den Zug halten. 
Dem Zugführer war es gelungen, den Zug noch 
rechtzeitig znm Sieben zu bringen, bevor er in 
das Vieh hineingefahren war. Die Anklage be­
hauptete. daß Angeklagter sich durch sein nach­
lässiges Verhalten einer strafbaren Fahrlässigkeit 
«ch"ibck gemacht habe, da leicht ein Unfall hatte

geschehen könne», wenn der Eisenbahnzug nicht 
zum Halten gebracht worden Ware. Der Gerichts­
hof hielt den Angeklagten ebenfalls für schuldig 
nnd veru.theilte ihn wegen fahrlässiger Gefähr­
dung eines Eisenbahntransports zu einer Geld- 
strase von 30 M k. im Nichtbeitreibnngsfalle zu 
10 Tagen Gefängniß. — I n  der zweiten Sache be- 
trat unter der Beschuldigung des fahrlässigen 
Meineides der Besitzer Stephan Buchholz a»S 
Bieukowko die Anklagebank. I n  der Prozeßsache 
des Besitzers Johann Wolnikowski zu Rosenau 
gegen den Besitzer Erdman» zu Borowno wegen 
eines Wegcstreits wurde der Angeklagte, welcher 
wegen Meineides mit 2 Jahren Zuchthaus be­
straft ist, am 20. Februar 1899 als Zeuge ver­
nommen. Die Anklage behauptete, daß er sich bet 
dieser Gelegenheit in zweifacher Beziehung des 
fahrlässigen Meineides schuldig gemacht habe, in­
dem er einmal auf die Frage des ihn vernehmen­
den Richters, ob er eidesfiihig. d. h- wegen Mein­
eides nicht vorbestraft sei. bejahend geantwortet 
habe. nnd mdem er znm anderen Male zur Sache 
selbst insofern etwas unwahres bekundet habe. a ls  
er angab, daß er auf dem streitigen Wege von dem 
Besitzer Erdmann nud dessen Schwiegervater im 
Herbste 1898 angehalten nnd daß er. nachdem ihm 
bedeutet, er befinde sich anf einem verbotenen 
W eg e , umgekehrt sei und eine» anderen Weg ein­
geschlagen habe. Angeklagter bestritt. sich strafbar 
gemacht zu haben. Er stellte zunächst in Abrede, 
daß er von dem Richter nach feiner Eidesfähig­
keit befragt worden sei. und behauptete im übrigen, 
daß er die Wahrheit ausgesagt habe. Da durch 
die Beweisaufnahme das Gegentheil nicht nach­
gewiesen werden konnte, mußte anf Freisprechung 
erkannt werden. — Die Wirthin Augnste Gedderr 
geborene Conrab aus Thorn wurde wegen Dieb­
stahls zu 3 Monaten Gefängniß vernrtheilt. — 
Den Gegenstand der Anklage in der vierte» Sache 
bildete das Vergehe» gegen das Gesetz vom 13. 
Jn li 1899, dessen sich die Arbeiter Leo Lewandowski 
und Wladislans Lewandowski aus Briefen schuldig 
gemacht haben sollten. Der Angeklagte Leo Le- 
wandomski war geständig, der Quittungskarte 
seiner Ehefrau 29 bereits entwerthete Ouittungs- 
marken entnommen und dieselben in die QuittungS- 
karte seines Bruders, des Zweitangeklagtrn. ge­
klebt zu haben. Letzterem soll die Manipulation 
seines Brnders bekannt gewesen sein. Trotzdem 
soll er von der Quittungskarte Gebrauch gemacht 
haben. Wladislans Lewandowski bestritt. Kennt­
niß von der Handlungsweise seines Brnders ge­
habt zn haben. Da die Beweisaufnahme für ihn 
nichts Belastendes ergab, wurde auf seine Frei­
sprechung erkannt. Leo Lewandowski wurde zn I 
Woche Haft vernrtheilt; außerdem wurde die Ein­
ziehung der Quittungskarte angeordnet. — Wegen 
gefährlicher Körperverletzung erkannte der Ge­
richtshof gegen den Bäcker Alois Kubat und den 
schon 17mal wegen Gewaltthätigkeiten vorbestraf­
ten Arbeiter Josef Weinert, beide ohne festen 
Wohnsitz aus eine Gcfängnißstrafe von einem 
Jahr 6 Monaten bezw. 4 Jahren Gefängniß. — 
Auch in der nächstfolgendeu Sache bildete den 
Gegenstand der Verhandlung das Vergehen der 
gefährlichen Körperverletzung. Anf der Anklage­
bank hatten der Arbeiter Johann Fritz aus Jarken 
nnd der Arbeiter Heinrich Schmidt aus Knnkel- 
mühle Platz genommen. Beide sollten, nachdem 
sie im Gasthause von Nienaß in Phistppsmlihle 
gezecht hatten, sich gegenseitig durchgeprügelt 
haben, und zwar sollte Fritz den Schmidt mit dem 
Messer und einem Stock nnd Schmidt den F il­
mst einem Bierglas geschlagen haben. Durch die 
Verhandlung wurde nur die Thäterschaft des Fritz 
nachgewiesen. Dieser wurde mit 1 Jahre Gefäng­
niß bestraft, Schmidt hingegen freigesprochen. — 
Ein freisprechendes Urtheil erging auch m der 
nächstfolgenden Sache, in welcher der Obstpächter 
Johann Rigielski aus Thor» des Vergehe»« gegen 
das Nahruugsmittelgesetz angeklagt war. Rigielski 
hatte am 8. August v. J s . auf der Dorfstraße von 
Battlewo an die Mutter des erkrankte» Arbeiters 
Alexander Wawrowski Birnen verkauft, welch« 
Vollständig unreif und deshalb bei dem Genuß der 
menschlichen Gesundheit schädlich gewesen sein 
sollen. Aus der Verhandlung ging hervor, daß 
diejenigen Personen, welche die Birnen verzehrt 
baden, darunter auch der kranke Wawrowski. 
Nachtheile für ihre Gesundheit nicht erfahren 
haben. Aus diesem Grunde nnd da ein Theil der 
verkauften Birnen auch reif gewesen ist. erfolgt« 
die Freisprechung des Angeklagten. — Schließlich 
wurde gegen den Knecht Robert Fuchs ans Kl.» 
Czhste wegen Sittlichkeitsverbreckens verhandelt. 
Die Oeffentlichkeit war während der Daner dieser 
Verhandlung ausaeschlofsen. Das Urtheil lautete 
auf 6 Monate Gesängniß. Bon dieser Strafe 
Wurden 3 Wochen als durch die erlittene Unter­
suchungshaft verbüßt abgerechnet._______

Mauniasalliges.
( Z w e i  n e u e O p s e r )  hat der Zusammen» 

bruch der Spielhageu-Baukeu gefordert. 3 «  
einem Hotel der Königgrätzerstraße in Berlin 
haben der auf Spielberg bei Neustadt a. Doffe 
ansässige» 45 Jahre  alte Gutsbesitzer Hartwig 
Heimann und seine 38 jährige Gattin Selma, 
eine geborene Berlinerin, sich vergiftet. H. 
hatte der Deutschen Grundschuldbank eine 
Hypothek über 100 000 Mark gegeben und 
anstatt Baarzahlung den Betrag iu Aktien 
erhalten. Diese Aktien hatte er gegen ein 
Aceept in gleicher Höhe deponirt. Infolge 
der inzwischen eingetretenen Katastrophe 
hatten die Papiere jedoch 80—90 Proz. ihres 
Nomiualwerthes verloren, und so sollte Her­
mann als Hauptschnldner 80 000 Mark nach­
zahlen. Seinen Ruin vor Augen, kam am 
Montag das unglückliche Ehepaar nach Ber­
lin, um hier Rettung zu suchen. Nach drei 
Tagen vergeblichen Bemühens erkannten sie 
jedoch, daß alle Anstrengungen, ihr Besitz- 
thun, zu retten, vergeblich sein würden. So 
beschlossen sie, nm nicht die Schande zu er­
leben, von Haus und Hof getrieben zu 
werden, gemeinsam in den Tod zu gehen.

Verantwortlich für den In h a lt: Heinr. Wartman» in Thor».

5eiSe» Stoffs, 8smmto, Vvlvst»
kauft jede Dame am beste« 

und billigste« direkt von
e.LNMzüi von Llton L  Ksusson, Krvfölä.,

Da» große Mustersorttment wird auf Wunsch fraueo zugesandt.



M a a l l l  LUM W ü r d e n "  ist und bleibt dar beste, ausgiebigste und billigste Mittel zur augenblicklichen Verbesserung jeder « r t Suppen, Saucen, Gemüse und Salate, und «m die Verdauung wohlthuend anzuregen. I »  
L ria iua l,läse t,»er. von S S  P fg . an . FlSschchen zu 3ö Pfg. werden sür 25 Pfg., die zu 65 Pfg. für 45 Pfg. und die zu 1 Mk, 10 sür 70 Pfg. mit Maggiwürze nachgefüllt. W enige Tropfe« genügen. Wer dagegen 
^aestblick i»  — und obne weitere Zuthaten als kochendes Wasser — eine fertige Fleischbrühe erlangen will, nehme hierfür « A S S I ' »  V o n l l l o n - H s p n s l «  «t 12 und 16 Pfg. sür 2 Portionen, welche, mit allerbestem 

tra« beraestellt. feinste Gelatine, sowie Gemüseauszüge und das nöthige Kochsalz bereits enthalten. Eine Einzelportion vorzüglicher Fleischbrühe kommt damit aus «  Pfg. und extra starker Kraftbrühe aus 8  Psg. zu stehen. 
»D ie M aagi-Er^eunnisse find 1« allen Kolonialtvaarcn-Geschäften käuflich.-

WiznW M N tM W .
Die mit dem Streuen von Sand 

zur Beseitigung von Glätte betrauten 
Kolonnen können namentlich bei 
plötzlich eintretender Glätte nicht 
unrner schnell genug die nothwendige 
Arbeit bestreiten. Es ergeht daher 
an die Herren Hausbesitzer die er­
gebene Bitte, in solchen dringenden 
Fällen im eigenen und allgemeinen 
öffentlichen Interesse das Streuen von 
Sand auf den Bürgersteigen und 
Promenadenwegen vor ihren Grund­
stücken gefälligst ihrerseits bewirken 
lassen zu wollen.

Zu diesem Zwecke sieben Sand- 
Hausen an vielen Stellen der Jnnen- 
und Außenstadt behufs freier Ent­
nahme von Sand zur Verfügung.

I n  der In n en stad t befinden sich 
derartige Sandhaufen: 

a. neben dem westlichen Eingang 
zum Rathhaus,

d. an der südlichen Mauer der 
Johanniskirche (Jesuitenstraße), 

o. an dem Gasthaus von Liebchen, 
(Hohestraße Nr. 4), 

ä. an der nördlichen Mauer der

s.
t. a n -------- _______ _— ,
s . an der Wilhelmskaserne,
k. in der Friedrichstraße am Kohlen- 

platz, sowie am Wilhelmplatz,
l. in der Jakobsstraße am Steinchor, 
b. m der Bahnstrabe.
Auf den B orstädten  lagern die 

Sandhaufen an verschiedenen Stellen 
neben den Wegen.

Thorn den 12. Dezember 1900.
Die Polizei-Verwaltung.
Bekanntmachung.

D ie StaatS- und Gemeinde 
steuern re. für das 4 . Viertel­
jahr des Steuerjahres 1 9 0 0  sind 
znr Vermeidung der zwangs­
weise« Beitreibung bis spätestens 

den 14. Februar d. J s .,  
unter Vorlegung der Stener- 
AuSschreibung an unsere Kärrr- 
merei-Nebenkasse im Rathhause 
in den VormittagS-Dienststuude« 
zu zahlen.

Zm Interesse der Steuerzahler 
machen wir darauf aufmerksam, daß 
der Andrang in den letzten Tagen 
vorgenannten TerminS stets ein sehr 
großer ist, wodurch selbstverständlich 
die Abfertigung der Betreffenden der- 
zögert wird. Um dieses zu verhüten, 
empfehlen wir, schon jetzt mit der 
Zahlung zu beginnen.

Thorn den 22. Januar 1901.
Der Magistrat,

Steuer -Abthe i l una.

Bekanntmachung.
Zur Verpachtung der Ehausseegeld- 

erhebung auf der der Stadt Thorn 
gehörigen sogenannten Leibitscher 
Chaussre auf 3 Jahre, nämlich auf 
die Zeit vom 1. April 1901 bis da- 
bin 1904, eventuell auch auf ein Jahr 
haben wir einen Bietungstermin 
auf Donnerstag den 14. Februar d. JS., 

mittags 12Vs Uhr, 
im Amtszimmer des Herrn Stadt- 
kämmerers, Rathhans 1 Treppe, an­
beraumt, zu welchem Pachtbewerber 
hierdurch eingeladen werden.

Die Bedingungen, von welchen 
gegen 70 Pfennige Kopialien auch 
Abschriften ertheilt werden, liegen in 
Unserem Bureau I zur Einsicht aus.

Die BietnngSkaution beträgt 1000 
Mark.

Thorn den 23. Januar 1901.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Der der Stadt gehörige Holzlager- 

platz am Weichselufer neben den am 
Schankhause lll stehenden Bäumen in 
einer Länge von 60 m und einer 
Breite von 14 w, also 640 gw groß, 
soll auf die Zeit vom 1. April d. J s .  
auf ein eventl. auch auf 3 Jahre 
anderweit vermiethet werden, und 
fordern wir hiermit MiethSlustige auf, 
ihre schriftlichen verschlossenenGebote bis 

Mittwoch den 6 . Februar, 
vormittags 11 Uhr, 

in unserem Bureau I abzugeben.
Daselbst liegen auch die Miethsbe- 

Hingungen -nr Einsicht aus. Der Platz 
durch den Useraufseher Woll- 

Lk.?°*sezeigt werden.
den 24. Januar 1901.

---------^ M a g i s t r a t .

Kleie- re. 
Versteigerung.

« m  Freitag den 8 . Februar er., 
vorm ittags 1 «  Uhr,

»«Mkleic, 7 7 « .
versteigert.
Königl. Proviamt Thor«

F« Mk« dks M iss!
I n  der Privatklagesache der 

unverehelichten V sronik» I»a»- 
in Warschau,

Privalklögerin.
argen den SchlossermeifterHrügsr 
in Thor»,

Angeklagten.
wegen Beleidigung hat das König­
liche Schöffengericht in Thon« in 
der Sitzung vom 15. Januar 1801. 
an welcher theilgenomme» haben:

1. Amtsrichter r«ppo>,
a ls  Vorsitzender,

2. Bäckermeister
3. Schmiedemeister «-»»»,

a ls Schöffen. 
Sekretar « u o iia r ,

a ls  Gerichtsschreiber, 
für Recht erkannt:

Der Angeklagte wird wegen 
Beleidigung zu sechs Mk. Geld­
strafe. im Unvermögensfalle zu 
einem Tage Gefängnih verur- 
Verurtheilt.

Der Beleidigten, unverehe­
lichten VoronUl» 
in Warschau wird die Befngnitz 
zugesprochen, die Verurtheilung 
durch einmalige Einrückn»« des 
entscheidenden Theils des Ur­
theils in die .Thorner Presse" 
innerhalb vier Wochen nach Zu­
stellung des rechtskräftigen Ur­
theils auf Kosten des Angeklag­
ten öffentlich bekannt zumachen. 
Die Kosten des Verfahrens 

werden dem Angeklagten aufer-

gez r ip p o i.

Beglaubigt.
Thorn den 25. Januar 1801.

N n o N s r ,
Gerichtsschreiber des Königlich«, 

____  Amtsgericht.

K le in e  W o hnung  zu verm. Zu

Konkursverfahren.
Z u  dem Konkursverfalircu über 

das Vermögen des inzwischen ver­
storbenen Hotelbesitzers C a rl 

aus Schönsee ist znr 
Prüfung der nachträglich ange­
meldeten Forderungen der P rü  
fungstermin und znr Abnahme 
der Schlußrechnung des Ver­
walters, znr Erhebung von Ein­
wendungen gegen das Schlnßver« 
zeichniß der bei der Bertheilung 
zu berücksichtigenden Forderungen 
— sowie zur Anhörung der Gläu­
biger über die Erstattung der 
Auslagen und die Gewährung 
einer Vergütung an dieMitglieder 
des Glänbigerausschuffes — der 
Schlußtermin auf

den 25. Februar 1901, 
vorn». 10 Uhr. 

vor dem Königlichen Amtsge­
richte hierkelbst. Zimmer Nr.2L. 
bestimmt.

T horn  den 30. J a n u a r  1901.

Gerichtsschreiber des Königlichen 
________ Am tsgerichts._________

Dank.
Schon viele Jahre litt ich an den 

schrecklichsten an lk m v llso k o n  k n -  
ISNsn und zwar so schlimm, daß ich 
als „unheilbar" einem Siechenhause 
zugeführt wurde. Durch Zufall be­
kam ich eine Annonce des Empirikers 
Herrn D rnsl Lretseiim vr, ^m ia- 
bnrx 280 n (Los. Lalio) zu lesen 
und wandte mich nun vertrauensvoll 
an denselben. — Ich litt an großer 
A th  e m n o t h ,  Brus t s chmerzen.  
Sei tenstechen,  A p p e t i t l o s i g ­
keit,  schlechten S t u h l g a n g ,  
k a l t e n F ü ß e n ,  we n i g  Sc h l a f  re. 
Mit größtem Danke kann ich nun der 
Wahrheit gemäß bestätigen, daß mich 
Herr Kre t schmer  von meinem 
schweren Leiden vo l l s t ä nd i g  be­
freit hat. Allen K atkm a- u. 
L-ringvnIokißSnüoi» kann ich diese 
gewissenhafte Behandlung auf das 
wärmste empfehlen. Llax k'ranLo.

Vorstehende Unterschrift beglaubigt: 
(D.'L.) L e h m a n n ,
________ Gem.-Sekr.. Kötzschenbroda.

L o s e
zur 1 2 . M arieuburger Geld­

lotterie; Hauptgewinn 60 000 Mk.; 
Ziehung am 26. Februar u.f.Tage, 
ä 3,30 Mk.;

zur KönigSberger Pferde-Lot- 
terie; Hauptgewinn kompl. 4- 
spänn. Doppelkalesche; Ziehung am 
22. Mai er., ä 1.10 Mk. 

zu haben in der
Geschäftsstelle der ^Thorner Peejje^

Attohnung, 1. Etage, v. 5 Zimmern, 
Küche, Mädchenkammer u. Zu­

behör, vom 1. April zu verm. Näh. 
der Lnrüeekr, Coppernikusstr. 21.

Atz- lllli M tim m -M W M  IVIiiW Metz
Baöerstraße, Ccke Vreitestraße.

W v g v »  L ^ i s o i »
empfehle

P e t z b a r e t t s  s-w- M iu t e r h a n d s c h ic h e
zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

Letzter Arttkel wird voIIsi1Lntti§ ausverkauft. 'MM
Bekanntmachung.

Die städtische Bolksbibliothek unterhätt folgende AustaLten:
1. Hauptanstalt 

mit
öffentlicher Lesehalle.

2. Zweiganstalt in der 
Bromberger Vorstadt.

3. Zweiganstalt in der 
Culmer Vorstadt.

Mittelschulgebäude, Eingang 
Gerstenstraße

Ausgabe: Mittwoch 
abends 6—7 Uhr. 

Sonntag
vorm. 11V,—12'/. Uhr. 

Lesezeit: Mittwoch 
abends 7— 9 Uhr. 

Sonntag:
nachmittags 5—7 Uhr. 

Ausgabe: Dienstag 
abends 5—6 Uhr. 

Freitag abds.5—6Uhr. 
Ausgabezeit: täglich, un­

beschränkt (insbeson­
dere während d. Auf­
enthalts der Kinder.)

Die Benutzung der Bibliothek ist nur sür die Mitglieder des Hand­
werker-Vereins unentgeltlich; andere Personen zahlen ein Lesegeld von 50 Pf. 
vierteljährlich im voraus.

Die Benutzung der öffentlichen Lesehalle im neuen Mittelschulgebäude 
(Eingang Gerstenstraße) ist unentgeltlich für jedermann.

Thorn den 27. Dezember 1900.
Das Kuratorium.__________ ,

ebendort

Klemkinderbewähranstalt, 
Gartenstraße Nr. 22, Zugang 

von der Schulstraße. 
Kleinkinderbewahranstalt, 
Culmer Chaussee Nr. 54.

Bekanntmachung.
Dte sür das Rechnungsjahr 1901 im Bezirk der Landes-Bau- 

inspektion Bromberg veranschlagten Pflasterarbcitcn und zivarr 
1270 gm Reihenstelupflaster in Bromberg.
1882L » „ „ Jnow razlaw .
1665I I  Kopfsteine und Riiinsteinpflaster in Schrötersdorf

bei Bromberg,
2790 ,  Kopfsteinpflaster ln Jnowrazlaw ,
2625 » » » Argena»

sollen im Wege öffentlicher Ausschreibung verdungen werd«».
Schriftliche Angebote gut verschlossen und m it entsprechender 

Aufschrift versehen, welche sich auch aus einzelne Theile der Ar­
beiten erstrecken können, werden bis zum Vergrbungstermine. 
weicher am

I»»«nA>« it« A. WlM MI. «sniilG ll M.
>m Amtszimmer der Landes-Baninspektion. Petersonstr. 10. Sofge 
bände, ansteht, entgegengenommen. Ebendaselbst können die Be­
dingungen eingesehen bezw. gegen Erstattung der Selbstkosten be­
zogen werden.

B r o m b e r g  den 31. Januar 1901.
___ Landes-Vaumspektton.________

Kleine Wohmurg zum April zu verm.
* F 'sckerstE  25.

Lei Orüssa, Skrokoln, ongttaeksr «irnnirksit, «sutana- 
»vklog, Nsks- und >.ung«n Krsnkkvikoi», ollon» Nusloi», kür
sokvtäokUvkv, biasssussekvndv lliodvr ewpkebls jetLt ^Leäsr eins Lur 
mir meinem dvllvbton» ^vit und breit bvkanntsn, Lrrtiiokvrsvits viel 
veroröneleel.gltti8ön's L  L o b e r k d r a n .
Dureb seinen ^oä-Visen-LusalL äer beste und Wirksamste Ivbvrtkrsn' 
Usdertritkt sn Hettkrekt slls Lknlieken kräparsto unä neueren Neäika- 
wentv. Lesobmaok boebkeiu unck miläe, ckaker von r̂oss uuä klein 
ebne Vkiäerwilien Kenowiaeu uuä ieiokt vertragen. Iietrter âbresver- 
draued 5V 000 PlLsakeu, bester Lê veis kür äis Oüte uuä Leliebtbeit. 
Viele Atteste uvä Vsvksa§unß;ell äerüber. kreis 2 unä 4 lüik., lekrters 
Orösss kür längeren Oebrsueb xroüttieber. öiur eobt mit äer kirmu äes 
fedrikanten /^polkeksr t>skussn ln Lrsmen. Stets frisokv kiiilung 
vorrütbiA iu nllsa ^potkekea von Ikorn unä Umgebung.

M o l l e m e «  «  «
I m m m m c h l U M .

UuKSdtung rsmmtliedek
üekorativen -irbeiten.

k Mfrrtlgling all«
p o l r t e r z a c d e n .

StrsbanSsttarse 7.

4 Zimmer und Zubehör, 
'  caße 6. an ruhige 

April lV01 z. verm.

Wl>i»MisW lltelin
Kchtotzstratze 14»

gegenüber dem Schützenhause.

«-«in! «s««°°! «-Nn!
von

1. L lllltr 8«I. M tz . ,  B erlin ,
Hoflieferant Sr. L a j . des Saiserr 

und LSnigs.
Mk.

Mokka-Mischung (Kaiser-Kaffee)
Psd. 2.00

Is Java-Kaffee-Mischung „ 1.90
Ha Java-Kaffee-Mischung  ̂ 1.80
Karlsbader Mischung 1.70
Wiener Mischung „ 1.60
Hamburger Mischung l » 1.50
Hamburger Mischung ll » 1 . 4 0  
Berliner Mischung l  „ 1.20
Guatemala-Mischung » 1.00
CampinaS-Mischung „ 0.90
Verl-Leute-Kassee „ 0.85

M L A k » »
Ban Houtens bester „ 3.70
Suchard-Kakao „ 2.40
Feinsten Holl. Kakao  ̂ 2.00
Feinsten deutschen Kakao „ 1.60
Feinsten deutschen Kakao ll „ 1.30
Feinste Vanille-Chokolade „ 0.85
Feinstes Vanille-Chokoladenpulver 0.80 
Feinstes Banillepulver » 0.60
Chokoladenpulver II „ 0.40
Kasseler H afer Kakao Pack 0 90
Derselbe bei 5 Pack pro Pack 0.85 
Hafer-Kakao lose Psd. 0.90
Haferflocken (beste amerik.) „ 0.17
Dieselben 5 Psd. ,  0.80
Quäcker OatS ,  0.35
Reis-Flocken „ 0.40
Kusekes Kindermehl „ 1.30
Kusekes Kindermehl 3 Büchsen 2.50 
Kondens. Schweizer Milch-Vüchs. 0.55 
HauSmacher Eiernudeln Psd. 0.40
Gelbe u. weiße Nudeln „ V.20
Kartoffelmehl » 0.14
geschälte Erbsen „ 0.15
Malzkaffee lose „ 0.20
Pfarrer Kneipp-Malzkaffee „ 0.35
Weizen-GrieS „ 0.15
R eis^ries ,  0.15
Amerik. Scheiben-Aepfeln „ 0.40

Feinstes Pflanzenfett „ 0.65
Feinst. Berl. Bratenschmalz „ 0.50

Feinstes Schweineschmalz garanttrt 
frei von jedem fremden Zusatz

Pfd. 0.50
Speise-Talg „ 0.45

Karl 8sitN8s,
Lv S e k u k m s v k v r a t r s r s v  2V.

K W w m k «
jeSer Htt für 

»SllSIl, llSNIKN MÜ !(!lll!8s
derIskLNll MtkoMjMll Konkrnrsmaise 

lllkkdkll M herübgkskhtkll Nrrisru 
ausverkauft.

25 Breiteftr. 25.
Bestellungen u. Reparaturen werden 

schnell und billig ausgeführt.

-Statt Pomade, statt Vvl,
! statt sobääiiokvi' ünotunen^ 
verwende man tägiiok 

j das ausgersiebnetv, 
grossartig 

wirkende, 
köokst 

> solide

as-
hvokrs  ̂

 ̂fllr j

 ̂ »u, ckvo
Lovekrittev »ller llrelse: 

via mit äer>V!r!cunx»vd r 
» » — tö- Sskr 

t»Lt . . — S. led dtv 
i ruttls-
! ckea. — 4. L» «Lae,! do»t«a Na»rprivxowttte!
I vexsoMart. — 8. k'Lr «!ea 
! Svdaurrdart l-t 6a» «laalr
I vack als Lo»wotUrvm »edr 

l̂a-ods Llk. L—, DoppeM. Nie. S.V0 
' Lu dadvll to »N. keinen karkLwerlau, 

Droeerioo.».«.viel.Lpotdekea ^

svnIversal-LvInixnnxs-KalL) 
keilt am siekerston alls

bW tzW ilvvril«!«.
^n r eottr ru baden bei

b a u !  W e d e r »  
D t io r a ,  o n s w e r s t r .  ^ r .  1 ,

vroTeubauälllux.

U nübertroffen  b illig
liefere infolge waggonweisen Bezugs
Apfelsinen und Z itronen , Dtzd. 50 
Ps., 100 Stück 4 Mk. Wiederver- 
käufern Rabatt. Kod. k^ooovk» 
Schuhmacherftr. 19, ll- Stand aus 
dem Wochenmarkt gegenüber dem Por- 
zellanwaarenladen von Hetzer.

H e r M W M !
aller Damen ist ein zartes, reine? 
Gesicht, rosiges, jugendfrisches A u s­
sehen, weiße, sammettveiche Hunt 
und blendend schöner T eint. Man 
wasche sich daher mit:

Ukdkckr
v. Lergmsnn L Lo., ÜsLebeui-Vrrsdt«.

Schutzmarke: Steckenpferd, 
k Stück 50 Ps. bei ackott

L  Vo.- Wonckisel»
5ksok,r.

ünditvrauxo-llorn- 
bau t rmä IVarLv ivirck in 

UM  kürzester 2eit äurelr 
UW D A  bl0886S Oebsrpinseln m it 

6 rübmllobstdokannlon, 
allein  vebten ^pokkekvr 

ILad 1 a n v  r'seb en Hübnvranxen* 
Mittel aus äer Lronen-^potbeke in 
öerlin sieirvr und sekmerLios dv- 
seitlxt. Dasselbe kestebt aus 10 
Orarnm einer 25o/y Zalirylkolloäiurn- 
Dösung mit 5 2enti§ramm llank- 
extrakt. Karton 60 kkg. Depot in 
äsn meisten tipotkeken.

E ine junge» hoch- 
tragende rW W M -V

K u h
steht zum Verkauf bei Ki-iatan,
N ohrm ühle bei Podgor^

I M M  voll W >
sogleich zu verlausen

Friedrichstr. 0 , im Laden,

L ch n zch liiiiO iicher
fü r  M inderjäh rige

(bis zur Vollendung des 21. Lebens­
jahres, B. G. B. S 1,4) 

sind zu haben.
6. v o m b r v M i .  Kuchdrnckrrki.
K H art.-W ohnung Strobandstr. 13, ^  als Wertstätte geeignet, zu ver- 
miethen. Näheres Bacbestraße 12.

L a sen
mit auch ohne Wohnung sofort oder 
vom 1. April z. verm. Zu erfragen 
Marienstr. 7, I.
Kl. Wotm. z. l .  4. z. v. Nnist. Mkt. 12.

WshRW im 1. Stock
von 5 Zimmern nebst Zubehör vom 
1. April zu vermiethcn.

Vvuksl, Gerechteste. 25.
A m e  Wohnung v. 3 Zim. u. Zubeh. ^  v. 1. April z. verm. Mocker. 
Rayonstr. 2, gegenüber d. Wollmarkt.

St. Kokkor.
1 . E tag e»  S c h ille rs tr . 1 9

4 Zimmer, Küche vom 1. April z« 
verm. Näheres Altstädt. Markt 27. M.
hübsche kleine Wohnung für Mk. 24Ü ^  zum 1. April zu vermiethen.

L n g ls r ,  Baderstr 1
g r ö ß e r e n  kleinere W ohnungen^  zu vermiethen, bei

^Vobikvil, Schuhmacherftr. 24.

Vik!!«8 ItanlssM
f g W iI m ,

mit vorgedrucktem Kontrakt, 
sind zu haben.

6. vamhro«8v'»elu> L kiek^eksrsl,
Katbariueu- u. Friedrichftr.-Ecke.

Am 30. d. MtS., abend- 
6 Uhr, folgte mir ein roth­

brauner Ja g d h u n d  mit weißgrauen 
Flecken auf dem Stadtbahnhos Thorn 
in den Zug, Selbiger ist gegen Er­
stattung sämmtlicher Unkosten abzu­
holen.

W ytrewbowitz bei OstaSzewo. 
Lksbor«, Inspektor.



k em tk

Vt2ä. 0,60.
krimÄ kLssswa-^pkelsinen vträ. 0,60. 
keinsts ^sssivL-Lltronen „ 0,70. 
?rirnA He33inL-2itronen „ 0,50.

vae^odsl.
k'ejusteLesekältsLLisedunL kkä. 0,50. 
PeinZteunLesekLIteMZekunA „ 0,30. 
Oalit. Läel-kirnen „ 0,60.
Oalik. Läel-Virnen II „ 0,50.
^merik. kmgäpkel „ 0,40.
Oalik. küLumen „ 0,50.
lürk. ?ÜLumen kkä. 0,20,0,25 u 0,30. 
Aprikosen ?kä. 0,60 unä 0,70

T ' s . r » » —
kkä. 0^8.

M M M es
kkll. 0,30

kür.
kkä. 0,70.

A ll Ä N W ,
> 2 8 .

W A" ^ a l s p k o n  L S 2 , M W

?isI»iH 2 8 .  f » b r .  «.folg.!»»«.
, Osvvdwigl änred Xllsrdöedstsv Lr!»s» 280000 Qoosv. äew rmlvr äsm fpotootorLls tSr'.I äs, uvä « .« n lr«^VNNeln, H . steüeväen Verein k. ck. ttsrrtelivng u. Kussekmllotung ä.

iü lsr iv n b iirz
I ?  ^ 1 /  ?orto u. L,isroL.llvoli a  ü  M ä . S«L-/. tzLtr».
S846 VelilKeninne, «»kldsr
oknv LUS im Lsti'kß« von Lk.

3 « S ,0 « «
ttaupLjrv^viouo: Llsrk

v o o o o
8 K .8 S S
^ s o s i o
S K L S 8
2 V M W
> « o o v

4 -. 25W°WM0 
10 1̂060-10000 
20 ü 599- 100W 
100  ̂100-10000 
800» 50-10000 
1MU 80-20 0W 
8580  ̂10-83000

! e.oossvers«v6.g^b ko3tLllv«i«avs 
o4sr tr»ek»»dme a»s üsn«r»>0sd!t:

iLlüi.WIri'LLii.
Lvrlio, öroltestr. S.
>Is!sgr -^6i'.: Sliiokimülisr. AN

Inm Avfchlntz von

unter koulautesten Bedingungen em­
pfiehlt sich

L .  O l r o l s v l u s ,
H a u p ta g e n t  d e r  „ L k u i l n x l » " ,  

N en s täd t. M a r k t  11 , l.

Hkkieil-AiijSge r
nach Maatz, von 24 M ark au, 2  
bei Stosflieferuug von !0  Mk> an, ^  
fertigt san b er u n d  gutsitzend *

k ' .  K t a t r i r l L S ,  z
Schneidermeister, ^

^slLl Araberstratze 5. z
W ir bringen den geehrten H e rr-  

msere

Wt-LM,
sowie G a rd iu e n s p a n n e re i  in ge­
fällige Erinnerung. Junge M ä d c h e n , 
welche da- P lätten gründlich erlernen 
wollen, können zu jeder Zeit eintreten.

v a r v k M . X vsm ßn ,
Schiefer Thurm , Bäckerstraße.

4O 5«
I's.psrisrs uuä vsk ora tsu rs H L O I » ! »

6  i )  r ü c i  6  r  1" 6  w  8  ^
empkedlea id r  xrosses, su tso rtirtes 1>aser m

VKI-, hiWl- miil kcktm«»
8Svi« liW ü d sll, ttllkew, Lrnüllkll, k«M rell, lisch- llllü v l E -  

Scelcsll Zeck«» ksares, üer » c iiM  MtsprseimS.

»sdinislmi« lioliiiliMt A!iMxs-kIlit!«IitiiiiW.
/lusknlunng voll kolster- uuä veIcorLtioll8Lrd«jtso jvcker I rt. ltSgtzll von bivolvvm eto.

SMIgsts k^fsiss. Nssüo Svölsnung.

SLmmUioL» 
kolstHrvvLLrvL 

vverävu 
Nr viASLvr 
WsrlrstLtt 

unter psrsöu- 
lioüsr 

M tvirkuus 
tLäsllos 

unter secier 
OarLutis 

Lus^ekulrrt.

ii8liM8k!iiM!
» « " / «

b ill ig e r  als die Konkurrenz, da ich 
weder reisen lasse, noch Agenten halte

H o c h a rm ig e , unter 3 jähriger G a­
rantie, frei Hans u. Unterricht für nur

3V Mark.
lkaoolilns llöklor, Vidnnlllng Z liutlls, 

Nlng8vkilkoken Wkslen Le M lson  
zu den billigsten Preisen. 

Theilzahlmtqeu mouatl. von 
6 Mark an.

Reparaturen schnell, sauber n. billig
8. t-smlsksrasr,

Skj«,r«k>Mr. 18.

k M M -

SM!lilW-8Ms
in  nur

vorrllgüoksn OnnMLIvn
sw M edlt

Li-iekIMlei-Naekf.
V rv1t08trn8sv 4.

M  WIeiküte, 
Öls» illiliiint ll. l>. 8.,

Elisabethstr. 7.
Goldfüllungen. Künstliche Gebisse.

Mngenieiden
Magenkramps, Magenschmerzen, 
Magenkatarrh, schwere Verdauung, 
Verschleimung, Ausstößen, B lähun­
gen und Verstopfung, Appetitlosig­
keit, Abmagerung,
Nervenleiden

chron. Kopfschmerzen, Schlaflosig­
keit, nervöse Abspannung, Gemüths­
verstimmung, Gedächtnißschwäche,
Fennen leiden

Blutarm uth, Bleichsucht, schlechte 
Gesichtsfarbe, Müdigkeit, 

katarrhalische Ausflüsse und un­
reine Haut werden briefl. dauernd 
und sicher geheilt durch das von 
hervorragendem Spezialarzt und 
Doktor der Medizin geleitete I n ­
stitut „ K a lu s " ,  M ünchen»  Vol- 
kartstraße 23.

- tD" ru  beriekon von ller
fgbnkOL^.ßedckeliiom.ciilmsiLtttll

G e f ic h t s p iM ,
Finnen, Pnstelrr, Mitesser, Hanlröthe, 
etnzia und allein schnell, sicher und radikal 
zu beseitigen franco geg. Mk. 2,50 Briefm. 
oder Nacyn., nebst lehrreichem Buche:
„Die Schönheitspflege"
alsRatbgsver. Garantie fnrErfolg und 
ttnschädlichkett. Glänzende Dank-u.An- 
erkennungsichr. liegen vet. Nur direetd.'
vtto  »elvvoL, verttn.Eisenbahnst.4.

» Kk8tsur3»i „LisiiUellini." «>
VollütiinliiZ oeii sv8Z68tsttettz IlLums. H

Lmpksdls MSillS KUt KSpÜSKtSL
G Mlüims sim II. Ociim MiiiMgii ä.-8„ ^
V /  8o^l6 g u t  » o r t l r to »  > ,a g o r  iu
<ß- U l v .  W e i n e n  u n N  1k . L , i i L Ü r s n .

^ . n k m o r k s n m s  k o ä i e ü u u K .  ^m v D v u r e u u u x . ----- - " 7 ^
V .  S s d i o i l N U .

» W M« U
V i v  N e s t e  u n ü l  i i n  v e t r i e v  b i l i i g s t e  L r a t t  

V ü r  U i e  L < n n a w I r t k s o i » S i t t .

rum Üetried von Vr686dmk8ekiuou vte.,

rome slstiviisre ZMiills-Nvlsrc
kür kuwvvLLüIllLsa, rum 8edrot6o, MeLZsIsednirLäen. LloUreroi- 

dstrisb eto.
System  Otto, m it slsktrisoksr 2ünäun§,

olms ^enäernu^» unk WuLSvü UN6Ü miî  ksbrol unä Lsusin LN 
dstroiden, äadsr völlig

u n a b k L n Z i z o  L s t r i o b Z i r n M .KsLMtllren-kskM vklltr.
Llt68ts u. grösste LlotoreukLdrilL äos OonLineuts.

I lix W ie u r d llr e a u  8 ta ä tx r a b 6 n  6 , am  L aknlrok.
Lin2iA6 SptzLiLlität seit 33 .lakren.

56000 Notorsn mit 290000 Kkerützts8.rlrtzv ' kvtriyd. 
lu Rskerenren. kromxts lüokeruvS Lonlauts 8gdluv^.

VMM: Korn L Zeküiro, M M  d.üllllli.
^lonteurs jeäerreit von kier aus E  VeMsunx.

Konkursmassen - Ausverkauf
der *

O t t «  V ' V A ^ V i ' L L k V r r Ä ' s c h e n

Wirr-, ZAkib- M Zeichen - - Wliliig.
0!̂  unSerm Kaderrpreise
>0 (also zu halben Preisen).

G ut sortirtes Lager in sämmtlichen feinen Lederwaaren, a l s :
Portemonnaies, Zigarren- und Brieftaschen, 

Reisetaschen, Schreibmappen rc., Photographie- und 
Poesie-AlbnmS. QSsarr§VUvL»Vi'.

L N p p s s K F N r s n .
Aasseiten mit „Magaret Will" kapier geküiit. 

Ganze Laden- und Schaufenster-Einrichtung
K U I l i r  L N  v o » r r » « r s i » .

L2  L .  v o l i v a .  W
I!;oiiiti!ü8liö!

8 e d n e iä iK 6 r  8 i t2 .  ^ l e Z a n to  ^ u s k ü I ir u n Z .

A lU t S r - L K s I r t « » .
D a s  zur N>m«p «> Nsun'sche» Konkursmasse gehörige Lager, 

bestehend aus ,  » »»Holz, Bretter» M Bosßisterislre»
^ B e r ? a , Ä e i t Ä u ° Ä  m itta gs und von 2 - 4  Uhr «achm.

Q u s l n v  b o d l s u s r »  V e r w a l t e r

^ i n e  alleinstehende Dame, mtt^auch

wohnerin gesucht. Zu erfrage» 
Araberstr. 3, N.

zwei Personen bestehenden Haushalt 
ein gewandtes

Mädchen,
das selbständig kocht, Hausarbeit 
übernimmt und welches bereits in 
feinen Häusern gedient hat. Gute 
Zeugnisse sind Bedingung. Persön­
liche Vorstellung ist erwünscht.

Katharinenstr. 1 0 ,  parterre.

Lehrmädchen,
die das W iischerrähen erlernen wollen, 
können sich melden bei

F rau  L-̂  M r s lv ln ,  
____  ____ Culmerstr. 37.

Bautechniker,
im Zeichnen und Voranschlägen geübt, 
zur Ausführung von Nebenarbeiten 
gesucht. Anerbieten unter v .  an 
die Geschäftsst. d. Ztg.

ES können noch3 BttWtt
s o f o r t  bei mir eintreten.

Culmer Chaussee Nr. 4S.
Suche per sofort oder später zwei

Dehvlinge
mit guter Schulbildung für meine 
Kolonialwaaren-, Wein- u. Zigarreu- 
Handlung. L- V IvM lekl. Angebote 
werden erbeten an

8 t .  « l o S L i l l S l L t ,
______ in Mogiluo, Prov. Posen.

Ein Lehrling,
der die Bäckerei erlernen will. kann 
sich melden v t to  S s k r i s s ,  
___________ Gerechtestraße Nr. 6.

Einen Lehrling
mit guter Schulbildung sucht 
k a u l  ^ V v d v r , D ro g en h a n d lu n g , 

Breitestr. 26, Culmerstr. 1.

„Villa M artha", mit Stallungen, 
Mellienstr. 8 ,  am Rothen Weg. 
vorn 1. April zu verirr. Näh, daselbst.

Ain, I M «  Ätz
für 10,50 Mk. liefert frei Haus 

O ustav  R eeL vr, Schwarzbruch.

Melasse-
Trockenschmtzel

ein vorzügliches F utter tür Rindvieh, 
Schafe, Schweine, Pferde hat ab­
zugeben

Zuckerfabrik Schwel;.
Chemische Schmierseife

N ix .
N ur allein in der Drogenhandlung
v o n _______ M k d j s r .

M k  W k »
hat zu verkaufen

t tv r m s n n  k>StL,
Ober-Nessau.

Ein gut erhaltener, moderner
Selbstsichrer

ist Preiswerth abzugeben bei
6. !!- Dlvtrleli L 8»dn.

Laden
jtt vrster Lage Thorns, B re iL estraße  
4 6 ,  in welchem seit Jah ren  ein 
Drogerie- und Parfümerie - Geschäft 
mit bestem Erfolg betrieben wurde, 
ist vom 1. April 1961, eventl. 
auch mit Wohnung zu vermiethen. 

6 .8 o p p a r t , Bachestr. 17, I .

Gin Laden,
der Neuzeit entsprechend eingerichtet, 
nebst anhängender W o h n u n g , in 
meinem Hause Schuhmacherstraße 23 
per 1. April oder früher zu ver- 
mietheu. 0ap>  T s k ^ s s .

U M - «ade» -W U
Brückeustraße 40, zu vermiethen, auch 
ist das

Haus
bei 6000 Mk. Anzahlung zu ver­
kaufen. kriv llriv l»  UrÜKvr.

ff. möbl. Wohnuntz
m. Klavier, Entree, Salon, 1 Zimm. 
u.Kabiu., Versetzungshalber, auch ohne 
Möbl., vorn 1. April zu vermiethen.

Alt». Markt 27. HI.
Kl. möbl. Zimmer zu vermiethen

Strobandstr. 16, H. links.
Kl. möbl. Zimur. mit guter Pension 
b. z. verrn. S ch u h m a ch e rs tr . 2 4 ,  M .

Möbl. ZiM., Kabinet u. Burscheu- 
gelaß z. verm. B a ch e s ir . 1 2 .

Zu vermiethen.
Brombergerstrafze 6V:

! Wohnung 4 Zimmer, Badestube lirrd 
I Zubehör im Hochparterre;

Friedrichstrafze 10/12:
1 großer Laden mit W ohnungen;

Albrechtstrafze 6:
! Wohnung 5 Zimmer, Badestube 
I und Zubehör 2. Etage, und desgl. 

5 Zimmer im Hochparterre;
Albrechtstrahe 4:

Wohnung 4 Zimmer. Badestube 
und Zubehör 3. E tage;

' Näheres durch die Portiers.
Husiav Geblauet,

g Verwalter des
zvImer L Xnuit'schen Konkurses.

1 graste Wohnung,
zweite Etage,

bestehend aus 5 Zimmern und Zube­
hör,^(auch^Burschengelaß) sowie

1 Laden
sind vom 1. April 1901 zn verm.

Vs. Altzlkv, Copveruikusstr. 22.

Bersetznngshalber
ist die von Herrn ^ t s io v k v u o p  bis­
her innegehabte Wohnung von sofort 
zu vermiethen.
S,. M io « « , Elisabethstraße 5.

Eine herrschaftliche Wohnung von
8 Zimmern

nebst allem Zubehör, 2 Etage, ist M t-  
städ tischer M a r k t  16, vorn 1. April 
zu vermiethen.______ «k. S u s s s .

Wohmmg,
in d. 1. Etage, von 4 Zimmern nebst 
Zubehör, vom 1. April zu vermiede»,.
L. §Lkütrs, Strobandstr. 15.

Breitestr. 4
1 Wohnung, 2. Etage, 4 Zimmer u. 
Zubehör zu vermiethen.

D r n L L  L L s L L .

1. Etage, mit reichlichem Zubehör, ist 
vom 1. Dezember cr. zu vermiethen. 
Zu erfragen Katharinenstr. 10, pt.

Baderstrafze 6
ist eine herrschaftliche Wohnung, 7 
Zimmer, Küche und Zubehör, von 
sofort zu vermiethen. Näheres bei

« s l n r l e k  ksokL.

BersetzmigshalSer
ist mein Wohnhaus nebst Garten, 
Parkstraße 4, bisher von Herrn M ajor 
v. Kosobemkaln' bewohnt, von so­
gleich zu vGiniethen. 

c^ratt L a se lts r , T h a ls tr a ß e  Ä 5 .

Gerechteste 30,
eine schöne Kellerwohnung, auch 
zum Obsthandel passend, per i. 
April cr. oder auch früher zu Ver- 
miethen.

MDSVNIKSI,
Coppennkttsstr. Nr. 9.

s!M i« n  HM M.N
sind größere und klemere W o h n u n g e n , 
nebst 1 L a d e n , sofort zu vermiethen.

V. v. Qusnsp»
Berwalter des Nachlasses der A bra­

ham u. Eva Wolff'schen Eheleute.
/ L i n e  W o h n u n g , 5 Zimmer mit 
d  Balkon und reichlichem Zubehör, 
Pferdestall zu 4 Pferden, eventl. auch 
ohne denselben, ist zum 1. April cr. 
zu vermiethen

Garten- n. Ulanenstr. Ecke.

Friedrichsttaste 8
ist eine Wohnung von 3 Zimmern, 
Alkoven, Entree, Küche, Mädchenstube 
und Zubehör sofort zu vermiethen. 
Näheres beim Portier.

3 Wohnungen
nebst Zubehör per 1. April oder 
früher zu vermiethen:

eine für 300 Mark, 
eine für 260 Mark, 
eine für 180 Mark. 

v s r>  Z A k rls s ,  Schubirrachetstr.,

Wohmmg,
Schurstr. 15. 3 Etage, bestehend aus 
3 Zimmeui, uebst Zubehör au ruhige 
Mierher per 1. April 1901 zu verm. 

S o p p a r i .  B a c h es tr. 17.

Wohnung
vom I. April, 4 Stuben, Alkoven u. 
allem Zubehör, auch eine kleine 
Wohnung zu vermietüeu.
11. LvkmDSQkko p, B rütkenstr,38.
S^abe noch eine W o h n u n g  von 
^  4 Zimmern, Küche, Mädchenge- 
laß, großes Entree, reichl. Zubehör u. 
Gartenautheil per bald oder April zn  
v e rm ie th e n . P reis 460 Mk.

L la L k o , Kaseruenstr. 13.

Druck und Verlag von E . D o m b r o w s k i  in Tborn.
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Die Macht der ewigen Lanipe.
Eine russische Bauerngeschichte von J u lin S  Berg er.

—  —  (Nachdruck verboten.)

Die kleinen Güter ihrer Vater lagen
nebeneinander.

Marischkas M u tte r w ar seit Jahren 
W ittw e; Zardcnkos Vater hatte sein Weib 
in dem Augenblick dereinst verloren, als es 
ihn, den ersten, einzigen Buben geschenkt.

Ueber den beiden Alten hatte in der Zeit, 
da ihre Herzen noch sreigewesen und den 
kommenden Tagen m it Hoffnung entgegen- 
geschaut, ein eigener S tern gewaltet: der 
Stern der Jugendliebe.

S ie  waren in den Höfen aufgewachsen, 
die sie jetzt im A lter ih r Eigenthum nannten; 
gegenseitige Zuneigung schien einst ein P a a r  
ans ihnen machen zu wollen, da kam es 
anders!

E r war der Tollste im  D orfe ; nicht 
schlecht, bei Leibe nicht, aber unruhig, m it dem 
Dränge in der Brust, die W elt zu sehen. 
Seine Eltern waren stolz anf ih r schulden­
freies Gut und stolz auf den Buben, sie liehe» 
ihn gewahren und schickten ihn in die Welt.

Und als er nach Jahren heimkam?
Sie war eines Anderen Weib geworden, 

wie ihre Eltern es gewollt, nachdem sie ver­
gebens auf seine Rückkehr gewartet hatte. O, 
wie oft, wie inbrünstig hatte sie ganz allein, 
des Abends, wen» es menschenleer im kleinen 
Kirchlekn war, unter der ewigen Lampe ge­
betet: Herr Gott, sende ihn m ir ; doch Dein 
W ille geschehe!

Ih re  Eltern wußten es, daß in ihren« 
Herzen nicht alles in Ordnung war, aber sie 
wußten es nicht, warn»»«, und sie sagte eS 
nicht. A ls  daher eines Tages ein schmucker 
Jüngling kam, der um sie warb, mußte sie 
Ja  sagen und ward bald sei» Weib.

N un, gar so schlimm w a r es nicht; 
Marischka, ein allerliebstes M äd e l, schenkte 
ihnen G ott, das ihre Freude ward und ih r  
Glück.

Dieses Glück störte der wilde Wanderer 
bei seiner plötzlichen, unerwarteten Heimkehr 
nicht, denn auch er hatte gewählt; freilich 
Währte sein Glück nicht allzulange; wie schon 
erwähnt, starb sein Weib, als sie ihm den 
strammen Zardenko gebar.

Marischkas V a te r wurde nach Jahren auf 
den« Felde vom Blitz erschlagen.

B is  dahin hatten die Alten m it einander 
nie ein W ort gewechselt, obwohl die beiden 
Güter nebeneinander lagen.

.D u  bist unglücklich, Weib, daß G ott D ir  
den Mann nah««« ?* so sprach er sie einst an, 
als er sie am Kirchlein tra f.

.Und Du bist «„glücklich, daß G ott D ir  
das Weib nahm?" gab sie ihm erregt zurück.

»D as stim m t*, setzte er das Gespräch fort, 
»da ist m ir Zardenko ja  aeblieben, mein E i»  
und A lles.*

„Und m ir Marischka von drei blühenden 
Kindern! Sie ist unter Gottes Schutz zur 
Jnngfrau herangedichen und werth, einen 
Grase« zu bekommen, so gut ist sie.*

»Na, na, mein Zardenko ist auch nicht zu 
verachten, wenn er auch ein wenig jünger ist, 
als sie. Gott segnet solch' einen Bund, sagt 
man.*

»Gott segnet solch' einen Bund!* flüsterte 
sie leise. »Das stimmt. Se it wann ist D ir  
denn dieser Gedanke gekommen?*

»Ich sah Dich einmal bete«« unter der 
ewigen Lampe, ich wußte freilich nicht, was 
Du betetest. E in ander M a l kniete ich 
darunter und erflehte fü r meinen Jungen 
eine gute F ra u ; denke D ir , da kam m ir wie 
auf einmal Deine Marischka in  den S inn 
. . . und darnin mußte ich Dich heute sprechen.*

Niemand sah es, nur G ott a lle in: die 
beiden Alten standen «n dem Kirchlein, sie 
ih r weiß gewordenes Haupt auf seine Schulter 
gelegt, er ihre welke Hand an seiner Lippe. 
Sie schluchzte: »dort, unter der ewige» Lampe 
bat ich Gott einst um Dich . . . heute sind 
Wir a lt und bitten Gott, daß er unsere Kinder 
zttsanlitiensnhreu möge; denn, ich w ill es D ir 
gestehen, gerade um Zardenko, Deinen Sohn, 
habe ich G ott fü r meine Marischka gebeten. 
Und die Macht der ewigen Lampe ist groß; 
auf Um- und Irrwegen hat Gott heute zwei 
Herzen einander nahe gebracht, die deuselben 
Wunsch hegen: G ott w ird  diesen Wunsch, ihre 
B itte, e r fü lle n .* ................................................

»Marischka*, sagte des Abends die M utte r, 
»Du bist mein herziges Kind und G ott ist 
m it D ir . Du bist groß genug, das Gut 
Deiner Vater selber zu führen, nur muß ein 
braver Mann an Deiner Seite stehn. Hast 
D« etwa schon gewählt unter den Jünglingen 
de» Dorf«»?*

Marischka erröthete und fiel der M u tte r 
um den Hals . . . wer kennt nicht solche ge­
waltige Momente!

N u r einen liebte sie, des Dorfes schönste 
M a id ; und dieser eine w ar kein anderer als 
Zardenko. des Nachbarn Sohn. Freilich hatte 
sich ih r Herz noch nie zu ihm oder sonst wem 
in der W elt verrathen, als heute zur M utte r.

»Zardenko w ird  Dein", sagte, wie segnend, 
die M utte r. »Gehe inS Kirchlein und bitte 
unter der ewigen Lampe G ott um ihn, 
Marischka!*

Zardenko hat de» Vaters B lu t, keine Ruhe, 
keine Rast!

„Zardenko, gehe nicht in die W elt h in ­
aus*, bat ihn der Vater, »bleibe Du da heim, 
nimm D ir  Marischka zum Weibe und werde 
glücklich.*

»Marischka?* wie träumend kau« es von 
des Sohnes Lippen. „S ie  ist schön und gut, 
doch stolz. Ich glaube nicht, daß sie den 
Zardenko nim m t!*

»Gott hat Euch fü r einander bestimmt!* 
betheuerte der Alte.

»Dann w ird  es Gott auch fügen*, lächelte 
der junge Mann. „ M ir  sagte eine Zigeunerin, 
ich mttsse anf dem wildesten Pferd des S ta lls  
hinaus in die W elt reite«,, so würde ich mein 
Weib finden! So sei es, »loch heute!*

Der Sohu w ar hinaus zur T h ü r . . .  als 
ihm der erschreckte Vater folgte, jagte Zardenko 
schon, Staub aufwirbelnd, wie ein Rasender, 
die Landstraße von dannen.

„O  mein G o tt*, «nit diesem Senfzer sank 
der A lte am Zaun zusammen. Bald stand 
Marischkas M u tte r neben ihin, der von de» 
bebenden Lippen des Mannes Kunde von 
dem soeben Vorgefallenen ward.

M i t  einen« Slbmerzensschrei raunte sie in 
ih r Zimmer zu Marischka, aus ihrem ge­
quälte» Herzen wollte der R uf sich Lust 
mache«»: „E r  ist grad. Wie sein V a te r w ar,
hinaus in die W e lt ! '

Marischka w ar nicht im Zimmer, nicht im 
Stalle, nicht im Hofe . . . das Suchen war 
vergeben» . . .

Es verging eine Stunde um die andere; 
die beiden Alten saßen atn Fettster nnd 
weinten bittere Thränen; wollte G ott sie noch 
einmal schwer prüfen?

Da schlug das Glöckleiu vorn Kirchthurm 
zwölf.

D ie Alten schrackeu zusammen, denn es 
schien im  Dörflein anf einmal Alles rege zu 
werden.

Nnd so w ar es auch.
Es dauerte nicht lange, da brachten Z i­

geuner eine» fast leblosen Körper hinein iit'S 
Zimmer und legten ihn vor den Alten nieder, 
dieweil ein in  Schmerz aufgelöstes Mädchen 
daneben kniete nnd bitterlich weinte.

„Zardenko, »nein S o h n !* schluchzte der 
Alte nnd hob da» Antlitz des Hereingebrachten 
auf.

„Marischka, meine Tochter!* brachte das 
Weib kaum hervor »wo warst Du, was ist 
geschehen?*

Und das Mädchen berichtete.
Es hatte Zardenko davonjagen gesehen, 

w ar ins Kirchlein gelaufen und hatte unter 
der ewigen Lampe um ihm gebetet. Wie 
lange das Gebet gedauert, wußte eS nicht. 
Da hatte es Geschrei auf der Straße gehört, 
sei hinaus geeilt: Zigeuner hatten ihn ge­
bracht, der «nit den« Pferde gestürzt w ar dort 
«veit schon, hinter dem nächsten Dorf. H ier 
war er!

Den Zigeunern ward reicher Lohn -»theil, 
sie zogen von bannen.

Lange nach M itternacht schlug Zardenko 
seine Auge«« auf, sein erster Blick fiel anf 
Marischka, die immer noch neben ihm kniete.

„W o bin ich?* stammelte er.
„B e i m ir !*  anlwortete das Mädchen.
„D as wußte ich,* gab er lächelnd zurück, 

„denn ich träumte ja von D ir  und Deiner 
Liebe!«

„D ie  Dein nur war und ewig Dein bleiben 
w ird !*  betheuerte sie.

Die Ohnmacht w ar glücklich vorüber, den» 
werter w ar es, Gottlob, nichts.

Und die E ltern stände» hinter dem schönen 
Paar, hatten die Hände ineinander geschlagen 
und beteten: »Bleib immerdar ihnen »rahe, 
o du Macht der ewige» Lam pe!" ______

Bücherscham
„Geschi cht e  d e r  F a m i l i e  Z e r n e c k e ,  

e i n e »  R a t h s g e s c h l e c h t s  der  e h e m a l i g e n  
f r e i e n  S t ä d t e  D a n z i g  n n d T h o r n . '  Bon 
W a l t e r  F r i e d r .  H e i n r .  Zernecke.  „Wäldern 
eene» sten Uhl iS. is dem annern fien Nachtigall,* 
sagt Fritz Reuter. Dieses sehr wahre Sprichwort 
laßt sich auch mitbezug anf das Interesse, das 
im allgemeine» der FamiUengefchichtSforschuna nnd

der m it ihr verwandten Genealogie. Ahnennach- 
Weisung nnd Heraldik entgegengebracht wird, an­
wenden. Die Geneigtheit für familiengeschichtliche 
Arbeite» rc. ist ja seit einiger Zeit wieder be­
deutend im Zunehmen begriffen, allein es ist nicht 
zu leugnen, daß doch öfter ganz gebildete Leute 
für dergleichen Studien kein Verständniß habe», 
la. in dem guten Glauben sich befinden, daß sie 
solche Bemülmngen nur «nit einer gewissen Ober­
flächlichkeit. wo nicht gar mit Geringschätzn»» be­
achten ,mißten. n«n nicht ihren Ruf als aufgeklärte 
Menschen zn gefährden. Ohne Frage befinde» sich 
so denkende iin Irrth u m . Die Familie rvar nnd 
ist auch noch heute das vornehmste Band. das 
Menschen verbindet und in mannigfachster Weise 
ihr Thu»« »nd Treiben bestimmt. Nicht znm 
wenigsten ist eS nun die Pflege der Faniilien- 
tradition und das Zugehörigkeitsgefühl zn einer 
Sippe, die de» Familiensinn stärke». Von dieser 
Ansicht ausgehend, hat Herr W alter Zernecke das 
vorliegende Werk geschaffen, eine Frucht der Muse- 
stunden eines Zeitraumes von mehr als zwanzig 
Jahren. Die „Geschichte der Familie Zernecke" ist 
ein Werk. das nicht mir für den enge» Kreis der 
Zernecke'schen Familie interessant ist. sondern das 
auch weitere Kreise interessiern dürfte, spielt doch 
in ihm die Geschichte nnserer Stadt eine nicht 
nnbedentende Rolle. Besonders ausführlich ist 
das Thorner Blntgericht von 1724 behandelt. 
Bei d'esem Ereigniß hat sich Jakob Heinrich Zer­
necke durch das standhafte Bekenne» seines evan­
gelischen Glaubens und bereitwilliges Einsetze» 
feines Lebens für denselben unvergänglichen N,«hin 
erworben. Jakob Heinrich Zernecke war zn jener 
Zeit Bürgermeister in Thor«. E r, der bedeutendste» 
des Zernecke'schen Geschlechts, ist bekannt als 
Thorner Chronist. Ein Sanrmelbimd. betitelt 
„Zerneckiana", der anfchcinend seine siimnrtliche» 
Schriften enthält, befindet sich in der Universitäts­
bibliothek zu Königsberg. Sein Hanptwerk ist die 
Thorner Chronik, die im Jahre 1711 erschien 
nilter den« T ite l: „Uistonas 1'korunsvsis Uaukra^as 
r»dul»s oder Kern derThornische» Chronik, welche 
vom 1231. bis 171i. Jahre zur erbaulichen Wissen­
schaft nnd guten Nutze» aus bewährten Skriben­
ten nnd glaubwürdigen Dokumente» stellet Jakob 
Heinrich Zernecke * Neben eine»»« Lebensbild dieses 
hochbedeutenden Historikers, das W alter Zernecke 
in feiner „Geschichte der Familie Zernecke* aus 
Grund umfassender Studie» entwirft, giebt er 
auch die Uebersetznng einer in lateinischer Sprache 
verfaßten Biographie «vieder. die den T ite l trägt: 
„ V ita  öacobi Usllriv«2tzriiielkiikraeeou8uli8 lkkorumeaais 
»orixtis katorawqus kam» nodiiitati erposita a Ll.
loauus Lschawia vraxbsim, vantieeaao. Frankfurt 
und Leipzig 1733* Das vorliegende Werk W alter 
Friedr. Heinr. ZerneckeS ist jedem, den nicht nur 
die Geschichte ThornS, sondern auch der alten 
Thornischen PatriziergeschlechteS interefstrt. «vorn« 
zu empfehle». Bon ««««endlicher Mühe «md Sorg­
falt, die Verfasser auf daSStndinm der Geschichte 
feines Geschlechts verwandt hat, legt das Werk 
beredtes Zeugniß ab. Der Preis der über 400 
Seite» umfassenden, m it 12 Vollbildern. 7 in den 
Text gedruckte» Abbildungen nnd einer großen 
übersichtliche» Stamnitafel der Familie Zernecke 
ausgestattete», in der beschränkten Anklage von 15V 
Exemplare» erschienenen Buches betrögt l5  Mk. 
Zi« beziehe» ist es direkt vom Verfasser, dem 
Wirthschastsinspektor W alter Zernecke i» Cauthen. 
Kr. Pr.-Holland. Ostpr.

Gesundheitspflege.
D e r  beste B a z i l l e u t ö d t e r .  V ie l­

fach ist schon hervorgehoben worden, daß das 
Licht das beste Schutzmittel gegen Bazille» 
ist, aber in so drastischer Weise ist »vohl der 
Beweis fü r diese Behauptung noch nie er­
bracht worden, wie durch ein kürzlich ange­
stelltes Experiment. Aus schwarzem Papier 
wurden Buchstaben ausgeschnitten —  man 
wählte, weil der Versuch an Typhnsbazille», 
vorgenommen werden sollte, die Buchstaben, 
welche das W ort „Typhus* zusammensetzen 
—  nnd klebte diese aus eine Glasplatte. 
Dann that man in ein Gefäß Nährgelatine 
nnd versah diese reichlich m it Kolonien von 
Typhnsbazille». Auf dieses Gefäß wurde 
nun der m it Buchstabe» beklebte Glasdeckel 
gelegt und das ganze dem Licht so ausgesetzt, 
daß eS nur von oben in das Gefäß scheinen 
konnte; dadurch waren also die »inter den 
schwarzen Buchstabe» befindlichen Theile des 
Kastens vo«n Licht ausgeschlossen. Nach 
einiger Zeit fand sich, daß die Typhnsbazille«« 
sich nirgend entwickelt hatte«», sondern überall 
umgekommen waren —  nur in den dnnkleu 
Stellen unter dem schwarzen Papier waren 
sie zu vollkommener Entwickelung gelaugt. 
Dies Exveriment sollte uns eine Lehre sein, 
unsere Wohnraume so anzulegen, daß sie 
dem Licht recht zugänglich sind; damit be­
kämpfen w ir  an« besten die Krankheit b rin ­
genden Bakterie».

Gemeinnütziges.
G e g e n  V e r b r e  «in„»«gen u n d  V e r ­

b r ü h  n n g e u. M au schabe gewöhnliche HanS- 
seife, mache m it etwas Wasser einen B re i 
davon, streiche ihn dick auf Leinwand und be­
decke die Brandwunden damit. Der Schmerz 
w ird  daraus sehr bald nachlassen. Kommt 
er wieder, so w ird  der Verband erneuert. 
Dieses einfache M itte l ist in den meisten 
Fällen znr vollständigen Heilung ausreichend. 
Zeitig angewendet, verhindert es auch die 
Blasenbildung. Is t  die Verbrennung tiefer

oder ein großer Theil des Hautgewebes zer­
stört, so setze man der Seife etwa» Arnika- 
tinktnr zu. Die M ilch, heiß getrunken, w irk t 
bei Vergiftungsfällel« als ausgezeichnete» 
Gegenmittel. Hingegen kalt auf Brandwunden 
aufgetragen, ist sie schmerzstillend und hindert 
ost sogar die Blasenbildung._______________

BerantworMÄ fitr den Inhalt: Heiur. Wartmann in Thorn.^

Amtliche Nottrnngen de» Danztger Produkte«- 
Börse

von« Freitag, den 1. Februar 1901.
Für Getreide. Hülsenfrüchte nnd Oelsaaten 

werden außer de» notirten Preisen 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usaiicemaßig 
von« Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbuut ««nd weiß 756—788 G r. 145 bis 154 
Mk.. inländ. bunt 781-783 G r. 148-150 Mk.. 
inländ. roth 750-777 G r. 145-150 Mk. 

R o g g e n  per Tonne von «000 Kilogr. per 714 
G r. Normalgewicht inländ. grobkörnig 733 
bis 744 G r. 124 M k.

E r b s e »  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
grüne 125 Mk.

B o h n e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
124-129 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
123-124 Mk.

D o t t e r  per Tonne von 1000 Kilogr. transtto 
100-183 Mk.

K l e i e  per 50 Kilogr- Weizen- 3.60—4.42'/, Mk..
Roggen- 4.27'/.-4 .3 5  Mk.

R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 
Rendement 88" TranfitpreiS franko Nenfahr« 
Wasser 9,10 M k. iukl. Sack Gd. Rendement 
75° TranfitpreiS franko Neilfahrwasser 7.10 
M k. in« . Sack bez

H a m b n r g .  1. Februar. Rüböl ruhig, loko 60. 
— Kaffee behauptet, Umsatz 2500 Sack. — Petroleum 
ruhig, Standard white loko 6.80. — W etter: 
Thanwetter.______________________ ____________

Standesamt Mocker.
Bon« 24. bis einschließlich 3 l. Januar 1901 sind

I.  Knust- und Handelsgärtner M ax Zorn, T . 
2. Arbeiter Andreas GajkowSki. T . 3. Arbeiter 
Ludwig Fellert» T . 4. Arbeiter Ignatz Kobierski. 
T . 5. Sergeant Ludwig Ludwig, T . 6. Arbeiter 
Alexander Müller-Schönwalde. S . 7. Arbeiter 
Adalbert Pafella. S . 8. Fornier Josef Lewan» 
dowski. S . 9. Sckloffrr Albert Litfi». S . 10. A r- 
bester Johann KiclbaSzinSki. S . I I .  Arbeiter 
Josef Sadecki. S- 12. Arbeiter StaniSlanS T ar- 
czikowski. T . 13. Arbeiter Franz ZielinSki. T . 
14. Schuhmacher Theophll Trzecialkiewicz. S . 15 
unehel. S .

b) als gestorben:
I .  Richard Ehlert. 4 M . 2. Albert Haberer- 

Schöuwalde, 8 T . 3. Dominika Colbecki, 2 '/, I .  
4. M artha SikorSki. 1 I .  5. Anna Kauiewski. 
2V» M .  6. Dorothea Hacker geb. Lüdtke, 62 I .  
7. JulinS Vor»«. 3 I .  8. Agathe Frenschek. 1 I .  
9. Bronislawa Rnmmski. 2 M .

v) zum ehelichen Aufgebot:
Keine.

S) als ebrlich verbunden:
1. Bizeseldwebel P a u l Werner-Thor» mit Jda  

Schlewinski. 2. Arbeiter Beter Borucki-Prieme» 
mit Johanna KraszMewski. 3. Arbeiter M artin  
Arkuszewski-Thlirn mit Anastaüa Skowroussi.
3.  Februar: So,>u.>A>>sga»g 7742 «ihr.

Soim.-Unterg. 4.47 Uhr. 
Mond-Aufgang 5.08 Uhr. 
Mond-Unterg. 7.01 Uhr.

4. Februar: Sonn.-Nnsgang 7.40 Nl,r. 
Sonn.-Unterg. 4.49 Uhr. 
Moud-Ailfgang 6.18 M ir.

__________ Mond-Untera. 7.25 M ,r.
Nicht das große Los von LVV 9 0 V  M k. der 

Marienbnrger Geld-Lotterie ist auf nur einen 
Gewinn gefetzt, sondern es ist dieser hohe Betrag 
in vernünftiger Weise auf fünf Haupttreffer von 
60000 Mk.. 50000 Mk.. 40 000Mk.. 30000 Mk.und 
20000 Mk. vertheilt, denen noch weitere9835 Geld­
gewinne von 1S000 Mk. bis herab zu flü Mk. 
folgen, die alle ohne Abzug zahlbar find. Diese 
Vortheilhafte Gewinnanfstellung hat schon voriges 
M a l große» Anklang bei de» Jntereffenten gefnn» 
den «nd dürste auch diesmal «nieder zur raschen 
Räumung der Marienbnrger Lose ä 3 Mk. bei­
tragen. die durch das bekannte General-Dcbit Lud. 
M üller u. Ko., Bankgeschäft in Berlin, Breite- 
straße 5. nnd Hamburg. Große Johannisstraße 21. 
oder von einer hiesigen Verkaufsstelle zu be­
ziehe» sind.

Die Ziehung findet bereits de» L6. Februar 
und den folgenden Tage» öffentlich im Rathhanse 
zn Danzig statt.______

l>ii" ' in ßggiMöii
ersdreekt 3ieb vorriixlieb ant äa3 vollkommen nusobLä- 
liebe llkAMkkemjtrel Leluvgrr-
10 36 8öbve,  L§I. 8oü., verlm, LlarkAraksimtr. 29. 
Vorrktbiß in allen besseren ?aMmerie- unä OoiKeur- 
Kesebätten.__________________________________

, Zanatogen
R r ü f t i g u n g s -  u nd  A u f f r i l c h u n g s i n i t t e l  

besonders fü r  die N e rv e n .
AlS Nährmittel bei alle» Erschöpfungszuständen 

von Professoren nnd Aerzten
glänzend begutachtet.

Erhältlich in Apotheken »nd Drogerie».
t t s ix s s tv l l t  von Lauer L llie., L e r i in  8 .0 . Ich 

Atteste gratis und frcmeo.



kil. N .  I M « ,
M « z  ä r t M .-  N il kld-Lsvisr

empfiehlt

I * .  S s g ü o u .
Mau wasche fich

nur mit

von
teovdarätL Lriizer, Dresden,
» St. 20 Pf., Karton » 5 St.90Ps.

I ^ S V t L ,
Seifenfabrik» Thor«

G rößte Fristnngaföhigkett.
ksvnvsts katzons. v o s tv s U u lo r lu I .

Alk Ulkiform-Milhen-Fabrik
von

Gäre Mauerzreatze, 
empfiehlt fSmrrrlliche Arten von 
Nniform-Mritzerr in sauberer Aus­

führung und zu billigen Preisen.
Größtes Lager in Militiir- 

Mld Beamten-Effekte«.

WM-MWichr
für Fenster nnd Thüren,

Griginal-KtMett
» » Q s i r m a n l s " ,

xesolrlleL xeseMIrt, 
empfiehlt

S s L I i r s D ,
Tapetenhandlung.

Thee
lo se

—  echt import. —  
via London 

V.Mk. I50pr. >/.Ko.
50 Gr. 15 Pfg.M  m « li

in Original-Packeten 1 Vi, V„ '/«Pfd- 
von 8 bis 6 Mk. pr. Pfd. russ.

»1188
Ä M M S l L
lA m s s it ix n )

laut illustr.
—  Preisliste, ^

ÜbOstlholländischen, reine« 
ii Mk. 2,50 «nd 2.25 pr. Kilo 

offerirt

Russ. Thee-Handlung
k. ü ü M ö iM i,

Thorn, Krückeustr.
(vis-i-vis Hotel „Schwarzer Adler".)

Die besten Sänger iu
Harzer

Kkilkritilvögel
empfiehlt

Hs.
Coppernikusstr. 29.

Alle Muster.
S.Mtinumi,
Heiligegeiststr.

7,9.

G Reichhaltiges Lager in ^

K u n stste in -F ab rik a ten !
M - BkM»e«l>M-Bei>ürssartiktl». »

Ausfühmng von 8

G ZkMNtkkfftllikuime«, Tikstihlbrnnllk». WassttItitiiliM «. «
O  für private und industrielle Anlagen.

Keste KtfrrtUM. Solide Preise. Giiustise Iahlnngsbediusuilge«. ^
s  . . I ' S Ü A H

8
M

KunWein-Fabrik und Brunnen-Baugeschäft L  v o .
L riV iSV « sjVps.

rr

^ j g a s p e n  e a  g r o s . l

e s

„ S a l e m  A l e i k n m "
Wollen Sie etwas Feines rauche«?

Dann empfehlen wir Ihnen
Garantirt naturelle 

türkische 
Handarb eitS- 
Zigarrette.

Diese Zigarrette wird nur lose, ohne Kork, ohne Goldmundstück verkauft.
Bei diesem Fabrikat find Sie sicher, daß Sie Qualität, nicht Konfektion bezahle«.

Die Nummer auf der Zigarrette deutet den Preis an.
Nr. 3 kostet S Pf., Nr. 4 :4  Ps., Nr. S : 5 Pf. Nr. 6 :6  Pf., Nr. 8 :8  Pf., Nr. 10:10 Pf.

per Stück.
Nur echt, wenn auf jeder Zigarrette die volle Firma steht:

orientalische Tabak« und Zisarrettenfabrik „Nruidze", Dresden.
1. Dezember 1900 Arbeiterzahl 530.

„Salem Aleiknm" ist gesetzlich geschützt. Bor Nachahmungen wird gewarnt.
8 »  haben in  den Z igarren-G eschaften. ^ W U _______

ttzaden, Altst. M arkt 12, sof. z.I Möbl. Zimm. mit auch ohne Pension, 
verm. Z. erfr. b. L oM karSt, I billig zu vermiethen. Daselbst Logis. 

Blumenhalle, Elisabethstr. 1. I Schillerstr. LS, i n

V  L L ö k i i v r
Sarg-Magazj», 

Säckerstr. tt
empfiehlt

alle« Größe« 
««d Preislage«.

erhalten Sie tadellos gestrickt und an­
gestrickt in der «rech. S trum pf 
Strickeret
b . W inictsivskI, Thor«,
______ Gerstenstraße Nr. 6.
freundliche Wohnung, 1. Etage, 3 
O  Zimm., Küche «. Zubeh.» Balkon, 
Preis 366 Mk., vom 1. April zn 
vermiethen Mellienstr. V6.

I » ^  Feinste Süßrahm-M argarine m !
von

V k o r n ,  S o k u l u n a o I » e r s 1 r a s s S  2 « .
V sro la  spritzt nicht beint wie andere
Vspvla schäumt genau beim »pal«», wie feinste ISsturdutrsT» 
v s ro l»  bräunt genau beim V rat«» wie feinste »Vsturdutlor, 
v a ro la  duftet genqn beim v ra ta n  wie feinste »Islurbullvk, 
v a ro l»  ist genau so »uLgävdig wie feinste Dlsturbuttsp,
Oarot« ist genau so feinschmeckend wie feinste DVaLuvduttor und 
daher auch als Ersatz für feinste Butter auf Brot zu essen!

Da in meinem Geschäft täglich zirka 10 Eimer „ v a ro l» "  ausge­
stochert werden, so bin ich im Stande, meiner Kundschaft stets nu r 
frische Waare zu liefern.

O a i? o I a  ist «ur in mrinrm Geschäft z« habt«.

uieineÄ eräs.

H iiiM «  r - I i« s v
m it  u « ä  o ll« «  V » « m « ilp lu ttv !

I * L o n r l i s ! » ,
schmerzlose Zahnoperationen!

Auch übernehme ich die Umarbest 
tung nicht korrett sitzender Gebiffe 
bet nläßigen Preisen.

Uisailar p M i M
prakt. Dentist,

Thor«, Seglerstraße SO.
Llsivksuvkt — UervositA — Vseäauungssllrungsn.

Von Lasßsvrvrotwstsr ^irlraag dv! sllon LrLnkrlvLt3or8odolLlivx6u, voleds äarod 
ulekti uormLlv LwddÜäaiiA verLalasst vsräso. — 8err Vr. LaedarlKg 8obUs8stz 
veias LrlttL tu äsr wscUolajsvdsa 2sLtuv§: „Llsmvv Herren Oollsxvn Lob 
vlodt ürinFSLä xvau§ äis Vvroräimvs äsr külilas rodoravtss lZells LurLtUsv.- — 
Lisok Orten, 1a velokea clie kilulav roborantes l3sllv aietit ra kLbsa sein sollten, 
vostkrei ra Ori§MLlprerssL von üsr vrLvLL«srrt«U 1ü LLoslo»,

kor 4. LU verloben, a l3eUL0Qto11,50^
v G P V I  ' r k o r n :  r ,Ö W 6 N  ^ p c » 1 k 6 lL 6 .

SGnnMchcArakt
^^d^u-gezeichneres HauSmit̂ » ,ur Kräftigung für Kraure und !-tctonvale^ 
sich vorMgUä, als Linder«»- -ei «ettzvrstLnden der Atmungöorsaae, bei Katarrh, Keuchhusten ,c.,

Malz.Extrakt mit Eisen
^ ^  armutlVleichsucht) rc. verordnet werden. Fl. M. 1 u. LMalz-Extrakt mit Kalk

stützt wesentlich die Knocheubildung bei Kindern. M. 1,—.
S c h r r in g 's  G r ü n e  A p o th e k e , «h.«N:Nr--z, i».

 ̂Niederlagen In fast särnlllebe« Apoilseken und größeren Droge«handl««aen.
^Zu haben in Thorn in sämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwauenapotheke.^

vl. llsneliM Sl'r llW Slliöil- »>»I ÜUgnrlsItim Soolbad snowrazlaw.
ôr-üxl. Llvriebluuxvu. V1L88lxv krvLsv.

Fir RtMlcke»

0 . L o l i a r k ,
Kürschnermeister, Breitestraße Nr 5,

empfiehlt sein großes Lager von:
Reisepelzen, Gehpelzen, Damenpelzen» 
Pelzcapes» Schüttendecken» Vorleger» 

Muffen» kragen und Colliers, 
l ? s l L » » U t L s i »  für Damen und Herren. 

S I U -  K s p a r s t u e s n  " D K  
sauber und sachgemäß.

Wohnung,
3 Zimmer nebst Zubehör per 1. April 
er. zu vermiethen. N » « « ö l-, 

________ Mocker, NmtSstr. S.
für 500 Mk. zu 

vermiethen. 
«rau», Hundestraße 3.

-  Etage 7 Zimm., oder 2. Etage 
L.» 6 Zimm., ist vom 1. April d. JS. 
zu vermiethen Brückenstraße 17.

8r. Pt.-8l>«nim>n
als Bureau« und Geschäftszimmer ge­
eignet, zu verm. S trobaadstr. 11.

Druck «nd Verlag von C. Dombr owSki  in Thorn.


